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Ferner rden beurlaubt . . .

Die große Säuberungsaktion in Preußen!
Berlin , 13. Februar 1933 .

u e grundsätzliche Wendung in der deut -
Politik , die mit dem Tage der Ueber -

-ahme der Kanzlerschaft durch Adolf Hitler
ogetreten ist, wird — darüber kann kein

Weisel sein — schon in der allernächsten Zeit
g auch ans allen Gebieten des öffentlichen
- ''ens merklich zu verspüren sein . Es ist ganzs-lbst
da » verständlich , daß ei» Wiederaufbau nur

tt möglich ist, wenn alle die Kräfte rück -

So sieht er aus !

^ Noske geht in Urlaub
H sozialdemokratische Oberprästdent von
« ine»

0
? " ' Noske , tritt in nächster Zeit

j
1 längeren Urlaub an , von Hem er nicht
Uehr in fein Amt zurückkehren dürste .

werden , die sich durch nichts von der Gründ -
lichkeit unterscheiden wird , mit der das uatio -
nalsozialistische Deutschland nach der Ueber -
nähme der Macht und der Verantwortung an
den Neuaufbau des Staates herangehen ivird .
Parallel mit der Säuberungsaktion im Reiche
wird selbstverständlich das große Aufräumen
in dem größten und wichtigsten Lande , in
Preußen , beginnen . Mit Braun begann die
Säuberungsaktion und wir stehen nicht an , zu
erklären , daß etwa in einem halben Jahre
auch die letzten Ueberreste 13jähriger marxi -
stifcher Willkürherrfchaft ausgeräumt sein wer -
den.

He-rr Noske , der sich lange genug als Ober -
Präsident in Hannover austoben konnte, hat die
Zeichen der Zeit sehr schnell erkannt . Er hat
selbst um einen Urlaub nachgesucht, der für die
Zeit bis zur Erreichung der Altersgrenze be -
fristet worden ist. Der Sozialdemokrat Noske

hat also selbst eingesehen , daß seines Bleibens
nicht mehr länger war , und daß gerade noch
die Möglichkeit bestand , mit einem einigerma -
ßen erträglichen Abgang die politische Bühne
zu verlassen . Wie wäre es , Herr Zörgiebel ,
oder wie sie sonst noch alle heißen mögen , wenn
Sie sich bemühen würden , aus dem Verhalten
Noskes einige Rückschlüsse zu ziehen ?

Wir können daraus verzichten , die ängstlichen
Kombinationen in der marxistischen Presse und
auch in einem Teil der übrigen Presse über
die Säuberungsaktion wiederzugeben . Die
alarmierenden Meldungen , die in einem gro -
ßen Teil der Systemprcfse seit einigen Tagen
in großer Aufmachung wiedergegeben werden ,
stellen nur unter Beiveis , daß man allem An -
schein nach guten Grund hat , durchgreifende
Maßnahmen der neuen Negierung zu fürchten .
Diese Befürchtungen könnten unter Umstän -
den in jeder Weise gerechtfertigt sei».

Nie große Söge :

Zeitigt si»d , die heute noch als Ex -
~ c i ,,e^ politisch jetzt endgültig liqui -

i» kj
0" Systems besonderer Umstände wegen
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Tleii^

' . ' lus der Seite , ans der man diesen
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Unfähigkeit , mit der sie Volk
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elnem Teil des privaten Lebens
^>eq und einen Wiederaus -
viichst chgesührt werden muß , schon in aller -
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Öic^e Säuberungsaktion mit
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" uahme der Kanzlerschaft durch den
° n de » nationalsozialistischen Deutschlands
Zellen 'vichtigsten und verwundbarsten

r * Staates begonnen . Sie ist keines -
iHluü / 'vird bis zu ihrem Ab-

einer Gründlichkeit durchgeführt

RegierungsvizepröfidentMafur
beurlaubt

O Hannover , 13. Febr . Der Regierungsvize -
Präsident Dr . Masur , der Stellvertreter des
Regierungspräsidenten von Velsen , ist beur -
laubt worden . Er dürfte nicht auf feinen Posten
zurückkehren . Dr . Masur gehört der SPD . an .

Ser Polizeipräsident von Frankfurt
(Main) feines Amtes enthoben

O Wiesbaden , 13. Febr . Außer -5cm Regie¬
rungspräsidenten Ehrler sind anch Polizeiprä -

sident Steinberg in Frankfurt lMain ) und
Landrat Apel lMain -Tannus -Kreis Frankfurt -
Höchst ) ab sofort ihrer Aemter enthoben wor -
den .

Ser Vizepräsident von Köln beurlaubt
» Köln , 13. Febr . Der Regierungspräsident

in Köln teilt mit , „Der preußische Minister des
Innern <Kommissar des Reiches ) hat den Re -
gierungsvizepräsidenten in Köln , Bier , mit so -
fortiger Wirkung vis aus weiteres beurlaubt ".

Vizepräsident Bier gehörte Ser sozialdemo -
kratifchen Partei an .

Reichskanzler Adolf Hitler
der Führer der nationalsozialistischen Freiheits¬

bewegung und des gesamten erwachenden
Deutschland

fpricht am Mittwoch , den 15 . Februar , abends um 8 .30 Uhr
i n einer Riefenkundgebuns in der Stadthalle in Stuttgart . Die Rede
wird auf den Großlender Mühlaiker und den ange -
( dil offenen Sender Freiburg i . Br . übertragen .
Eine halbe Stunde vor Beginn der Führerkundgebung , von 8 bis 8 .30 Uhr
gibt der Berliner Gauleiter und Reichspropagandaleiter

Pg . Dr . Goebbels , M . d . R .
einen Tatladien- und Stimmungsberidit über die Veranstaltung an die
Rundfunkhörer .
Die kommende Wahl , die den Aufbauwillen des deutschen Volkes dokumen¬
tieren foll , macht es jedem Volksgenossen zur Pflicht , den Mann zu hören ,
der jetzt die Geschicke Deutschlands bestimmt und entschlossen ist, mit neuen
Mitteln und auf neuen Wegen Deutschland vom Druck der lähmenden poli¬
tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Krise zu befrc : en .

Beurlaubung des Stettiner Polizei-
präfidenten

O Stettin , 13. Febr . Das Polizeipräsidium
teilt mit : Durch Erlaß des Ministers des In -
nern (Kommissar des Reiches ) ist Polizeipräsi -
dent Maier bis auf weiteres beurlaubt wor -
den . Seine Vertretung ist durch den gleichen
Erlaß dem Oberregieruugsrat Freiherr « von
Gablenz von der Regierung Stettin über -
tragen worden .

Ser Waldenburger Polizeiprafident
beurlaubt

Waldenburg , 13. Febr . Polizeipräsident
Wende , der der Sozialdemokratischen Partei
angehört , ist fwrch den Regierungspräsidenten
mit Wirkung ab 13. Februar beurlaubt wor -
den .
Beurlaubung des Breslauer Polizei -

Präsidenten
8 Breslau , 13. Febr . Durch einen Erlaß öes

BreSlaner Regierungspräsidenten ist mit Wir -
kung vom 13 . Februar Polizeipräsident Thaiß
von seinem Amt beurlaubt worden . Zu seinem
vorläufigen Nachfolger ist Vieepräsident ,
Oberregierungsrat Friedendorsf -Breslau fce»
stimmt worden .

RegierungspräsidentStieler in Aachen
beurlaubt

■ Aachen, 13. Febr . Regierungspräsident
Stieler in Aachen ist bis ans weiteres beur -
laubt worden . In der Zwischenzeit führt Re -
gierungsvizepräfident Bischoff die Geschäfte .

Stieler , der früher Leiter des Vereinigten
Polizeipräsidiums Bochum -Gelsenkirchen war ,
kam im Januar 1929 als Regierungspräsident
nach Aachen.

Zur Ruhe gesetzt worden!
♦ Halle , 13. Febr . Wie verlautet , sind der

Hallesche Polizeipräsident Oexle , Her der
Staatspartei nahestand , ferner Her Polizeiviee -
Präsident Oberregierungsrat Friedberg sowie
der Weißenfelfer Polizeipräsident Krüger
lSPD . ) und der RogierungSvieepräsident Cor -
neel -Merseburg in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden . Eine >amtliche Bestätigung die-
ser Meldung steht noch aus .

Sie Beurlaubungen in der roten
Provinz Sachsen bestätigt

♦ Halle , 13. Febr . Von amtlicher Stelle
werden nunmehr die Beurlaubungen in der
Provinz Sachsen bestätigt . Es handelt sich um
den Regierungsvizepräsidenten Corneel inMer -
seburg , den Polizeipräsidenten Oexle in Halle ,
den Polizeipräsidenten Krüger aus Weißen -
sels und Oberregiernngsrat Friedberg beim
Polizeipräsidium in Halle .

Die Verwaltung des Halleschen Polizeipräsi -
diums führt vertretungsweise Regiernngsrat
Freiherr von Stockmar von der Regierung in
Merseburg .

Beurlaubungen und Verabschiedungen
Essen, 13. Febr . Durch die zuständigen Regie -

rnngspräsidenten sind ans Veranlassung des
ReichskommissarS für das preußische Innen -
Ministerium , Goering , bei den Polizeipräsidien
ides Ruhrgebietes zahlreiche Beurlaubungen
verfügt worden . So wurde Her Duisburg -Ham -
borner Polizeipräsident Dr . Meyer von seinem
Amt beurlaubt , während beim Polizeipräsi -
dinm Oberhausen sowohl der Polizeipräsident
Weyer und Polizeioberst Quast beurlaubt wor -
den sind. Mit der Stellvertretung Hes Polizei¬
präsidenten wurde Oberregierungsrat Dr . Spi -
ritus beauftragt . In Bochnm wurde Polizei -
oberst Harlinghausen bis auf weiteres beur -
laubt , und in Dortmund der Polizeipräsident
Zörgiebel . Mit Her Stellvertretung Zörgiebels
wurde Oberregierungsrat Dr . Lange beauf -
tragt . Bei Heu Polizeipräsidien Essen und Reck -
linghansen sind Veränderungen bisher nickt

' vorgenommen worden -

q »
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Generalabrechnung
Von Wilhelm Kub e, Mitglied deS Preußischen

Landtags .

NSK Durch die Auflösung nicht nur deS
Reichstages , sondern auch des Preußischen
Landtags , der preußischen Gemeindeparla -
mente , Kreistage , Kommunallandtage und
Provinziallandtage ist es möglich geworden ,
am 5. und 12. März 1933 eine völlige politische
Neuordnung im größten Teile Deutschlands
vorzunehmen . Es war bisher ein ganz unmög -
licher Zustand in unserem Baterlande , daß die
verschiedenen Körperschaften der Gesetzgebung
und der Selbstverwaltung zu ganz verschie-
denen Zeiten gewählt wurden , und dadurch ein
durchaus falsches Bild über die Willensbildung
des Volkes ergaben . Daraus ergaben sich zahl -
lose Konflikte , die ein reibungsloses Arbeiten
der Staatsmaschinerie einfach unmöglich mach -
ten .

Wir saßen im Deutschen Reichstage bereits
mit 107 Abgeordneten , während wir im
Preußischen Landtage unseren Kamps noch
länger als anderthalb Jahre mit K Abgeord -
neten durchzufechten hatten ! Die Provinzial -
landtage , Stadtverordnetenversammlungen ,
Kreistage usw ., die jetzt zur Auslösung ge-
kommen sind, waren im November ISSN ge -
wählt worden ! In Städten und Gemeinden ,in denen wir längst die Mehrheit hatten ,
waren wir vielfach mit einem Mandat oder
überhaupt nicht vertreten .
Am deutlichsten trat der Widersinn dieses

Zustandes in den Provinziallandtagen und im
Preußischen Staatsrat in Erscheinung . In den
Provinziallandtagen waren wir fast durch -
weg zur Bedeutungslosigkeit verurteilt . So
waren wir z . B . in Brandenburg und Schle -
sien , Pommern und Sachsen ,

'
Hannover und

Schleswig -Holstein längst die weitaus stärkste
Partei . Tatsächlich aber ging man über die be -
rechtigten Wünsche nationalsozialistischer
Mehrheiten der Bevölkerung einfach zur Tä -
gesordnnng in diesen überalterten Parlamen -
ten über . Im Staatsrat hatten mir lediglich
ein stellvertretendes Mitglied ! Infolgedessen
konnte unsere Stärke im Preußischen Landtage
nie recht zur Auswirkung kommen . Aehnlich
war das Bild , das die Preußische Provinzial -
Vertretung im Reichsrat bot . Bekanntlich gibt
die Reichsverfaffung den preußischen Provin -
zen das Recht , sich ohne Beeinflussung durch
die preußische Regierung direkt mit je einem
Reichsratsmitglied vertreten zu lassen . Die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
besaß nicht ein einziges dieser Reichsratsman -
dftte , in die sich Sozialdemokraten , Zentrum
uM DNVP . teilten . Wir würden auf Anhieb
K bis 7 dieser Mandate in unsere Hand bekom-
men . Und zwar überwiegend auf Kosten der
Sozialdemokratie . Für die Politik unseres
Kanzlers Adolf Hitler aber bedeutet eine der -
artige Unterstützung außerordentlich viel .

Es geht durch das gesamte deutsche Volk ein
starker Zug der Erleichterung und der Befrei -
ung . Ueberall hat die nationale Bevölkerung
in gewaltigen Kundgebungen ihrer Freude und
ihrer Begeisterung über den Kanzlerwechsel
Ausdruck gegeben . Die Novemberverbrecher
aber irren sich, wenn sie glauben , wie es ihre
Presse ausplaudert , daß es sich dabei nur um
Demonstrationen der Begeisterung und der
Freude gehandelt habe .

Stärker und nachhaltiger als die Äußerun -
gen des Gefühls war der Willensansdruck ,
den diese Kundgebungen gezeigt haben . Die
Nation will unter keinen Umständen eine
Rückkehr der Parteien in die Macht , die am
9. November 1918 durch Hochverrat und Lan -
desverrat das deutsche Volk an den Abgrund
gebracht , und de » deutschen Staat zerstört
haben .
Vernichtend war die Wirkung des bekannten

Protokolls des ehemalige » Ministerialdirektors
Dr . Nobis , das der preußische Fraktionsführerder NSDAP , am 4 . Februar 1988 im Plenum
des Landtages bekanntgab .

Das aufschlußreiche Material fand sich in
den Akten des ehemaligen Reichskommissars
Dr . Bracht , der nach unserer Meiuuug die An¬
gelegenheit sofort dem Staatsanwalt hätte
übergeben müssen . Unter allen Umständen
liegt hier ein Etatsbrnch des ehemaligen Preu -
ßenkabinetts vor . Und da wagen es die Braun
und Severins noch , angesichts der neuesten
Notverordnung des Reichspräsidenten v . Hin -
denbnrg , durch die sie ihres Postens endgültig
enthoben werden , mit einer Klage beim
Staatsgerichtshof zn drohen , Leute , die trotz
der Not der breiten Massen unseres Volkes ein -
fach Steuermittel , die zum Nutzen der Allge -
meinheit da waren , für schmutzigste Partei -
zwecke mißbrauchten ! Mit Recht fegte zwei -
mal ehrlichste Entrüstung des Preußischen
Landtags den Sozialdemokraten Karl Severing
am 4 . Februar von der Tribüne , als dieser
rücksichtsloseste Gewalthaber und Unterdrücker ,
den das nationale Deutschland kennt , die Stirn
hatte , vor dem Landtage reden zu wollen .

Die Zeiten sind endgültig vorbei , wo sich die
Severing . Grzesinsky und Heilmann in Preu -
be« fllles- herausnehmen durften .

Verlucksballon der internationalen Clique

Entstellte Antereeöuns mit öem Reichskanzler
in See englischen Presse

Aller lmd die Abriistungssrage , ArWles und der polnische Korridor
Berlin , 13. Febr . <Eig . Drahtbericht . ) Inder

englischen Zeitung „Sunday Expreß " erschien
eine Unterredung , die ein englischer Zeitungs -
mann mit Reichskanzler Hitler gehabt hat .
Dazu wird uns jedoch von zuständiger Stelle
mitgeteilt , daß verschiedene Ausführungen , die
in dem englischen Blatte dem Reichskanzler in
den Mund gelegt worden seien , gar nicht ge-
fallen seien. Die Unterredung sei dem englischen
Obersten Etherton als dem Vertreter der
„Daily Mail " und der ihm angeschlossenen
Presseorgane bereits am 7 . Februar schriftlich
übergeben worden . Die Art der Veröffent -
lichnng entspreche jedoch nicht den Abmachun -
gen . Um den Versuch zu entlarven , der dem
Reichskanzler nie getane Aenßerungen außen -
politischer Natur in den Mund legen will , wird
nunmehr der Wortlaut der Aenßernngen Hit -
lers amtlich veröffentlicht .

Reichskanzler Adolf Hitler hat auf die Frage
nach seiner Einstellung zur Abrüstungsfrage
wörtlich folgendes geantwortet :

„Jede deutsche Regierung steht selbstverständ¬
lich auf dem Standpunkt , daß eine Abrüstung
mit allen Kräften anzustreben sei, aber keine
irgendwie verklausulierte , sondern eine ehrliche
und klare . Es hängt bei der Lösung dieses
schweren Problems hauptsächlich auch davon
ab , wie sich die angelsächsischen Völker , d . h . die
Briten und die Amerikaner , zu dieser Frage
stellen und welches Gewicht sie in die Waag -
schale z« legen gedenken , um die Abrüstung

wirklich durchzuführen . Was Deutschland anbe -
trisst , so hat es seinen Anteil nicht nur in der
Theorie zur Lösung dieser Frage beigetragen ,
sondern die größte Armee in einem Umfang
abgerüstet , daß nnr ein unverhältnismäßig
kleines Heer zurückgeblieben ist ."

Auf die Frage , wie der Reichskanzler über
den Vcrsailler Vertrag denke, erwiderte er :
„Was ich darüber denke ? — Der Vcrsailler
Vertrag ist ein Unglück, nicht nur sür Deutsch-
laud , sondern auch sür audere Völker . Es ist
ein Unglück, sür immer die Welt in Sieger
und Besiegte einteilen zu wollen . Der Versuch
einer solchen Einteilung untergräbt das Ver -
trauen der Völker untereinander , was sich auch
aus die Wirtschast ausdehnt , welcher durch die-
feu Vertrag der schlechteste Dienst erwiese »
worde » ist , «nd was die Verbesseruugsmöglich -
keiteu dieses verfehlten Vertrages anbetrifft ,
so kämpfen wir gegen alle schädigenden Diffe -
renzen zwischen den Nationen , die dieser Ver -
trag ausgerichtet hat .

Man kann gewiß nach einem Kriege auf
einige Zeit Sieger und Besiegte unterscheiden .
Aber eine Weltordnung läßt sich darauf nie und
nimmer aufbauen . Ich glaube , daß nach einer
Revision des Vcrsailler Vertrages nicht nur
wir rufen , sondern einst die ganze Welt rufen
wird . Jedenfalls wird jede deutsche Regierung
fordern , daß das in diesem Vertrag nieder -
gelegte Unrecht wieder gutgemacht wird .

Auf die Frage , was der Reichskanzler glaube ,

Der peinliche Gehaltsverzicht
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 13. Febr .
Die Systempresse , die auch in diesem Falle

von der äußersten Linken bis zum Zentrum
reicht , hat sich noch immer nicht darüber be-
ruhigt , daß der Reichskanzler unü daß eine
große Anzahl der neuen nationalsozialistischen
Beamten entweder auf ihr ganzes Gehalt oder
zum mindesten ans die ihnen zustehenden größe -
ren Zulagen verzichtet haben . Dieser Vorgang
ist ohne Beispiel , und wir haben deshalb volles
Verständnis dafür , öaß man sich auf feiten
derer , denen der Staat 14 Jahre lang Mittel
zum persönlichen Zweck war , äußerst peinlich
betroffen fühlt , wenn die Führer des neuen
Deutschlands angesichts der grenzenlosen Not
der breiten Masse des Volkes darauf verzich-
ten , vom Staate ein besonderes Gehalt zu be-
ziehen . Schon gleich nach Bekanntwerden des
Gehaltsverzichtes des Reichskanzlers tobte die
marxistische Presse , an ihrer Spitze die gali -
zische „Frankfurter Zeitung "

, los . Sofort nach
Bekanntwerden weiterer Gehaltsverzichte er -
schien in dem galizischen Frankfurter Druck -
erzeugnis eine längere Abhandlung über die
„rechtliche Zulässigkeit " der Gehaltsverzichte .
In langatmigen Ausführungen versuchte sich
hier irgendein Schmok zu dem Zwecke, >den
haargenauen Beweis zu liefern , daß jeder Ver -
zicht eines Beamten auf sein Gehalt auch in
dem Falle , in dem ihm durch andere Einkünfte
der Lebensunterhalt vollkommen gewährleistet
ist, zu einer „Verwirrung im Staatsleben "
führen müsse. Wir notieren diesen amüsanten
Irrsinn nur deshalb , weil sich tatsächlich das
Zentralorgan >des Zentrums , die „Germania ",
dazu hergegeben hat , ihn prompt abzudrucken
und ihn mit einigen eigenen Ausführungen
noch besonders zu unterstreichen . Auch in die -
sem Falle hat man sich also wieder einmal ge-
sunden . Das Volk wird sich am 5. März daran
erinnern !

Ser Nationalsozialismus weit an der
Spitze

D a r m st a d t, 13. Febr . sEig . Drahtbericht .)
Die Studentenwahle » an der Technischen Hoch -
schule in Darmstadt bewiesen , daß der Natio -
nalsozialismus immer mehr die gesunden
Kräfte der deutschen akademischen Jugend er -
faßt . Die Nationalsozialisten marschieren mit
IS Sitzen in der Kammer vor der Nationalen
Arbeitsgemeinschaft , die 12 Sitze erringen
konnte . Korporationen und Freistudente » er -
hielten 4 Sitze , während die übrige » Liste» ent -
weder leer ausgingen oder mit 1 oder 2 Man -
baten zufrieden sein mußten .

Ein neuer Erfolg bei den Ma -Mahlen
in Hamburg

Hamburg , 13. Febr . lEig . Drahtmeldung ) .
In der Hamburgischen Universität fanden

am Freitag die Wahlen zum Allgemeinen Stu -
dentenausfchuß <Asta ) statt . Die Wahl hatte
folgendes Ergebnis : Nationalsozialistischer
Studentenbund 981 Stimmen , 6 Sitze (5) ,
Großdeutscher Ring in Listenverbindung mit
nationalem Widerstandsblock lListe Stahlhelm )
3 Sitze (4 ) , revolutionäre Sozialisten 211 Stim¬
men , 1 Sitz (2 ) , Demokratischer Studenten¬
bund in Listenverbindung mit Sozialistischer
Studentenschaft 423 Stimmen , 2 Sitze (3) .

Rot -Mord in Köln
Köln , 13. Febr . <Eig . Drahtber . ) . Sonn -

abend —Sonntag kam es hier zu zahlreichen
wohlorganisierten Ueberfällen kommunistischer
Banditen auf Nationalsozialisten . Am Sonn -
abend nachmittag wurden SA . - Männer in der
Robert -Kochstraße von Kommunisten übersal -
len . Die SA .- Männer machten in der Not -
wehr von der Wasse Gebrauch . Zwei Komm «-
nisten wurden leichter verletzt .

Am Sonnabend abend wurde auf die Ge -
fchäftsstelle der NSDAP , in Köln - Merheim
ein kommunistischer Uebersall verübt . Die ro -
ten Banditen zerstörten die Fernsprechleitung
und gaben auf das Haus zahlreiche Schüsse ab.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt .

Etwas später wurden zwei SA .- Männer in
einer Wirtschaft am Hansaring von Kommu -
nisten belästigt und , als die SA .- Männer sich
diese Belästigungen verbaten , tätlich angegris -
sen. Zufällig vorbeikommende SA . - Männer
stellten die Ordnung wieder her .

wie sich Frankreich zu diesen Bestrebungen
stellen werde , antwortete der Kanzler , daß er
zunächst noch immer die Hoffnung habe , daß
man auch in Paris die UnHaltbarkeit der 1919
geschlossenen Verträge einsehen werde .

Ueber die fortlaufenden französischen Ausrü '
stungen befragt , erklärte Reichskanzler Hitler :

„Ich glaube , nicht nur bei uns , sondern auch
in anderen Staaten wundert man sich über das
viele Geld , über das die Franzosen verfüge «
und von dem sie anscheinend nicht wissen, w >e
sie es verwenden sollen . Wir verlangen , daß
jeder Ration in dem Umfang ihre Existenz
sichert wird , wie es ihre Umwelt bedingt . Wik
unsererseits haben auch das vertraglich in de»
Völkerbundsakten niedergelegte Recht, daraus
zu bestehen , und werden das tun .

Der Zustand , wie er heute besteht , ist ge -
schichtlich noch niemals dagewesen . Selbst 1814
haben die damaligen Alliierten , als sie sich
gegen einen imperatorhaften Versuch , Europa
unter französische Vorherrschaft zu zwingen ,
zusammen taten , die Herrschaft Napoleons
zwar niedergebrochen , aber keiner hat gesor«
dert , Frankreich als den sür immer Besiegte «
uud den in jeder Hinsicht Unberechtigten hin-
zustellen ."

Ueber den sogenannten „polnischen Koro -
dor " befragt , äußerte der Reichskanzler , da»
seiner Ansicht nach hier ein ganz besonder»
großes Unrecht der deutschen Nation zugefügt
worden sei .

Was das kommunistische Problem anbc>
treffe , so fügte er zum Schluß hinzu : Er habe
es in diesem Falle nicht mit einem auswärt ^
gen Staat zn tun , sondern mit einer 3 eI>
setzungserscheinung , die ihn als ein innerpoli '
tisches deutsches Problem beschästige. Er se>
der Ansicht, daß der Kommunismus in Deutsch'
land unbedingt überwunden und ausgerottet
werden müsse, um eine friedliche Entwicklung
und ein neues Aufblühen der deutschen Ratio «
zu ermöglichen .

WS. Llebersalle in Stuttgart
Stuttgart , 13. Febr . lEig . Drahtbericht . )

Samstagabend versuchten kommunistische
Trupps in die Liederhalle einzudringen , in der
die NSDAP , eine Versammlung abhielt . Die
kommunistischen Banditen gaben , als die SÄ-
das rote Gesindel wieder an die frische LHy
beförderte , mehrere Schüsse ab, die aber nach
den bisherigen Feststellungen nicht trafen -
Bier SA . - Männer wurden durch Stich - unl>
Hiebwaffen verletzt,- sie mußten in das Kran -
kenhaus gebracht werden . Mehrere Komm » '
nisten erlitten erhebliche Verletzungen . ® 'e
Versammlung selbst bemerkte von den sich
der Vorhalle und auf der Straße abspielenden
Vorfällen nichts und verlief völlig ungestört .

See Reichslavzl« EhrenbSrger von Zaisenhausen
Zaisenhausen , 13. Februar ( Eig . Meldung ) .
Bei der heutigen Gemeinderatssitzung wnr -

de auf Veranlassung unseres Pg . Herrn Bür -
germeistex Schmitt , der zur Zeit erkrankt ist,
unferm Führer und Reichskanzler Herrn
Adolf Hitler ans einstimmigen Gemeinderats -
befchluß das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde
Zaisenhausen verliehen und folgendes Tele -
gramm übersandt .

Herrn Reichskanzler Adolf Hitler
Berlin .

Beehren nns , Ihnen ergebenst mitzuteilen ,
daß der Gemeinderat soeben einstimmig Ihnen
verehrter Herr Reichskanzler das Ehrenbür -
gerrecht der Gemeinde Zaisenhausen fBadeuj
verliehen hat . Wir taten dies in dankbarer
Anerkennung Ihrer edlen Bestrebungen «nd
i„ freundlichster Erwartung , daß es Ihnen
gelingen möge das dentfche Volk wieder znr
Höhe zu führen .

In Ehrerbietung
Der Gemeinder at : i . V . : gez . Bauer .

Nie Untersuchung der Eislebener
Borsiille

* Berlin , 13. Febr . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , schreitet die Untersu -
chung über die blutigen Eislebener Vorgänge
fort . Möglicherweise werde von der preußi -
schen Staatsregierung ein besonderer Beaus -
tragter nach Eisleben entsandt werden . Ein
Beschluß sei jedoch noch nicht gefaßt .

Nationalsozialist in Sanzlg nieder -
gestochen

H Danzig , 13. Febr . Zu tumultarischen Vor¬
fällen kam es am gestrigen Sonntag auf dem
Bahnsteig Danzig -Oliva . Dort wurde der Ar -
beiter Tonius , ein Nationalsozialist von 200
Angehörigen der Eisernen Front , die nach
Danzig fahren wollten , überfallen und durch
einen Bauch - und einen Schulterstich schwer
verletzt , Die Eisernen Frontleute nahmen so-
dann gegen die einschreitenden Polizeibeamt » n

Stellung und griffen den Messerstecher, eine«
Polizeiwachtmeister , und zogen ihn in ein
teil des abfahrenden Vorortzuges . Der Tätet
ist jedoch von Augenzeugen erkannt , fodaß se>'
ne Festnahme bald erfolgen dürfte .

Lump Förster hetzt weiter
Paris , 13. Febr . ( Eig . Drahrbericht . ) $ et

Liebling der bürgerlich - marxistischen Presse i«
Deutschland , der berufsmäßige Landesverräte »
Professor Förster , hetzt in der letzten Zeit >«
Frankreich wieder in der unerhörtesten Weil *'
Auf einem Vortragsabend trat dieses Subje ^
gegen jede Revision des Vcrsailler Vertrags
auf , erklärte , daß der polnische Korridor unbe-
dingt erhalten bleiben müsse und verleumdete
Deutschland schamlos . Förster erklärte &c«
schmunzelnden Franzosen , daß Deutschland &te
Gefahr für Europa und die ganze Welt bildê
daß fieberhaft zum Kriege gerüstet werde
daß das haßerfüllte Deutschland öie Gelege « '
heit ersehne , die großartigen Kulturwerte &Cl
ruhmreichen Frankreich zu zerstören und a>
Stelle von Geistigkeit und Freiheit Barbare
und Knechtschaft zu setzen . Nicht üas gan»
deutsche Volk hege diese dunklen Pläne , « be
die skrupellosen und charakterlich verkommene '
preußischen Elemente verständen , Deutschlan
zu beherrschen , weil das deutsche Volk nur
die physische Kraft reagiere . Jede versöhnlich
Haltung Frankreichs und Englands Deuts « '
land gegenüber würde die Katastrophe der 23*
bedeuten .

Es wäre wirklich an der Zelt , daß dieses
verkommenen Subjekt

' einmal das Handivel
gelegt wird . Nach Deutschland traut sich
Förster nicht, aber die Regiernng wird Mttt «
und Wege wissen, um einen Mann , der
deutscher Staatsangehöriger ist, dafür 3".
Rechenschaft zu ziehen , daß er sein eig*« c.
Volk verleumdet und beschmutzt, daß er
deutsche Nation verrät und besudelt .

Solche Kreaturen , die die französische 2lnö' '

Psychose gegen Deutschland systematisch nähret
gehören ausgerottet !
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Feldmarschall Sir William Robertson ist am
Sonntag morgen im Alter von 75 Jahren in
London gestorben . Robertson mar zu Beginn
des Krieges Generalquartiermeister und an -
fließend Chef des Generalstabes der engli¬
schen Streitkräfte in Frankreich .

1°
In der Nähe von Nefta in Tunis haben gro -

be Heuschreckenschwärme
' unermeßlichen Scha -

den angerichtet . Die Ernte ist zum großen Teil
Zerstört. Allein in der Umgebung von Nefta
wurden 2 500 Säcke voll Heuschrecken ges .'.m -
melt .

In Peru ist , in Santiago de Chile eingelau -
fenen Meldungen zufolge , eine neue revolntio -
näre Aufstaudsbewegung ausgebrochen , an der
die peruanische Armee und Marine sührend be-
teiligt sind . Der Mittelpunkt der Revolution
ist die Stadt Ariea an der pernanisch - chileni-
schen Grenze .

Anläßlich des 50. Todestages Richard Wag -
ners wurden in ganz Amerika Erinnerungs -
feiern an den deutschen Meister abgehalten .

*

Wie aus Madrid gemeldet wird , kam es dort
am Sonntag zu kommunistischen Ausschreitun -
gen vor der deutschen Botschaft . Eine Gruppe
Kommunisten stieß Schmährufe gegen Hitler
aus . Der Polizei gelang es , die Kundgebung
Su zerstreuen .

4 .
Die italienische Regierung hat sich bereit er-

klärt , als Gegenleistung für eine Herabsetzung
der Kriegsschulden Amerika wirtschaftliche Zu -
geftändnisse zu gewähren .

*

Der Parteitag der Deutschnationalen begann
am Samstag mit einer Vorstandssitzung unter
Leitung Hugenbergs . Am Sonntag fanden
dann nach den Gottesdiensten und einem Auf -
marsch der Fahnenkompanie zwei kommunal -
politische Tagungen unter dem Vorsitz des Bür -
öermeisters a . D . Dr . Maretzky statt .

*

Am Sonntag abend fand im Rahmen des
deutschnationalen Parteitages ein Bierabend
mi die Presse statt , ans dem Geheimrat Quaatz
das Hauptreferat hielt .

Bayreuth ehrt Richard Wagner
! Bayreuth , 13. Febr . Am Sonutag abend

wurde aus der Villa Wahnfried auf alle deut -
scheu Sender anläßlich des 50. Todestages
Richard Wagners eine Gedenkstunde über -
tragen .

Am Montag vormittag weilte der Aeltesten -
ausschuß des Bayreuther Stadtrates am Grabe
Richard Wagners . Bürgermeister Popp legte
im Namen der Stadt einen Kranz nieder und
gedachte des großen Ehrenbürgers . Außerdem
wurden vom Allgemeinen Nichard -Wagner -
Verein , vom Richard -Wagner - Bund deutscher
Frauen , vom Musikverein Bayreuth , vom Ver -
lag des Festspielführers , im Namen des Krön -
prinzen Rnpprecht von Bayern , des Krouprin -

zen von Dänemark und vieler anderer Ver -
bände und Korporationen Kränze niedergelegt .
Die städtische Abordnung begab sich hieran ? in
die Villa Wahnsried und überreichte Frau

Winnifred Wagner die Ehrenbürgerurkuude
der Stadt Bayreuth . Dann fuhr der Ausschuß
vor die Villa Chamberlaius vor und über -
reichte Frau Eva Chamberlain die ihr von der
Stadt verliehene Ehrenbürgerurkunde . Auch
am Grabe Siegfried Wagners legte Bürger -
meister Popp einen Kranz nieder . In den
Schulen fanden schlichte Gedenkfeiern statt .

Nach 9 Uhr war die Villa Wahnsried für die
Schulen und den öffentlichen Besuch geöffnet .
Stundenlang zogen Schülerfcharen am Grabe
des Meisters vorbei . Der Zug bewegte sich
dann durch die Parterreränme der Villa Wahn -
fried , um das Mnsikzimmer , das Arbeitszim -
mer und die große >Bibliothek zu bewundern
und einen Blick in die Wirkungsstätte des
großen Meisters zu tun . Ununterbrochen kom-
men neue Besucher, die am Grabe Kränze nie -
verlegen oder des Meisters gedenken wollen .

Freiheftsspende
Kampf gegen den Marxismus!
Kampf gegen die Korruption!
Für ein sauberes Seutschland!

Sas find die großen Parolen für den 5. März
Zitters Ruf geht an atle deutschen.

Tu auch Zu Seine Wicht !
Zeichne zum Kampffonds für die Bewegung auf den Listen der
Kreisleitungen oder auf Postscheckkonto Gauleiter Robert Mag-
ner , Postscheckkonto S!r. 16723 Amt Karlsruhe .

Seil Sitler ! Walter Köhler

Ner Prozeß Lahusen
GR . Bremen , 13 . Febr . Der nunmehr nach

Mehrfachen Vertagungen am 28. Februar be-
Sinnende Strafprozeß gegen G . Karl Lahusen
' f- das Nachspiel zu einem der größten Kon-
^ «Zusammenbrüche , den die deutsche Wirt -
'chaft je znvor erlebt hat . Zahlreiche größere
Und kleinere Unternehmungen wurden in den
Strudel des Abgrunds gezogen . Der Zusam -
wenbruch dieses Konzerns wirkte alarmierend
weit über die Grenzen des Landes hinaus .

im vordersten Rampenlicht der Anklage
behende» Manner dieses ganzen Geschehens
'.' ud und waren Gegenstand der leidenschaft-
Ochste » Debatten . Ein neues und sehr ein -
^ >neidenöeS Moment trat Ende Januar in den
Prozeß ein , als sich das Gericht gezwungen
N*h, das Verfahren gegen den Diplomingenieur

Lahusen abzutrennen . Heinz Lahusen
- totste sich Ende Januar einer Nierenopera -

° n unterziehen , und nach dem Gutachten der
medizinischen Sachverständigen ist Heinz La-
ouse » bis zum 28. Februar auf keinen Fall

teder verhandluugsfähig . Um den Prozeß
>rht noch einmal vertagen zu müssen, entschloß

' n) das Gericht schweren Herzens , das Versah -
n gegen Heinz Lahusen abzutrennen . Die

. toplizierten wirtschaftlichen Zusammenhänge ^
e finanziellen Transaktionen dieses Kon-

zerns , überhaupt die ganze Materie des Pro -
zesses setzen ein Maß von Fach - und Sach-
kenntnis nicht nur in handelstechnischcr Bezie -
hnilg , sondern auch auf dem Gebiete ScS inter¬
nationalen Wollhandels voraus , wie wohl
selten zuvor . Mit Riesensnmmen arbeitende
finanzielle Transaktionen , angebliche Schein -
gründungen n . a . m. spielen nicht nur in die
Staaten des Kontinents hinein , sondern sie
reichen mit ihren vielfachen und iveitverzmeig -
ten Verästelungen zum Teil über den Ozean
nach Amerika .

Mittelpunkt dieses Monstreprozesses wird
aber die Klärung der Frage nach den Gründen
für den Zusammenbruch des Konzerns sein.
Das Gericht wird ' Fragen von größter Bedeu -
tung zu klären haben , die sich mit dem Ver -
schulden der einzelnen Vorstandsmitglieder be-
fassen , die die surchtbqre Depressiv », die auf
der in - und ausländischen Wirtschaft lastet , den
katastrophalen Sturz der Wollpreife , empfind -
liche Kreditabzüge der Banken usw. in ihren
Kreis ziehen . Alles dies sind Fragen , die, jede
einzelne oder itj ihrer Gesamtheit , entscheidend
gewesen sein können für den Zusammenbruch
des Werkes und das Schicksal der Norddeut -
scheu Wollkämmerei . Auch daö Schicksal von
25 000 Arbeitern und Angestellten wurde durch

den Zusammenbruch besiegelt . Im Laufe der
Zeit ist der Gesamtkomplex der Anschnldignn -
gen gegen die Gebrüder Lahusen erheblich zu-
sammengeschrumpst . In dem Erössuungs -
beschluß ist das Verfahren eröffnet wegen Kon-
kursvergehens , Bilanzverschleierung , sortgesetz-
ter Untreue und Kreditbetrugs gegen die Da -
natbank . Vor Eröffnung des Hauptverfahrens
standen noch einige andere fchivere Vergehen
unter Prüfung , die dann aber fallen gelassen
wurden , so u . a . auch seinerzeit die Anklage
wegen Kreditbetruges . Auf Beschluß des Ober -
landesgerichts in Hamburg wurde aber dann
die Anklage wegen Kreditbetruges , und zivar
begangen an der Danatbank , wieder in daS
Verfahren einbezogen . Dagegen wurde der
Kreditbetrug an den anderen vier Banken —
Dresdener Bank , Commerz - und Privatbank ,
Delbrück und Schickler sowie der Berliner Hau -
delsgesellschast — als nicht gegeben betrachtet .
Nicht mit ausgenommen wurden auch die An -
klagen wegen Prospektbetrnges und des über -
mäßigen persönlichen Aufwands .

Wie kam es nun zu dem ganzen Zusammen -
bruch ?

Diese Frage stellte sich nicht nur der Laie ?
auch Fachleute und Eingeweihte standen zu-
nächst vor einem Rätsel . Um diesen Nieder -
bruch ganz begreifen zu können , muß man sich
einmal vor Augen führen , was die Nordwolle
znr Zeit ihres Zusammenbruches bedeutete .
Ein Riesenunternehmen von unerschütterlicher
Solidität . Ein Werk nach dem anderen kam

unter die Herrschaft der Nordwollherren . Im
Juli 1931, am Tage der Zahlungseinstellung ,
umfaßte die NWK . elf eigene Produktions¬
stellen, fünf Nebenbetriebe , sieben eng verbun¬
dene Gesellschaften, 22 eigene Verkanfskontors ,
zwei eigene Repräsentanten in Uebersee und
eine eigene Einkaufsorganisation . Im Jahre
1925 betrug der Umsatz 155,91 Millionen RM .
und erreichte im Jahre 1928 mit 238 Millionen
RM . seinen Höhepunkt . Im Katastrophenjahr
sank die Umsatzziffer auf 145 Millionen RM .
Anfang Juli des Jahres 1931 tauchte» dann
die ersten Gerüchte über einen bevorstehenden
Zusammenbruch der Nordwolle aus . Mit
grauenhafter Konsequenz führte der Weg zur
Katastrophe, ' er begann mit der Feststellung des
Betriebsverlustes von etwa 24 Millionen NM .
im Jahre 1930 durch den damaligen Aufsichts¬
rat . Die Niederlegung der Vorstandsämter
dnrch die Brüder Lahusen war eine weitere
Etappe auf dem Wege zur Zahlungseinstellung ,
der die Drohung der englischen Bankgläubiger
und das Hin und Her der Stützungsbemühun -
gen im Ncichssinauzministerium und mit der
Reichsbank folgten . Nachdem das Reichssinakz -
Ministerium dann erklärt hatte, keine Reichs-
mittel zur Verfügung stellen zu wollen , kam
es zu der furchtbaren Zwischenstation der Kon-
kurserössuung . Am 21. Juli 1931 fand die Ver -
hängung des Konkurses statt . Der nunmehr
bevorstehende Prozeß bildet den Abschluß die-
ser Katastrophe . Ein besonderes Kapitel wird
in diesem Prozeß dem Verkehr der Nordwolle
mit der Danatbank gewidmet sein müssen. Die
Beantwortung der Frage „Schuldig oder
Nichtschuldig" ist auch nicht mit ungefährer
Sicherheit möglich,' sie muß dem Gericht über -
lassen bleiben , das am 28. Februar zusammen -
tritt und , hoffentlich zum letzten Male , die Ge-
schichte des Zusammenbruches eines der größ -
ten Unternehmen der Welt aufrollen wird /
Man hat von verschiedenen Seiten den Brü -
dern Lahusen vorgeworfen , daß ihre Expan -
fionspolitik , die zur Zeit des NiederbrucheS
ihren Höhepunkt erreicht hatte , als Haupt -
Ursache für den Untergang der NWK . anzu -

sehen sei. Auch diese Frage wird in der bevor -
stehenden Verhandlung näher beleuchtet werden .

Schweres Erdbeben in

Nmerchina

Ganze Etödte vom Erdboden ver-
schtvuuden

Peking , 13 . Febr . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat sich am 26. Dezember 1932 in der in¬
nerchinesischen Provinz Kansu ein anßeror -
dentlich schweres Erdbeben ereignet . Reisen -
de , die auS Kansu eingetroffen sind , berichten ,
daß zahlreiche Städte und Dörfer vollstiiltdtßl
vernichtet worden sind . Die Zahl der Tote « '
wird auf etwa 70 000 geschätzt.

«-

O Peking , 13. Febr . (Tel .) Zur Erdbe¬
benkatastrophe in der chinesischen Provinz Kau -
su wird ergänzend gemeldet , daß die Städte
Ping - Fau und Labran mit je 11000 Eiuwoh -
ueru völlig vom Erdboden verschwunden sein
sollen . Auch die Stadt Sining soll schwer beschä«
digt sein . Auch die militärischen Befestigungen
bei Tatung sollen zerstört worden sein . Die
Bevölkerung steht völlig mittellos da nnd hat
bisher noch keine Hilfe erhalten .

Die Provinz Kauf » liegt zwischen Tibet und
der Mongolei .

Neue Ausgrabungen in Tell
el -Amarna

Kairo , 13 . Febr . Bei neuen Ausgrabuu -

geu in Tell el -Amarua wurde u . a . ein Kopf
der Königin Nefretete in Lebensgröße gesun¬
den . Es handelt sich nm ein wundervolles ,
in Quarzstein ausgearbeitetes Werk , das an -
geblich an Schönheit dem Nesretetekopf im
Alten Museum in Berlin gleichkommen soll .

Ej,, . ^ In den Straßen der zerstörten Stadt .
« traße der Uuglücksstadt Neunkirchen : durch den gewaltigen Luftdruck sind hier samt-

liche Dächer abgedeckt worden .

Bergungsarbeiten
Feuerwehrleute suchen nach den Toten und Verletzten , die unter den Schuttmassen begras

liegen .
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New 5m » ZnmmninWr zur Kenntnis
Bruchsal , 13 . Febr . In Bruchsal haben

schon zahlreiche Ueberfälle von politischen Geg -
nern auf einzelne Angehörige der NSDAP .,insbesondere vor dem Arbeitsamt stattgesun -
den . Erst am 6. 2 . 1933 wurde ein SA . - Mann
beim Arbeitsamt von Kommunistenhorben
überfallen und erheblich verletzt . Am gleichen
Abend erfolgte beim Merkur ein Kommuni -
stenüberfall auf zwei des Wegs herkommende
Hitler -Jungen . Von einer großen Uebermacht
wurde der eine derselben niedergeschlagen
und durch Stiche in den Kopf schwer verletzt .
Polizei war bei diesen Uebersällen nicht zuge-
gen . Dagegen war sie rechtzeitig zur Stelle ,um die Ergreifung zweier an dem Ueberfall
beteiligten Kommunisten durch die auf der
Suche nach den Tätern befindliche SA . zu ver -
hindern . Der Parteileitung lourfie verschie¬
dentlich gemeldet , daß die KPD . für den nach-
sten Tag Verstärkung von auswärts verlangt
hatte . Zahlreiche Drohüngen wurden gegendie NSDAP .-Mitglieder laut . Tatsächlich zeig -
ten sich schon am Nachmittag des 7. 2. 1033 un -
ter den bekannten ortsansäsigen Kommunisten
fremde Gesichter . Gegen 10 Uhr wurde der
Parteileitung die Nachricht , das; aus Richtung
Karlsruhe Kommunisten mit Lastwagen bei
dem Verkehrslokal der KPD . eingetroffen
feien und die Straße besetzt hielten . Ein te-
lefonischer Anruf bei der Polizei bestätigte
diese Nachricht . Der diensthabende Beamte
war von dem auswärtigen Zuzug bereits un -
terrichtet . Wenige Augenblicke später wurde
die Parteileitung durch zwei Anrufe davon
in Kenntnis gesetzt , daß die KPD . einen An -
griff auf das Parteilokal plane und sich auf
dieses konzentrisch in Bewegung gesetzt habe .
Hiervon wurde die Polizei sofort in Kenntnis
gesetzt . Inzwischen hatten die Kommunisten in
großer Anzahl das Parteilokal umzingelt und
die Zugangsstraße ohne Schwierigkeiten abge-
riegelt . Sofort wurde das Parteilokal von
drei Seiten unter Feuer genommen . Zum
Glück verursachten die aus größeren Kalibern
abgegebenen Schüsse bei den durch die Anrufe
gewarnten Nationalsozialisten , bei denen sich
auch Mitglieder der Frauenschaft befanden ,die eine Versammlung gehabt hatten , keinen
Schafte« . Nach erheblicher Zeit erschienen S
Mann uniformierte Polizei .

Trotzdem hatte die KPD . Gelegenheit ge -
nug , in die Winkel der Altstadt zu verschwin -
den . Anschließend aufgenommene Streifen
blieben ergebnislos :

Am 9. 2 . nahm ein Amtswalter Gelegenheit ,bMlder zuständigen Stelle , dem Regiernngs -
Hg^ Peter , wegen der Vorkommnisse vorzu -
sprechen . Die Erklärung des Amtswalters ,
daß dieser gemeine Ueberfall lediglich die Fol -
ge des bisher nach seiner Auffassung zn laxen
Einschreitens der Polizei gewesen sei , nahm
dieser Beamte zum Anlaß , mit laut erhobener
Stimme , die jedoch keinen Eindruck zu erwet -
ken vermochte , die Erklärung des Amtswal -
ters als Quatsch zu bezeichuen . Da -
neben aber erklärte der Herr Negierungsrat
Peter vom Bezirksamt Bruchsal wörtlich , daß

die Nationalsozialisten provoziert hätten , daß
sie daran schuld gewesen wären , wenn es zu
einem Blutbad gekommen wäre . Daß Saraus -
hin von dem Amtswalter , der sich zunächst den
vornehmen Ton des Herrn Negierungsrats
verbeten hatte , die Unterhaltung abgebrochen
wurde , ist selbstverständlich . Wir Nationalst )-
zialisten Bruchsals aber fragen jetzt, wieso der
Negierungsrat Peter zu einer solchen uuer -
hörten Beschuldigung kommen kann ? Hat die-
ser Beamte etwa vom warmen Bett heraus
die Entwicklung der Dinge mitverfolgt ? Sei -
ne Beamten waren bei dem Ueberfall nicht
zugegen . Die Nationalsozialisten aber hatten
sich, um keine unnötigen Verluste bei 'dem zu
erwartenden Angriff zu erleiden , auf Befehl
bei der Annäherung öer KPD . in das Lokal
zurückgezogen . Kein Nationalsozialist war hier
auf der Straße verblieben . Trotzdem bringt
es der Beamte aber fertig , von einer Provo -
kation der Parteimitglieder und einem Ver -
schulden derselben zu sprechen. Oder erblickt
der Herr Negierungsrat Peter die Provoka¬
tion darin , daß zwei Abteilungen der SA .
und SS . zum Schutz einzelner Mitglieder der
aus der Versammlung kommenden Frauen -
schast und einzelner Parteigenossen durch die
Hauptverkehrsstraßen gezogen waren ? Müs -
sen wir so deutlich werden und erkären , daß
wir es nicht dulden , daß eine Uebermacht von
feigem Gesindel einzelne unserer Parteiange -
hörigen überfallen und zu Krüppeln schlagen?
Die Polizei hat solche Ueberfälle nicht zu weh-
reu gemußt . Deshalb wehren wir uns unserer
Haut selbst. Die Polizei ist am SN. t . 1933
nicht eingeschritten , als die roten Horden die
neue Regierung und unseren Führer schmäh -
ten . Der Herr Kommissär Dörich hat wie -

derum bewiesen , wie schwer es ihm fällt , hier
einzugreifen . Und der Herr Regieruugsrat
Peter hat das Verhalten seiner Beamten , wie
der „Führer " bereits am 7. 2. 1933 seinen Le¬
sern mitgeteilt hat , zu entschuldigen versucht
Aber gut genng waren unsere Parteigenossen ,in der Nacht vom 7. aus 8 . Februar , die Po -
lizei zn unterstützen und dem Ruf eines Be -
amten , daß die bewaffneten Parteigenossen
mitkommen möchten, Folge zn leisten . Ja , wenn
die Kugeln pfeifen ! Nachdem die Ruhe einge -
kehrt war , dann hat die Polizei allerdings —
zwei bewaffnete SS .-Leute verhaftet und trotz
der Genehmigung des Herrn Amtsrichters auf
Freilassung in das Untersuchungsgefängnis
verbracht , von wo sie erst am Abend nach
ihrer Vernehmung durch deu Richter entlassen
wurden .

Herr Innenminister ! Wo wurde von uns
provoziert ? Wer würde die Schuld an einem
Blutbad tragen ? Wir oder die von auswärts
auf Lastkraftwagen zu dem planmäßig vorbe -
leiteten Ueberfall zugezogenen Kommunisten ?
Der Polizeibericht vom 9. 2. in der Bruchsaler
Zeitung über die Vorfälle vom 7. Februar ist
nicht richtig . Nur Angehörige der Bruchsaler
SA . und SS -Formationen ivaren zugegen
und nur wenige hiesige Parteimitglieder . Wie
kommt die Polizei zur Behauptung , auch die
NSDAP , habe Zuzug von auswärts bekom-
men ? Wir wehren uns unserer Haut schon
allein !

Sie aber , Herr Innenminister greifen Sie
ein und befreien Sie uns von den Beamten ,den Herren Negierungsrat Peter und Kommis -
sar Dörich , die wir an den Ort ihrer neuen
Tätigkeit gerne weiterempsehlen .

Beisetzung öer Neunkirchenee
Todesopfer am Dienstag

Unverantwortliche Setze der Kommunisten
N e u n k i r ch e n , 13 . Febr . Nach der amt -

lichen Verlustliste beträgt die Zahl der Todes -
opset der Explosionskatastrophe bisher S4 , da -
runter 24 Männer , 22 Franen und 8 Kinder .
Bon den 24 Männern sind 21 Werksangehöri -
ge ? von den weiblichen Toten sind IS Ehe -
srauen von Werksangehörigen . Die Zahl der
Vermißten beträgt 14. Die Beisetzungsseier -
lichkeiten finden am Dienstag nachmittag in
Anwesenheit des Reichsvizekanzlers von Pa -
pen und des französischen Arbeitsministers
statt . Die letzte Ruhestätte der Opfer der Ka-
tastrophe wird zu einem Ehrenhain ansgestal -
tet .

Die Kommunisten verbreiten ein Flugblatt ,
das gegen die Direktion deS Eisenwerks Neun -
kirchen schwere Vorwürfe erhebt und zum Ge -
neralstreik auffordert . Es sind für morgen
Kundgebungen in Neunkirchen und in Saar -

brücken geplant . Zur Unterdrückung dieser
Demonstrationen sind bereits umfangreiche
Maßnahmen getroffen worden . So wird die
Landwehr aus dem gesamten Saargebiet in
Neunkirchen zusammengezogen . Auch spricht
man davon , daß eventuell Schutzpolizei aus öer
Pfalz und falls die Regierung ihre Zustim -
mung gibt , auch Reichswehr herangezogen
wird .

Die zuständigen Stellen sind eifrig bemüht ,die Frage der Unterbringung der Obdachlosen
einer möglichst raschen Lösung zuzuführen .
Durch die Explosion sind über IM Wohnungen
verloren gegangen . Die Werksverwaltung so -
wie die Haus - und Grundbesitzerorganisation
fordern in einem Aufruf die Bereitstellung der
erforderlichen Räume in leerstehenden Neu -
bauwohnuugen . Die am meisten in Mitleiden -
schast gezogene Saarbrücker Straße soll nicht

wieder aufgebaut werden . Soweit die anlie -
geuden Häuser nicht zerstört wurden , sind sie
derart baufällig geworden , daß an eine Nutz '
barmachuug nicht mehr zu denken ist.

Gegen die KoKslnt von Gesuchen an
den Reichskanzler

* Berlin , 11. Febr . Von öer Reichskanzlei
wird mitgeteilt :

Dem Reichskanzler gehen aus dem ganze»
gleich und aus dem Ausland tansende vo»
Schreiben , Eingaben und Gesuche privater
Personen zu . Hierbei handelt es sich teils
um Vorschläge und Anregungen verschieden-
ster Art , teils um Bittschriften in persönlichen
Angelegenheiten u . a . mehr . Bei der Ar»
beitslast , die auf dem Reichskanzler ruht , ist
es garnicht möglich, diese unzähligen Zufchris»
ten überhaupt zu seiner persönlichen Kennt »
nis zn bringen , ebenso wenig ist die Reichs»
kanzlei in der Lage , alle diese Schreiben 3»
bearbeiten und zu beantworten . Soweit die
Eingänge Angelegenheiten betreffen , für die
die Zuständigkeit anderer Behörden gegeben
ist, werden sie diesen überwiesen . Um einer
Ueberlastung öer Reichskanzlei vorzubeugen
und diese nicht ihren wichtigen Aufgaben ZU
entziehen , wird empfohlen , Eingaben usw . un-
mittelbar an die zur Bearbeitung zuständige »
Stellen zu richten .

Kirche und Politik
Empörung über den Hirtenbrief des Bischoss

Äsöllner
Linz , 19. Febr . (Eig . Meldung . ) In LinZ

fanden vor einigen Tagen insgesamt sechs
überfüllte Protestversammlungen gegen de»
Hirtenbrief des katholischen Bischofs Gföllnel
statt . In sämtlichen Protestversammlunge »
wurde eindeutig festgestellt, daß der Hirte »»
brief mit seinen subjektiven Behauptung !»
über den Nationalsozialismus lediglich de»
Zweck verfolge , die katholische Bevölkern »«
des Landes bei der Christlich -Sozialen Partei
zn halten . Die Nationalsozialisten müßten
eine derartige Verqnicknng von Religion « » &
Parteipolitik unbedingt ablehnen , umso mep '
als die Behauptungen Gföllners über die
Einstellung des Nationalsozialismus zur ka-
tholistheu Kirche in allen Punkten absolut utt '
richtig und irreführend seien .

Der Hirtenbrief des österreichischen Bischofs-
der Gegenstand dieser Protestkundgebungen
war , hat in den letzten Tagen auch noch c>u!
einem anderen Gebiete ein besonderes Nach -
spiel gehabt . Gföllner hat sich in seinem Hir¬
tenbrief nämlich nicht nur in einer in jeder
Weise unsachlichen Beweisführung gegen de»
Nationalsozialismus gewandt , sondern er W
sich darüber hinaus auch im Interesse legiti -
mistischer österreichischer Kreise in scharfe »
Worten gegen den Anschlußgedanken ausge¬
sprochen . Die Einstellung des Bischofs in die-
ser Frage war derartig , daß sich selbst ei»
christlich- soziales Blatt in Wien geweigert f>at'
die Stellen wiederzugeben , die sich gegen de»
Anschlußgedanken richteten . Der Chefredakteur
des Blattes wurde daraufhin kurzerhand ent-
lassen.

Richard Wagner zum Gedächtnis
Die Toten mögen ihre Toten beklagen, ' was

wahrhaft lebt , in uns lebt , wird nie ersterben
und darum «können wir Lebenden nicht Toten -
klagen anstimmen um das , was in uns lebt ,
was in uns immer wieder aufflammt und ivas
die deutsche Seele erfüllt . Wir klagen nicht um
das , mas nach irdischen Gesetzen von uns ge -
nommen wurde , als Richard Wagners Körper
im Februar des Jahres 1883 erstarrte u . an von
«ihm selbst geweihter Stätte zur ewigen Ruhe
versenkt wurde . Es lebt in uns sein Geist , der
nie versiegbare Born deutschen Krastbewußt -
seins , der Wegweiser zum Ursprung und zur
Heimat der deutschen Seele . Unsagbarer Stolz ,
unaussprechliches Dankgefühl beherrscht uns
heute wie immer , baß dem deutschen Volke die
Gnade zuteil wurde , im Werke dieses Genius
sein eigenes Wesen in höchster Klarheit wieder -
gespiegelt zu finden . Das ist das Bild , das nie
verblaßt , solange deutscher Ton und deutsches
Wort aufklingt und das ist der erste Wille des
Schöpfers höchster Kunst , daß Deutschland einen
Hort habe , an dem es sich zu jeder Zeit ausrich -
ten kann in der ungetrübten Erkenntnis sei -
nes eigenen Wertes .

Nein , wir klagen nicht, aber wir klagen an ,
daß man es versucht hat , in Richard Wagners
Werk die deutsche Seele zu treffen , zu verwun -
den , ja , zu töten ! Es ist nicht gelungen und es
wird nicht gelingen , solange es deutsche Män -
ner und deutsche Frauen gibt , die diesen Hort
gegen artfremde Herrschgelttste und niederträch -
tige Motive zu bewahren wissen . Das deutsche
Volk hat erst in schwerster Zeit , in der Zeit
geistiger Unterdrückung den Wert des Wag -
nerschen Erbes in seinem ganzen Ausmaß wie -
der richtig erkannt , es hat aber auch die er -
kannt , die ihm sein Heiliges Besitztum entrei -
ßen wollen , und die nun sein ganzer teutoni -
scher Zorn treffen muß . Zorn über die feigen
Räuber , aber auch Zorn über die Handlanger
derselben aus den eigenen Reihen , die in Ver -
dkendüng 'ihrer eigenen Art vergessen Haben.

Sie alle aber sollen es sich gesagt sein lassen
und sich für alle Ewigkeit einprägen :
Was deutsches Volk als höchstes Gut erkannt ,
An das voll Inbrunst unerschüttert es ge-

glaubt ,
Das hat mit zähem Trotzen es an sich gebannt .
Und keine Macht der Welt hat es ihm je ge -

raubt !
Als Symbol erscheint uns , daß die allge -

meine große Wagner - Ehrung zum Gedenken
seines fünfzigsten Todestages in den Anbeginn
der Kanzlerschaft unseres Führers Adolf Hit -
ler fällt . Damit ist die Gewähr gegeben , daß
diese Feier uns nicht ein impulsives Aufslam -
men einer lange niedergehaltenen Kunstbegei -
sterung bedeuten wird , denn dazu empfindet
unser Führer selbst viel zu künstlerisch . Es
wird mit der politischen Erhebung im deutschen
Volk auch eine Erhebung sür deutsche Kunst
und Kultur einsetzen und sie wird ausräumen
mit dem , was undeutsch , falsch und verlogen ist.
So soll diese Gedächtnisfeier für Richard Wag -
ner zum Faual ^ werden für alle guten Kräfte
im deutschen Volke , die sich bewußt sind, daß
im Interesse der deutscheu Kultur eine Berel -
nigung und eine Erneuerung Naturnotwen -
digkeit ist und die bereit sind , mitzuhelfen an
dem Aufbau , zudem der alte Revolutionär von
1848 wiederum das Fundament erstellt . Denn
schon einmal Hat der geniale umstürAerische
Geist Wagners die kraftvollen und vorwärts -
strebenden Elemente um sich gesammelt und
mit einer jugendlich begeisterten Generation
eine neue Epoche deutschen Musik - und Büh -
nenwesens geschaffen.

Und daß unsere heutige junge Generation
wieder mit heißem Herzen und mit glühenden
Augen das Werk Richard Wagners , des größ -
ten Dichterkomponisten aller Zeiten , zu betrach -
ten lernt , sei uns erste Pflicht und vornehmste
Aufgabe . Daun werden wir auch in diesemSinne wieder würdig sein , uns deutsche zunennen .

Heute feiert alle Welt , Berufene wie Unbe -
rufeue , unfern Wagner und

'
bei dieser Gelegen -

Heit wird manches zage Herz schlagen , das mit
einem Anflug von Ehrlichkeit gestehen muß ,
was es versäumt hat , wie es in der Irre ge -
gangen und in die Irre geführt hat . Die neu -
hereinbrechende Zeit , die Revolution des dent -
schen Geistes wird viele Wunden schließen ,
viel Kranke heilen müssen , sofern noch Hoff -
nung dazu vorhanden ist, eine Scheidung der
Geister wird unausbleiblich erfolgen , damit
deutsche Kunst und deutsches Wissen wieder frei
werden .

Richard Wagnerseier im Landes-
theater

Die Morgenfeier „Richard Wagner " fand ein
ausverkauftes Haus vor . Zum Gedenken der
Toten vou Neunkirchen forderte ein Bertre -
ter der Badischen Regierung zu Beginn die
Versammelten auf , sich von den Plätzen zu er -
heben , worauf das Orchester die Trauermusik
aus der „Götterdämmerung " spielte . Es folgte
dann programmäßig die Ouvertüre zu der
Oper „Die Feen ", die 1833 in Würzburg nach
den Eindrücken Beethovens , Webers und
Marschners — wie Wagner selbst erklärt —
entstand . Die drei Wagnerlieder „Engel ",
„Schmerzen " und „Träume " sang E l f r i e d e
Haberkorn mit tiefem Empfinden und
prächtiger Tonentwicklung in wirklicher Feier¬
stimmung . Für die Festansprache war Prof .
Dr . W . Gurlitt von Freiburg gewonnen .
Der Redner beleuchtet in klar gegliedertem
Vortrag die Bedeutung im Schaffen Richard
Wagners mehr vom Standpunkt des Musikge -
lehrten ans , der von unserer Ausfassung der
Größe des Meisters in der Verbundenheit mit
der deutschen Volksseele in mancher Hinsicht
abweichen mag . Die Feier beendete die ihrer
Bedeutung nach viel zu selten gehörte „Faust -
ouvertüre "

, die 1849 entstand als Teil einer
ursprünglich geplanten Faustsymphonie . Die
Morgenfeier Hinterließ einen erhebenden Ein -
druck und fand starken Beifall .

„P a r -s iv a l". Daß Kunst und Religion nicht

von einander getrennt werden können ,
Wagner in seiner tiefsittlichen Lebensanscha »-
ung im „Parsival " zum Bekenntnis erhoben -
Sein letztes abgeklärtestes Werk galt de>»
christlichen Erlösungsgedanken und wohl nie
hat ein Tondichter Klänge von monumentale -
rer Feierlichkeit ersonnen wie hier , die Wag°
ner in Verbindung mit öiner dramatisch star

'

bewegten Handlung bringt , deren Grundge -
danke der Sieg des reinen Menschen über das
Niedere , Dämonische ist . Damit setzt Wagner
in fast unirdischer Größe und Tiefe den Schluß
stein zu seinem gewaltigen Lebenswerk u »^
kein anderes seiner Dramen erscheint geeigne-
ter , bei Gedenken seines Todes zur AusM "
rung gebracht zu werden .

Der Eindruck , den die Aufführung hervor -
rufen mußte , war ein denkbar tiefer . In w»»'
devbarer Klarheit verwoben sich im Orchester
die bereits klassisch geprägten Motive , in vtW'
dig angepaßten Biihnenbildern , die in früheren
Jahren aus einer reinen Stilerkenntnis her -
aus entstanden waren , spielte sich die Handlung
in ergreifender Wirkung ab . Ado - l
Schoepslin ein Gurnemanz von prägna » '
ter Form , Theo Strack ein Parsival n1'
männlichen Zügen und strahlendem , unernni "-
lichen Ton , Carsten Oerner ein Amsorta ^in charakteristischer Gestaltung . Hervorrage » -
sang und spielte Fine Reich - Dörich •*"
unheilvolle Kundry und eine ebenso stark f®' '
selnde Leistung ist der Klingsor Karlheinz
L ö s e r s . Tonschön sang Franz S chu st e *
die Stimme des Titurel und alle übrigen kle >-
neren Partien waren durchweg vortresfli ^
besetzt .

So hat dann auch Karlsruhe Richard Wag »^
in seiner Weise gefeiert , der einst dem hiesig ^Theater so große Bedeutung beimaß und das
durch seinen Jünger Felix Mottl zu dieser
deutung erhoben wurde .

„Ruhe ! Ruhe ! Du Gott .« In diesen Worte »
seiner Brünhilde liege die Versicherung ,
sein Werk im deutschen Volke wohlgewahrt »n^
gehütet ist , u . daß es weiterlebt in unvergänS '
licher Herrlichkeit getragen von den Besten
Nation . er-



5. Fortsetzung .
IV.

Prinz Alexander ging erregt im Zimmer

auf und ab . Die Mitteilungen , die ihm Jose

Ortiz Echagüe eben gemacht hatte , verstärkten
seine Besorgnisse und Bedenken vor jenen ent -

scheidenden Tagen , die in unmittelbare Nähe

gerückt waren . Gewiß , er war Soldat , aber

die Art des Unternehmens entsprach nicht ganz
seinem militärischen Geschmack . Es war ein

Kampf im Dunkeln , den er vorbereitete , ein

Kampf , bei dem weniger die Stärke der zur

Verfügung stehenden Kräfte und die Waffen

entscheiden würden , sondern ganz einfach nur

der Umstand , ob es gelang , im richtigen Mo -

ment den Gegner durch einen listigen Hand -

streich zu überrumpeln .
Viele Zweifel aus jener Zeit , in der er die -

sen folgenschweren Entschluß gefaßt hatte , stie -

gen wieder in ihm auf , ließen ihn vor der

nächsten Zukunft zurückschrecken . Aber die

Situation war zu weit vorgeschritten , für ihn

gab es keine Umkehr .
Er warf die eben angerauchte Zigarette mit

nervöser Geste in den Aschenbecher und wandte

sich dann an den Spanier :
„Ist das wahr , was Sie mir eben erzählten ? "

„Bei allen Heiligen " , antwortete Echagüe .
Er schien durch den Zweifel des Prinzen vcr -

letzt . „Franckenstein hat bisher schon über eine

Million an eigenem Geld vorgeschossen , und

zwar ohne Sicherstellung ."

„Gewiß , das ist viel ! Aber ich habe ihm

doch mein Wort gegeben , daß er Finanzmini -

ster wird . . . . Was will er denn noch ? "

„Er fürchtet allerlei . . . . und drängt daher

auf Entscheidung ."

„Nun , ich dachte , Sie wären mit Ihren Bor -

bereitungen so weit , daß wir endlich losschlagen
können ."

» Ich habe mein Möglichstes getan "
, Lab

Echagüe mit einiger Verlegenheit zur Ant -

wort , „ aber . . ."

„So sagen Sie doch endlich , was Sie noch
wollen !" unterbrach ihn der Prinz ziemlich
unfreundlich .

„ Hoheit , es ist richtig ", suhr der Spanier
sehr bedächtig fort , „wir haben viel Geld aus -

gegeben und haben uns eine Anzähl von Per -

sonen gekaust , deren Einfluß wir sehr nötig
haben . Das aber hat unsere finanziellen Mit -
tel erschöpft . Auch die Ausrüstungen haben ge-

waltige Summen verschlungen . Jetzt sind uu >

sere Kassen leer , und zwar gerade in einem

Augenblick , in dem wir noch sehr dringend
Geld benötigen ."

»Und Franckenstein . . .? "

«Er schwört , daß es ihm unmöglich ist, wei -
tere Zuschüsse zu leisten ."

Prinz Karl lachte belustigt auf .
«Sie wollen also von mir das Geld , das

Ihnen noch fehlt ? Echagüe , ich begreife Sie
nicht . Sie wissen doch, daß ich so ziemlich der
ärmste Prinz bin , der gegenwärtig herum -
läuft .

"

See Zuschauer, dem ei«
Bart wuchs

Kürzlich kam ein Einwohner von Madrid
abends spät nach Hause . Ein langer Bart um -
wallte das Gesicht des vormals Glattrasierten ,
sein Antlitz war bleich und eingefallen , kurz ,
der Mann machte den Eindruck eines völlig
Erschöpften . Die Angehörigen , die den seit
lange Vermißten schon als tot betrauert hat -
tett , erkannten in ihm zuerst den Gatten und
Vater kaum wieder . Und der Grund des

ganzen : Der Mann hatte als Zuschauer einen
Dauertanzwettbewerb mitgemacht und sich vor -
genommen gehabt , unter allen Umständen bis
Sum Schluß auszuhalten . Er hätte diesen Vor -
satz vielleicht nicht gefaßt , wäre ihm bekannt
gewesen , daß er damit sieben volle Wochen sich
gebunden hatte . Denn erst nach 1175 Stunden
wurde der blödsinnige Wettstreit beendet und
dann nur durch Unentschieden . 13 Stunden vor
Schluß , als noch 13 Paare auf der Tanzfläche
Nch müham fortbewegten , war bekannt gemacht
worden , daß niemand bis zur endgültigen Ent -
icheibung den Kampfplatz verlassen dürfe . Aber
auch nach diesen 13 Stunden machte keines der
" kentwegten Paare Miene zum Aufgeben . Da
entschlossen die hartnäckigen Wettbewerber sich
zur Teilung der Preise , um so dem Unfug ein

K» L äU machen . Jedes Paar erhielt 3000 Mk .
scheint sehr fraglich , ob der Gewinn den

Einsatz lohnte .

„Nein , Hoheit ", widersprach Ortiz , „vielleicht
einer der reichsten . . >"

„Diese Anspielung . . ." , brauste Karl

Alexander auf , „was wollen Sie damit fa -

gen ? "

„Besitzen Sie nicht die .Achillesdose ' Hoheit !"

Der Prinz wich einen Schritt zurück .

„Es ist nicht das erstemal , daß Sie mich da -

ran erinnern , Echagüe "
, sagte er mit sichtlicher

Bemühung , seinen Aerger zu bezwingen . „Aber

selbst wenn ich wollte . . . die Dose gibt ihr

Geheimnis nicht frei !"

Der Spanier machte eine wegwerfende Hand -

bewegung .
„ Der ,Große Chef ' hat schon andere Rätsel

gelöst . Wir verfügen über Leute von außer -

gewöhnlichem Scharfsinn . Da ist zum Beispiel

ein Mann , der während des Krieges in der

K -Abteilung des Kriegsministeriums gearbei -

tet hat und eine Autorität auf diesem Gebiete

ist . Warum wollen Sie nicht einen Versuch ma -

chen, Hoheit ? "

„Weil ich keine Lust habe , das Geheimnis
mit irgend jemanden , auch nicht mit dem

.Großen Chef ' zu teilen . Das können Sie ihm

jederzeit mitteilen ."

„Vielleicht werden sich Hoheit diese Absage

Das schmählichste , was ein gewisses Litera -

tentum dem großen deutschen Meister angetan

hat , ist, daß es sich bemüht hat , seinen mensch -

lichen Charakter mit allen Mitteln der Ber -

drehung , der Mißdeutung , der Verleumdung

zu verdunkeln und verächtlich zu machen . Um

nur ein Beispiel anzuführen und die deutschen
Vertreter dieser Zunft zu schonen , lesen wir

in einem eben erschienenen Buche des Fran -

zosen Guy de Pourtal - s : „Ich gebe nicht die

Geschichte eines kleinen Ausbundes, ' ich erzähle
die anarchische und langsame Entfaltung eines

Künstlers , dessen ganze Größe es sein wird ,
sich ständig zu vervollkommnen , während der

Mensch bis zum letzten reglos in seinem
Dunkel bleibt , unzugänglich , vervollkomm -

nungsunsähig und gleichsam das dämonische und

fast grinsende Widerspiel seines heldischen
Ideals " . -

Zur Widerlegung reichen eigentlich schon die

einfachen Worte aus , die die Dienerin Vreneli
Weihnachten 1864 niederschreibt : „ Seine Freu -
de bestand in ber Freude , die er andern mach -
te ." Aber eben kommt , und gerade recht , im
Eugen Rentsch - Verlag ein Buch heraus „Bert -
hold Kellermann "

. Erinnerungen . Das mir
vorliegende Stück hat mir Franz Staffen
freundlicherweise einige Tage überlassen, ' in
der aus dem Haufe Wahnfried stammenden
Widmung ist das Buch als „Herzenslabfal "

bezeichnet . Das ist es in der Tat . Der 1026
verstorbene , einst sehr gefeierte Pianist Keller -
mann ( übrigens das Urbild von Ernst v.
Wolzogens bekanntem Roman „Der Kraft -

Mayr " ) war der letzte Schüler Lifzts und kam

auf dessen Empfehlung zu Richard Wagner
nach Bayreuth als Mufiklehrer der Töchter des

Hauses . Er erzählte viel des Köstlichen von
der impulsiven Art WagnerS , wie er alles her -

aussprudelte , was er auf dem Herzen hatte ,
und wie er dadurch manchmal verletzte , aber
es nie böse meinte .

Einmal war große Gesellschaft bei Wagner ,
und er forderte Kellermann auf , „ mal etwas
Dummes vom verehrten Meister Lifzt " zu
spielen . (Da können Wagners „Gönner " nun
gleich wieder einen niedlichen Verdreh ma -

chen .) Kellermann antwortete keck : „Wenn es
durchaus etwas Dummes sein soll , Meister ,
so kann ich ja auch eine Transskription aus

Ihren eigenen Werken spielen ." Wagner mit
vergnügtem Lächeln : „Bravo , so gefallen Sie
mir !" Vom Gehörten entzückt , lobte er : „Das

haben Sie ganz ausgezeichnet gespielt , lieber
Freund !" Als aber Kellermann gestand , daß
er wegen der ungünstigen Aufstellung des

Flügels aus akustischen Gründen den Schluß
der gespielten Rhapsodie weggelassen habe ,
brauste Wagner auf : „Ihr Pianisten seid
Sklaven Eures Mechanismus , Ihr seid Och-

sen , Ihr seid Esel !" So noch , hin und herlau -

send eine Weile weiter . Kellermann beglei -

tete ihn , und als das letzte Wort verklungen
war , fragte er ruhig : „Sind Sie nun fertig ,
Meister ? " Wagner , beruhigt : „Sie haben ganz
recht , lieber Freund , aber " — und nun neuer
Sturm : „Ihr Pianisten seid usw ." Kellermann
verließ den Salon und ging in sein Zimmer ,

noch überlegen , denn es ist immer besser , von
etwas die Hälfte zu besitzen als gar nichts ."

„Manchmal ist es aber besser , gar nichts zu
haben , als jemandem die Hälfte davon abtre -
ten zu müssen ", antwortete der Prinz .

„ Schade ", entgegnete der Spanier , der ,Gro -

ße Chef ' wird Ihre Mitteilung , Hoheit , mit
großer Ueberraschung zur Kenntnis nehmen ,
vielleicht sogar mit Unwillen . . . 1"

,,Soll das eine Drohung sein ? "

„Nein , nein , Hoheit , gewiß nicht, " beeilte
sich der Spanier zu versichern . „Ich habe mich
nur eines mir anbefohlenen Auftrages ent -

ledigt . Erlauben Sie mir noch, eine persön -

liche Bemerkung hinzuzufügen .
„Sprechen Sie !"

„Der . Große Chef ' ist über die Art des Ge -

heimnisses der .Achillesdose ' sehr genau un -
terrichtet . Hoheit wissen ferner , daß auch an -
dere Kreise dieses Landes au diesem seltsamen
Stück das größte Interesse haben . Wir ver -
folgten genau alle Nachforschungen und An -

strengungen , die man von anderer Seite un -
ternimmt , um hinter das Geheimnis zu kom -

men ."

„Diese Leute bemühen sich vergeblich , Echa -

güe , die Dose ist in sicherstem Gewahrsam .
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Alle Anstrengungen , das Geheimnis der Dose
zu lösen , sind vergeblich . Nur der Zufall wirb
das Rätsel entschleiern ."

Ein habgieriger Ausdruck trat in öle Au¬
gen des Spaniers .

„Aber einen Versuch sollte man machen ,
Hoheit . Bedenken Sie doch, wenn es Ihnen
tatsächlich gelingt , hinter das Geheimnis zu
kommen . . . ! Sie würden über eine Macht
verfügen , mit der alle Hindernisse , die sich .n -

serem Vorhaben in den Weg stellen , mit
einem Schlag hinweggeräumt werden könn -
ten . Gelb ist ein allmächtiger Bundesgenosse ."

„ Lassen wir das , ich werde die Dose unter
keinen Umständen ausliefern . Ich hoffe nicht ,
daß mir der ,Große Chef '" auö diesem Grun »
de neue Bedingungen stellen wird ."

„Nein , Ihre Weigerung , Hoheit , wird kei -

nen Einfluß auf die Ausführung Ihres Pia -
nes haben . Wir sind nicht wortbrüchig ."

„Was gedenken Sie zu tun , wie lange blei -
ben wir noch im Schloß, " fragte der Prmz
Karl Alexander .

„Bis morgen früh ."

„ Gut , dann will ich die heutige Nacht noch
ausgiebig zum Schlafen benutzen , ich bin sehr
müde . Gute Nacht ! "

„Gute Nacht , Hoheit ! "

Die Unterredung hatte Karl Alexander sehr
nachdenklich gestimmt . Der „Große Chef " und
Echagüe schienen tatsächlich gut über die
„Achillesdose " unterrichtet zu sein . Nun , er
hatte ja gewußt , daß von der Existenz ber
Dose außer ihm auch noch andere Leute
Kenntnis hatten , denn wiederholt war dieses
Wunderstück mittelalterlicher Goldschmiede -
kunst Gegenstand wissenschaftliche : Erörterung
gewesen . Da überdies die Privatsammlungen -
des regierenden Hauses jährlich einige Tage
zur Besichtigung der Oeffentlichkeit freigeg «' -
ben wurden , so war der Kreis aller jener , dit
die „Achillesdose " gesehen hatten , ein ziemlich
großer .

(Fortsetzung folgt )

Richard Wagner als Mensch
zur Abreise entschlossen . Auf einmal ging die
Türe auf , und Wagners Stimme rief : „Wo

stecken Sie denn , lieber Freund ? Man sieht
Sie ja gar nicht mehr ! " Als Kellermann ,
durch des Meisters Freundlichkeit versöhnt ,
sich noch entschuldigen wollte , drückte ihm
Wagner die Hand und sagte : „ Zu cntschuldi -

gen hat sich nur der , der den anderen gekränkt
hat , und das bin ich .

" Dann schleppte er ihn
wieder in den Salon und holte dem Beleidig -
ten eigenhändig einen gehäuften Teller mit
Delikatessen . Als dann alles schon zur Ruhe
gegangen war , kam Wagner mit einer Flasche

Sekt in der inneren Tasche seines SamtrockeS
und mit zwei Gläsern auf das Zimmer Kel -
lermanns nnd verplauderte mit ihm in der
liebenswürdigsten Weife noch eine gemütl ' che
Stunde , als ob gar nichts geschehen wäre .

So war er : Leicht und häusig blitzte und
donnerte es , und wer davonlief , hatte das
Nachsehen . Wer ober aushielt und ößsrö .
durfte sich der bald wieder aufgehenden Son -

ne erfreuen und sich an der warmen menschli -
chen Herzensgüte des Meisters , seinem echten
Humor und seinen immer erneuten Späten
und Streichen erwärmen .

Vorsicht:
Skizze von Slla Mensch - Berlin

„Das lasse ich mir auf keinen Fall bieten !"

Mit diesen Worten stürmte der junge Referen -

dar Emil Klausen in das Arbeitszimmer sei^

nes Onkels Ferdinand , der zugleich sein älterer

Freund und Berater war .

„Möchtest Du Dich nicht näher erklären , lie -
ber Junge ? " Eine freundliche Handbewegung
lud zum Sitzen ein .

„Deswegen habe ich Dich ja aufgesucht , On -
kel ! Denk ' Dir , Ludwig Müller hat behauptet ,
ich sei ein ganz unzuverlässiger Bursche , dem
man nicht über den Weg trauen dürfe . Er hat
es vor gemeinsamen Bekannten geäußert , und
diese wollen mir als Zeugen dienen ."

„Du willst eine Beleidigungsklage einrei -

chen ?"

„Allerdings !"

„ Und was versprichst Du Dir davon ? "

„Nun , Müller muß Abbitte leisten . Die Sache
liegt ja sonnenklar . Mein Rechtsanwalt , dem
ich sie unterbreitete , sagte , ich würde glänzend
abschneiden ."

„Die einfachsten Fälle gestalten sich oft höchst
verwickelt ", warf der Onkel ein . „ Erlaube , daß
ich Dir eine kleine Geschichte aus meinem Le »
ben erzähle .

Vor ungefähr zwanzig Jahren befand ich
mich in einer ähnlichen Lage wie Du . Für
mich ließ sie sich vielleicht noch etwas ärgerlicher
an . Mein Beleidiger , mit dem ich, aus Men -

schennnkenntnis , einen oberflächlichen Verkehr
unterhielt , hatte die Frechheit gehabt , zu ver -
breiten , ich hätte ihm aus Geldverlegenheit ein
wertvolles Oelgemälde entwendet , es auf 's
Leihamt getragen , aber nach etlichen Wochen
heimlich in seine Wohnung zurückgebracht .

Ich stand kurz vor dem Staatsexamen , hatte
mich gerade mit der Tochter eines Professors
verlobt , konnte also den Schimpf nicht auf mir
fitzen lassen . Bereitwillig hatten sich mir auch
Zeugen zur Verfügung gestellt .

Ein Sühneversuch beim Schiedsmann verlief
ergebnislos . Der Beklagte hoffte , durch Dreh -

uugeu und Ausflüchte sich um das schlichte Be -
kenntnis : Ich habe mich geirrt und bitte um
Verzeihung , zu drücken .

Es kam also zur Gerichtsverhandlung .
Der gegnerische Rechtsanwalt entwarf in

breiter Pinselführung ein Charakterbild von
mir , in dem geringe Vorkommnisse und Züge
aus meinem Leben so aneinandergefügt waren ,
baß sie tatsächlich znr Entlastung des Beklag -
ten dienen konnten : Häufige Geldverlegenheit ,
Besuch der Leihhäuser , gelegentliche Aeuße -

rung : „ Wenn mir 's einmal knapp gehen sollte ,
brech ' ich bei einem guten Freunde ein !" lim
studentischen Uebermut hatte ich diese dumme
Redensart gebraucht ) , auffallende Vorliebe für
Kunstgegenstänöc usw .

Kurz , eine Menge Dinge , welche die ver -

leumderische Behauptung des Verklagten in
milderem Licht erscheinen ließen .

DaS Ergebnis war ein Vergleich . Die Ge -

richtskosten wurden auf beide Parteien gleich -
mäßig verteilt .

Am nächsten Tage erhielt ich einen Brief von
meinem zukünftigen Schwiegervater : „Mein
lieber junger Freund ! Ich habe gestern der
Gerichtsverhandlung beigewohnt und möchte
Sie beglückwünschen , daß Sie aus der fatalen
Angelegenheit mit einem blauen Auge hervor -
gegangen sind , wenn schon von einer vollständi -
gen Genugtuung nicht die Rebe sein konnte .
Zu meinem Bedauern mußte ich jedoch aus der
Schilderung des gegnerischen Rechtsanwalts ,
mochte in ihr auch starke Übertreibung stecken,
entnehmen , daß Ihrem Wesen noch zu viele
jugendliche Schlacken anhaften , so daß ich Jh -
nen die Zukunft meiner einzigen Tochter nicht
anvertrauen möchte . Sie dürfen das einem be -
sorgten Vater nicht übel nehmen . .

Nein , ich habe es dem alten Herrn nicht ver -
übelt . In jedem Leben lassen sich größere oder
geringere Begehnngs - und Unterlassuugssün -
den aufspüren . Gelingt es einer geschickten
Hand , all diese Momente zum Ganzen zusam -
men zu fügen , ohne den Schatten durch Lichter
zu ergänzen , so ist das Zerrbild fertig .

Deshalb lautet mein Rat : Die Gerichte nur
im äußersten Notfall bemühen !" —

Der Neffe war sehr nachdenklich geworben .
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HANDEL UND
BB5EE

Das ReichSbanksefchSft
Berlin , 13. Febr . Dem Vernehmen nach

dürfte Sie Reichsbank in diesem Jahre „nur "
8 % Dividende ausschütten , wie die Börsen -
gazetten mißbilligend vermelden . Die Reichs -
bank wird sich mit dieser Dividende im Kranze
der Großbankkonzerne nicht sehen lassen kön -
nen , die zwar dauernd stöhnen und die Hände
nach Subventionen aushalten , dafür aber gegen
Direktoren und Aufsichtsräte um so großzügi -
ger sind . In früheren Jahren hat die Reichs -
tank bekanntlich — trotz der großen Notlage
der deutschen Wirtschaft — 12 % Dividende ge¬
zahlt und noch anständige Rücklagen gemacht .
Daraus mag man schließen , wie wenig dieses
erste Bankunternehmen mit dem Schicksale der
nationalen Wirtschaft bisher verknüpft war .

Naive Staatsbürger sind ja der Meinung ,
die Reichsbank gelte als Staatsinstitut , nicht
zuletzt wegen des unverantwortlich großen
Einflusses , den man ihr bisher einräumte .
Demgegenüber muß leider festgestellt werden ,
daß die Reichsbank eine Aktiengesellschaft dar -
stellt und in ihrer bisherigen Politik mehr
Rechte als Pflichte » für Deutschland in An -
sprach nahm . Der ansehnliche Gewinn von
durchschnittlich 18 Millionen im Jahre kam bis -
her den anonymen Aktionären zugute , von
denen 11818 Inländer mit 123 Millionen , 1570
Ausländer mit 25,2 Millionen RM . sind . Die
inländischen Hauptaktionäre sind — — die
Großbanken . Nachdem die verschiedensten
Großbanken sich heute formal in der Hand des
Staates — durch die dauernden Subventionen
und Stützungen — befinden , wird man den
Schlüssel zur Bereinigung dieses Zustaudes bei
der Reichsbank und den übrigen Großbanken
ansetzen können .

Das Handwerk bei Sitler
* Berlin , 13. Febr . Reichskanzler Hitler ,

der am Montag vormittag wieder nach Ber -
lin zurückgekehrt ist , wird im Laufe der Wo -
che die Vertreter des Handwerks empfangen .
Wie verlautet , werden die Haudwerksvertre -
ter in der Besprechung von allem die Schaf -
fuug des Postens eines Staatssekretärs für
Handwerk und Mittelstand anregen .

Erlte deutsche Erdölkonserenz in
Kambürg

Gründung des „ Deutschen Erdöl - Verbandes "

Hamburg , 13. Febr . Unter dem Vorsitz des
Bevollmächtigten der Holsteinischen Erdöl -
Jnteressenschaft , Dr . Körding , Itzehoe , trat am
Freitag mittag in Hamburg die 1 . Deutsche
Erdölkonferenz zusammen . Dr . Körding konnte
Vertreter des Senats und der Universität so -
wie zahlreich erschienene Interessenten aus
dem ganzen deutsche » Erdölgebiet begrüßen .
Anschließend hielt er ein Referat über Zweck
und Ziel des Deutschen Erdölverbandes . Es
folgte eine Aussprache , die eine allgemeine
Uebereinstimmung dahin ergab , daß die Grün -

düng des Erdöl - Verbandes im Interesse der
deutschen Erdölwirtschast wie im Interesse der
deutschen Wirtschaft überhaupt notwendig ist.
Nach Beendigung der Konferenz fand eine
Mitgliederversammlung deS Deutschen Erdöl -
Verbandes statt . An diese schloß sich eine Vor -
staildssitzung an , welche sich über die nächsten
taktischen Maßnahmen des Verbandes klar
wurde .

? ie Lage der Landwirtschaft im
Zanuar

Berlin , 13. Febr . Die Lage der Landwirt -
schast im Januar war gekennzeichnet durch de »
anhaltenden Rückgang der Preise auf dem But -
termarkt , der zwangsläufig auch die Milch -
preise in Mitleidenschaft zog . Auch die Vieh -
preise find in den letzten Wochen teilweise recht
erheblich zurückgegangen . Auf der anderen
Seite hat sich an der unerträglichen Höhe ber
Ausgaben für Löhne , Soziallasten und beson -

ders für Zinsen nichts geändert . Die Land -
Wirtschaft fordert deshalb weiter eine Senkung
der Grundsteuer , Beseitigung der Schlacht -
steuer und Ausdehnung des ermäßigten Um -
satzsteuersatzes von 0,85 Proz . auch ans Vieh
und sämtliche Veredelungserzeugnisse . Die
Notverordnung über den erweiterten Zivangs -
vollstreckuugsschutz hat eine ganze Reihe von
Besitzern davor bewahrt , von Haus und Hof
vertrieben zu werden . Solange jedoch das
Mißverhältnis zwischen Einnahmen und Aus -
gaben keine Aenderung erfährt , müssen auch
umgeschuldete und vor der Zwangsvollstrek -
kung geschützte Betriebe nach kurzer Zeit wie -
der in Schwierigkeiten geraten .

Die Feldarbeit ruhte im Januar insolge des
teiliveise recht starken Frostes fast völlig . Für
die Pferdezucht zeigt sich in letzter Zeit in den
Kreisen der Landwirtschaft wieder lebhafteres
Interesse . In der Forstwirtschaft hat die ge-
ringe Belebung der Nachfrage nach Holz , vor
allem Grubenholz , angehalten . Im Gemüse -
bau läßt das Angebot inländischen Gemüses
langsam nach . Tie Nachfrage nach lanbwirt -
schaftlichen Arbeitskräften war infolge der
Jahreszeit äußerst gering .

RÄchsbanNredtt m der WZ. auf drei Momte
verlängert

• Basel , 13. Febr . Der Verwaltungsrat der
BIZ . hat am Montag die üblichen Regularieu ,
wie Bericht über die Geschäftstätigkeit im ab -
gelaufenen Monat und den Ausweis für Ja -
nnar erledigt . Ter Verlängerung des deutschen
Reichsbankkredits , der noch 86 Mill . Dollars
beträgt , wurde ab 5. März auf weitere drei
Monate generell zugestimmt . Die Bediugun -
gen , unter welche diese Verlängerung erfolgt ,
sollen in den Verhandlungen in den kommen -
den Wochen zwischen der Reichsbank nnd den
beteiligten vier Banken festgelegt werden .

Die nächste Sitzung wurde auf den 13. März
anberaumt .

Ausbau des landwirtschaftlichen
KMiWentimmMstems in England

Berlin , 13 . Febr . Ueber den Ausbau des .
Kontingentiernngssystems für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse sprach in Manchester der
Staatssekretär für die Landwirtschaft , Walter
Elliot . Er stellte zunächst mit Genngtuuug fest,
daß dieses System sich als brauchbar für die
Lösung des Problems der Marktstabilisierung
für landwirtschaftliche Produkte , besonders
Schweine und Speck , bewährt habe .

Weiter deutete er an , daß das Kontingen -
system beibehalten werde .

Es seien Pläne in Bearbeitung , andere land -
wirtschaftliche Produkte in ähnlicher Weise zu
schützen . Zur Zeit habe die Regierung die Auf -
gäbe , die Lieferung des Gesamtbedarfs zu
verteilen . Eine solche Art der Regelung sei

StfMeh, und MähkJte.
Berliner Körle

Berlin , 13 . Febr . Dis Börse war bei lleincin Geschält
weiter freundlicher . Die allgemein zuversichtliche Elim -
mung veranlabte die Svelulation im Verlaus zu Neu -
engagements , so daß sich die Tendenz uacfi den ersten
Kursen allgemein befestigen tonnte . Tie Führung halten
Elektro - und Montanwerte . Auch Renten Ware » fest , wo -
bxi Hoffnungen aus eine Dislontsentung mitsprachen . Neu -
besitzanleihen wurden 10 Pfg . höher bezahlt . Wie wir
hören , hat die Stadt Dresden an das Reich ein Palet
von öv Millionen Neubefitzanlelhe , die fast Ig Prozent der
gesamten Umlaufssumme darstellen , verlaust . Der Lladt
ist ein MindestlurS von 9 Prozent garantier ! worden , doch
nimmt man an , daß der tatsächliche VertaufslurS , Uber den
» och verhandelt wird , höher liegen durfte . Einen günstigen
Eindruck hinterlieb die bevorstehende weitere Verlängerung
j >eö Reichsbanllredits . Am Montanallicumarrt wurden
tieus Kohlenlombtnationen tolporliert . Die Quoteneiniguna
in der internationalen Rohstahlgemeinschast gab dem Marti
das Gepräge , Die neue Rohstahlgemeinschast wU ans sünf
Jahre abgeschlossen werden . Bereinigte stahl gewannen
% . Gelseukirchen H , Harpener wurden 2 Prozent höher be¬
zahlt . Farben notierten 108 —10!) ( 108 ) . Am Eleltromarlt
nannte man Siemens 181,87 bis 134,25 (1311 , Schuckert
sy .2 bis 88 ( 85,72 ) , G - Sfürel 73,2 :, bis 70,5 (70,5 ) . Von
Bauwsrten waren Berger auf Gerüchts über einen neuen
.Bauauftrag 4 Prozent höher . Wie uns erllärt wird , ban -
bell es sich aber nur um kleinere , laum erwähnenswerte
Aufträge . NerkehrSwerte waren auf Samstag -BosiS zu
hören , Kunstseidenwert eröffneten etwas swwächcr . lonn -
<en sich aber im Verlauf erholen . Braunlohlenwerte lagen
wieder fest . Rheinische Braunkohle, ! plno 2, Niederlan -
fitzer pluS 114, Bubtag plus IVt . Renten waren bis 1 Pro -
zent befestigt . Speziell Mittelstahtobligationen waren ge -
fragt . Altbesitz gewannen so Pfg ,Das Pfund war mit S,4Z zu hören. TageSgeld war
weiter flüssig . Der Satz gab aus 4 ',s nach

Berliner Produktenbörse
.» eilt « , 13. Febr . Welze » , märk . 188 - 100 ; Biärz 205
» ,204 ' '75 ! Mai 208,76 —208 ; Tendenz : ruhig . Roggen ,

S?®' ' - Ii 4—156 - Warthe -Netze 72 - 73 Äg . 162 eif Bln ..a2,arä 105,5 —105 ; Mai 108,25 - 167,75 ; Tendenz !
Braugerste 162 - 175 : Futlergerste 158 - 164 ; Ten -

« Sri märk , 114- 17 ; März Mai 126,5
hpni . « irr i?

bi:nä ; ! Uhig . Weizenmehl 22,5 —25 .75 ; Ten -
»enkl- 1- 8 oa

S°
o8f n

nml ?1 19,5- 21 .5 , Tendenz : ruhig . Wei-
» ' Tendenz : ruhig . Roggenkieie 8,7 bi >5
19 ^ 2? 00 - 4,J U- Villoria -Erbseu 20 - 23 ; Zpeiscerbseil
fiii 11K . " 6fcn 12,00 - 14,00 ; Peluschken 12 .00
nett Btaij fi_ in • rt15,00 ; Wicken 13,5 - 15,5 ; Lupi -
L - wku ^ n löi * 91' S 11 .6- 12,75 , Seradella neu 17 - 23 :i. einr » qen 10, « , Erdnubluchen 10,4 ; ErdnuSkuckenmehl

10,5 ; Trockenschnitzel 8,5 : Exirab . Sovabobnenschroi 8,8 ;dlo . 10 ; Karlofselslocken D . G .H .-Warc 13,00 —13,20 .

Baumwolle
Bremer Baumwoll Lotokurs 7,25 .

Magdeburg , 13 . Febr . (Weisizucker . einjchl . Sack und
Verbrauchssteuer für 50 »ig . brutto für netto ab Verlade -
stelle Magdeburg ) lmucrbalb lO Tagen ) , Tendenz : still .
Febr . 5 .0—4,80 ; März 5,0 - 4,80 : April 5,10 - 4,00 ; Ten -
denz : stetig .

Berliner Metalle
Berlin , 13 . Fevr . Elektrolyttupfer prompt eif Hamburg ,Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung f .d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 47,75 . Notierungen der Kom¬

mission des Berliner Metallbörsenvorstandes (die Preise
verstehen sich ab Lüger in Teutschland für prompte Liefe¬
rung und Bezahlung ) . Originalbüttenalumininm , 98 —99
Prozent in Blöcken 160 RM . deögl . in Walz - oder Trahl -
barren 99 Proz . 101 RM . Reinnickel 98 - 99 Proz . 350
AM . Antimon Regulus 37 39 ; Feinsiwer 1 Kg . sein 35,25bis 38 .75 NM .

berliner Oeviken
vom IS . Februar

öuvn . - .Xii .
ünuad »
i^ onsf ^ ntin
Captin
Kairo
London
Newyork
Rio do Jan .
(Jruqua .y
Amsterdam
Athwi
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzif »
Heising fors

Qelcl Bri .-t UHU Brie
0 .333 0,837 Italien 21 .51 21 .55
3516 8 521 Jugoslavien 5 .554 5 .565
2 .OOS 2 012 Kowno 41 SS 41 .95
0 . 889 0 . 891 Kopenlingen 64 29 64 .41
14 .83 14 87 Lissabon 13 13 1315
14 .45 14.49 Oslo 73 88 74 02
4 .20 4 217 Paris 16 .43 16 .47
0 239 0 .241 Prag 12 465 J2 .485
1 .64 « 1 652 Island 65 03 65 . 17

169 .03 169 37 Riga 79 72 79 88
2 .35S 2 362 Schweiz 81 . 19 81 35
58 .55 58 67 Sofia 3 057 3 .063
2 .4 % 2 .492 Spanien 31 52 34 .58

— — Stockholm 76 97 77 .13
31 72 ■81 . 88 Reval 110 . 5 !) 110 .85
6 .384 6 .396 Wien 48 45 48,5

aber keineswegs für immer notwendig . Auf
alle Fälle müsse das Recht auf die Belieferung
des britischen Marktes au die Bedingung ge -
knüpft sein , daß die Erzeuger sich über gewisse
Standardisierungsvorschriften für ihre Ware
einigen müßten .

Tschechische Anleihesorgen
Prag , 11 . Febr . ( Eigene Meldung ) .

Die tschechische Regierung erivägt schon feit
langem den Plan einer inneren Anleihe .
Ueber die Art der Durchführung konnte ader
bisher noch keine Einigung erzielt n>er >cn ,
im die Gegensätze im tschechischen »iabinett an -
scheinend zurzeit noch unüberbrückbar sind .
Die Verhandlungen über die Anleihe haben
jetzt dazu geführt , das; der tschechische Finanz -
minister Trapl mit seinem Rücktritt gedroht
hat für den Fall , daß die von ihm verlangte
Aufbringungsart nicht gutgeheißen werde .
Bon amtlicher Seitö wird erklärt , daß die in -
nere Anleihe in keiner Weise den Charakter
einer Z w a n g s a n l e i h e tragen soll . Ob
die Anleihe in absehbarer Zeit zustande
kommt , ist im Augenblick mch ungewiß . Ne¬
ben öen Schwierigkeiten , die sich bisher inner -
halb der Regierung ergeben haben , haben 'ich
auch parlamentarische Schwierigkeiten heraus -
gestellt , die auch uur sehr schwer zu überwin -
den sein werden .

Q &h. t & giCäla <
V/JL>MC &afitstUci &ac &teA .

3 . Badische MMmineMu in
Karlsruhe

Am Samstag begann in Karlsruhe die
3. Badische Mastschweineschau , die der Badische
Landesschweinezuchtverband gemeinsam mit der
Badischen Laudwirtschaftskammer veranstaltete .
Züchter - nnd Lehr - und Versuchsgüter aus Na -
statt , Laiigenstein , Katharinental , Forchheim ,
Salem , Fitzenweiler , Römerhof ( bei Wiesloch »,
Nineck lbei Mosbach ) , Mundenhof , Augusten -
berg und Wiesloch hatten öl Tiere zur Schau
gebracht . Die Prämiierung erfolgte in zwei
Klassen . Besonderer Wert wurde auf Abstam -
mung , Rassenmerkmale und Fleischgüte ge-
legt . In der Klasse I erhielt die Gruppe Mark -
gräfl . Badische Verwaltung Salem einen
la -Preis , die Gräfl . Douglassche Gntsverwal -
tung Langenstein einen Ib -Preis , in der
Klasse II deii Is -Preis die Heil - und Pflege -
anstalt Wiesloch , Ib - Pre !S die Teipiosche Guts -
verwaltung Rineck .

ünverMberte AevistnböMbetröge im
März !9ZZ

Ter Reichswirtschaftsminister hat angeord -
net , daß der Grundbetrag der allgemeinen
Devisengenehmigungen für die Wareneinfuhr
im März 19 -33 wie in den Vormonaten nur bis
zur Höhe vou 50 % in Anspruch genommen
werden darf .

SlütiMg der deutschen Bleierzeusung
im Söhre SMZ

Berlin , 13. Febr . Die deutsche Produktion
von Original -Hüttenweichblei einschließlich klei -
uerer Mengen Hartblei , die im Jahre 1931
noch 104 700 Tonnen betragen hatte, . ist nach
Berechnungen der Metallgesellschaft . AG . in
Frankfurt a . M . im Jahre 1932 auf . rund
97 000 Tonnen zurückgegangen .

Sas GMt des Außt-iliondelS
Von Tipl .-Kanfmann K . E . Weiß

Noch vor ivDnigeu Wochen erklärten die libe -
ralistischen Wirtschaftskreise eine Regierung
Hitler gleichbedeutend mit der sofortigen Ab
kehr des Auslandes von Deutschland , also mit
deni Zusammenbruch des deutschen Außen -
Handels . Nichts dergleichen erfolgte, ' statt des
Zusammenbruchs des Außenhandels sehen wir
den Zusammenbruch jener liberalistischen Hetze .
Das gesamte Ausland hat bisher nicht einmal
den Versuch gemacht , gegen das von Hitler
geführte Teutschland schärfere wirtschaftliche
Abfperrmaßnahmeu durchzuführen als unter
den bisherigen Regierungen —

ein Zeichen , daß das Ausland dem neuen
Reichskanzler großes Vertrauen entgegen -
bringt und auf eine allseits besriedigends
Regelung der Ein - und Aussuhr rechnet .
Von besonderem Interesse für die künftige

Beobachtung des Außenhandels unter der Re -
gierung Hitler ist die Gegenüberstellung unse -
reS bisherigen aktiven und passiven
Außenhandels an Hand der Abschlußzissern
per 1. Januar 1933, die bekanntlich den bis¬
her kleinsten Ausfuhrüberschuß von 1 Milliarde
RM . aufweisen . Zwei Fragen , die man immer
wieder hört , sind dabei zu beantworten :

Auf welche fremden Länder verteilt sich die -
ser Ueberfchnß , und weshalb ist er der -

artig zuruckgegangeu ?
Europa erscheint in der deutschen Außen -

Handelsbilanz 1932 mit 2,5 Milliarden RM .
Einfuhr gegen iß Milliarden RM . Ausfuhr .
Unter den 27 mit Deutschland einen uennens -
werten Handel treibenden europäischen Ttaa -
ten weisen die zwei von Deutschland abge -
trennten Gebiete Tanzig und Saargebiet eine
ausgeglichene Ein - und Aussuhr auf .

Mit 19 Staaten war unser Außenhandel
aktiv lBelgien -Lnxembnrg , Tänemark , Polen ,
Finnland , Frankreich , Großbritannien , Hol -
land , Irland , Italien , Schweiz , Tschechoslowa -
kei, Ungarir und Nußland ) . Bei letzterem
allerdings „ ein Gewinn " in erhöhtem Maße
auf unsere eigenen Kosten , insolge der riesigen
Bürgschaftsttbernahme seitens der verflossenen
Reichsregiernng , ivas bei zunehmender Zah -
lnngsuufähigkeit Rußlands einen tiefen Griff
in den deutschen Steuersäckel erfordert .

Unsere besten Kunden waren 1932 die
Schweiz , deren Einfuhr aus Teutschland unsere
Einfuhr aus der Schweiz um 350 % überstieg ,
Oesterreich ( 150 % ) , Holland ( 135) , Frankreich
( nach Abzug unserer ReparationSlieserunaen
130 % ) , Schweden ( 130) , Norwegen und Bel¬
gien - Luxemburg je 100 % usw . In diesen für
Deutschland ' noch günstig erscheinende » Zissern
sind immerhin beträchtliche Ausfuhreinbußen
gegenüber früheren Jahren enthalten , so im
Handel mit England 088 Mill . RM ., mit
Frankreich 352 Mill . RM ., mit Holland 322
Mill . RAk . und mit Dänemark 205 Mill . RM .
Unter den außereuropäischen Ländern
befinden sich nur noch zwei , deren Einkauf in
Dentfchland größer ist als ihr Berkaus dort -
hin . Alle anderen Staaten sind mehr oder
minder Kunden von uicht - dentschen Industrie -
ländern ( England usw . ) geworden oder zur
Selbstversorgung mit Fertigwaren übergegan -
gen . Damit erfährt die wichtigste Tagessrage
im deutschen Außenhandel :

„Was bedingt unseren Exportrückgaug ? "

ihre Klärung , nicht ohne Bestätigung der Rich -
tigkeit der jahrelangen nationalsozialistischen
Hinweise aus die Eigenindustrialisierung des
AuSlandeS . So oft in den liberalistischen Krei -
sen nnd ihrer Presse die Rede war vom Export ,
so oit hörte man Klagen über zu hohe Löhne ,
die angeblich den Export erschweren , oder über
mangelnde Einsicht der Käufer gegen die ent -
behrliche Einfuhr von Auslandswaren nach
Deutschland . Mit keinem Worte war aber je
die Rede von der Strukturwaudlung der aus -
ländischen , vor allem der überseeischen Volks -
wirtschaften .

Indien , von dessen Aufschwung die mei -
steu Leute keine Ahnung haben , erzeugt be -
reits 1 vJIillion Tonnen Stahl und Eisen jähr -
lich , versorgt seine Eisenbahnen mit Material
selbst nnd liefert sogar Stahl nach Europa !
Die Roheisenerzeugung Australi,eus stieg
von 48 000 Tonnen 1913 auf über *!* Millionen
Tonnen 1932, die Stahlerzeugung desselben
Landes von 1000 ■Tonnen auf über 500 000
Tonnen . Aehnlich ist es in Japan , Chile und
Afrika . Die Vereinigten Staaten von Amerika
decken heute 90 % ihres Bedarfes an chemischen
Artikeln selbst , Teutschland bezieht aber von
dort für 300 Mill . RM . entbehrliche Lebens¬
mittel nsw . Kanada hat heute 500 chemische
Fabriken , und Australien lieferte 1931 über
20 Millionen Pfund Baumwollfertigwaren
gegen 27 000 Pfund im Jahre 1919. Argenti -
nie » hat nach dem Kriege 450 Schuhfabriken
auö dem Boden gestampft , Chile deren 139.

„Wohin sollen wir heute noch ausführen und
was ?" So fragt sich die deutsche Exportindu -
strie . Noch haben wir mit einer Milliarde RM ,
Ausfuhrüberschuß abgeschlossen , rein zahlen -
mäßig betrachtet , denn der „ Export um jeden
Preis " kann nicht ewig dauern . Der Schluß¬
strich unter 1932 ist gezogen .

Das Jahr 1938 im Zeichen der Regierung
Adolf Hitlers soll auch auf dem Gebiete des
Außenhandels als Wendepunkt zn Besserem
gedeutet werden .
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Mwesen bis aus die GtuOmauem medergebramt
5Z 000 NM . Gebäudeschaden

Vehlingen ( Amt Waldshut ) , 13 . Febr .
Im benachbarten Hagnau entstand kurz nach
Mitternacht ein Brand , der das Anwesen der
Witwe Oskar Müller , bestehend aus Wohnhaus
und großem Oekonomiegebäude , in Schutt und
Asche legte . Lediglich die Umfassungsmauern
sind stehen geblieben . Der große Hos wnrde be-
reits am lt . Dezember 1929 durch Feuer gänz¬
lich zerstört . Die Brandnrsache konnte noch nicht
festgestellt werden . Der Gebändeschaden beträgt
53 »0l> RM . Der Fahrnisschaden ist noch nnbe -
kannt . Das Vieh konnte bis aus eiuige Hiih -
ner , die verbrannten , gerettet werden . Bon
den Fahrnissen konnte so gut wie nichts gerettet
werden . Die Wiederausbaukosten wurden ans
70—80 ovo RM . geschätzt . Ein Sohn der Witwe ,
der seine Mntter aus dem Schlafzimmer retten
wollte , schlug die Fensterscheiben ein und durch-
schnitt sich dabei die Schlagader der rechten
Hand .

MMjsKes Weit MI
in Minsen

Das Badische Grenadierbataillon in Mei -
« ingen veranstaltet das „Militärische Volksfest
1933" am 24 . und 23. Juni . Der Erfolg der vor -
jährigen Veranstaltung sowie der starke An -
klang , den sie in der Bevölkerung gefunden
hat , geben Anlaß dazu , das Fest nicht nur zu
wiederholen , sondern in weit größerem Um -
fange stattfinden zu lassen.

Alle Kreise der Bevölkerung , insbesondere
die Vereine und Verbände , mögen sich diesen
Tag schon jetzt für den Besuch der Veranstal -
tung vormerken .

Neben den badischen Grenadieren in Mei -
ningen werden auch die bayerischen Schützen
aus Würzburg und die thüringischen Schützen
aus Eisenach und Weimar , also Truppenteile
dreier Landsmannschaften , bei dem Fest mit -
wirken und miteinander um den Siegeslorbeer
ringen .

Näheres werden wir zu gegebener Zeit be-
kanntgeben .
NZfl
Kehler Arbeitsbeschassungsprogramm

Kehl , 13. Febr . (Tel . ) Der Bürgerausschuß
hat in einer mit verkürzter Frist einberufenen
Sitzung das von der Verwaltung vorgelegte
Arbeitsbeschassungsprogramm einstimmig an -
genommen . Dieses ficht vor : 1. Wasserversor¬
gung des Nebenorts Sundheim , Aufwand
30 000 NM . 2 . Anschüttung neuer Straßenzüge
in dem Gewann Sölling und unterhalb Sund -
heim , Aufwand 70 000 NM , Hierdurch sollen
rund 20 Hektar Bau - und Siedlungsgelände
gewonnen werden . 3 . Ueberwölbung des Schnt -
termtihlkanalS von der Eisenbahnbrücke bis
Sur Hauptstraße am Mittelplatz . Kosten 310 000
RM . Nicht ausgenommen in .das Arbeitsbe -
schafsungsprogramm wurde die sehr dringliche

Erstellung eines Erweiterungsbaues an die
Wilhelmschule , weil aus dem Sofortprogramm
«der Reichsregierung Darlehen für Hochbauten
nicht gewährt werden , ferner die Einebnung
des Kinzigdammes , eine Arbeit , die uicht so
dringlicher Art ist.

Iurch Leuchtgas vergiftet
Pforzheim , 13. Febr . Am Sonntag nahm sich

die 20jährige Hausangestellte Nelly Jlg durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben . Die Ur -
fache der Tat ist unbekannt .

Tagung des LandesverbandesBaden
des Voltsbundes deutsche Kriegs-

gräbersürsorge
Wann wird der Volkstranertag gesetzlich

geregelt ?
Karlsruhe , 13. Febr . Der Landesverband

Baden des Volksbnndes Deutsche Kriegs -
gräbersürsorge hielt am Sonntag im Bürger -
saal des Rathauses in Karlsruhe seine Landes -
verbandstagung 1033 ab . Präsident Fuchs ,
Karlsrühe , gedachte nach Eröffnung zunächst öer
Opfer des furchtbaren Explosionsunglücks von
Neunkirchen und dann der in den beiden ver -
gangenen Jahren Heimgegangenen Mitglieder ,
n . a . des verstorbenen Begründers des Lan -
desverbaudes Baden , Prälat D . Schmitthenner .
Sodann begrüßte er die anwesenden Vertreter
der Behörden ifnd Kirchen sowie interessierter
Organisationen . Oberstleutnant a . D . Barren -
trapp , Karlsruhe , erstattete darauf den Ge -
fchäftsbericht . Er betonte , daß die schwere wirt -
schaftliche Lage sich in den Berichtsjahren
1031/32 auch auf die Mitgliederbewegung aus -
gewirkt habe , die von rund 6600 auf 4800 zu-
rückgegangen sei . Trotzdem könne man sagen ,
daß sich der Mitgliederabgaug in erträglichen
Grenzen gehalten habe . Die Patenfriedhöfe
Münster , Sennheim und Andechy seien weiter
ausgebaut worden , ebenso die, die der Pflege
der einzelnen Ortsgruppen direkt unterstehen .
Allein für den Friedhof Sennheim seien Auf -
Wendungen in der beträchtlichen Höhe von
18 000 NM . gemacht worden . Infolge der un -
günstigen landschaftlichen Lage befriedige sein
Aussehen noch immer nicht, so daß zur Ver -
vollständigung der Anpflanzungen usw . von
der Bundesleitung 3000 RM . überwiesen wor -
den seien . Von den Ortsgruppen sowohl wie
von der Bundesleitung sei eine rege Werbe -
tätigkeit entfaltet worden , die gute Ergebnisse
gezeitigt habe . Zum Schluß sprach er den staat -
lichen und kirchlichen Behörden , den Orts -
gruppen und der Presse Dank für die Mit -
arbeit an den Aufgaben des Verbandes aus .
Nach Erstattung des Kassenberichts wurde der
Verbandsvorstand , von kleinen Aenderungen
abgesehen , wiedergewählt .

Zur Frage des Volkstrauertages
teilte Präsident Fuchs mit , baß der Volks¬

trauertag in der bisherigen Weise gefeiert und
am gleichen Tage eine Straßensammlung für
die Zwecke der Kriegsgräberfürsorge stattfinden
werde , desgleichen auch eine Kollekte in den
Kirchen . Erfreulicherweise habe sich der Volks -
trauertag in Baden gut eingebürgert . Behör -
den und Kirchen beteiligten sich und auch die
freien und Sportorganisationen nähmen Rück-
sicht auf den Ernst des Tages . Indessen sei die
Ordnung des Bolkstrauertages noch keines¬
wegs so einheitlich im ganzen Vaterlande , wie
man es wünschen müßte . Es gebe noch immer
Länder und Provinzen , die diesen Tag zu an -
derer Zeit feiern , und es sei kein würdiger
Zustand , daß man erst an die in Frage kom-
Menden Organisationen herantreten müsse ,
damit sie dem Volkstrauertag Rechnung tra -
gen . Auch sei es noch nicht gelungen , Veran -
staltungen zu unterbinden , die sich in den Rah -
men des Tages nicht einfügten . Es müsse des -
halb erneut der dringende Wunsch an die
Reichsregierung gerichtet werden , einen Tag
zum Gedenken an unsere gefallenen Helden
gesetzlich festzustellen , einen Tag , an dem das
ganze Volk seiner Toten im Weltkriege in
einer eindrucksvollen Form gedenkt .

*

Beileidskundgebungcn aus Baden zur Neun -
kirchener Katastrophe

Karlsruhe , 13. Febr . Der Staatspräsident
hat der Rcgierungskommission in Saarbrük -
ken namens der badischen Regierung und des
badischen Landes telegraphisch aufrichtige An -
teilnähme ausgesprochen . Auch der Oberbür -

Zerstörungen durch das Erdbeben in Rastatt
Von dem Erdbeben in Baden wurde besonders
Rastatt und seine Umgebung betroffen . Zahl -
reiche Häuser wurden beschädigt, vielfach zeig -
ten sich Sprünge und Risse in den Fassaden .
Das Bild zeigt die Trümmer Her Zimmer -

wände in einem Rastatter Haus .

germeister der Landeshauptstadt hat deren
herzliche Anteilnahme an dem furchtbaren Un-
glück ausgesprochen .

Schwerer Unfall
Mühlhausen (bei WiMoch ), 13. Febr .

Schwer verunglückt ist am >Sonntag morgen
das ungefähr sechs Jahre alte iSöhnchen des
Arbeiters Theodor Hotz von hier dadurch,
daß es aus dem Spiele mit seinen Kameraden
sich plötzlich entfernte und unachtsamer Weise
in das Aikto des Tierarztes Dr . Schuhman »
lief . Obwohl das Auto an der ohnehin recht
gefährlichen Kreuzung , wo der Unfall sich er-
eignete , nur eine mäßige Geschwindigkeit hat-
te, konnte der Fahrer trotz sofortigen Haltens
das Unglück nicht mehr verhüten . Das Ki»&
zog sich folgenschwere Verletzungen am Kops«
und am linken Oberarm zu , öie seine unver -
zügliche Ueberführung ins Akademische Kran -
kenhaus nach Heidelberg notwendig machten.

Beim Fußballspiel verunglückt
Mannheim , 13. Febr . Beim Fußballspiel

aus einem Bauplatz stieß ein 12 Jahre alter
Volksschüler mit einem Mitspieler derart »n-
glücklich zusammen , daß er eine Verletzung o«
linken Unterschenkel erlitt . Er mußte in-
Allgemeine Krankenhaus verbracht werden .

Wetterbericht
Das mächtige von Irland südostwärts nach

dem Schwarzen Meer sich erstreckende Hoch '
druckgebiet (Zentrum über 780 Millim . ) hat be«
nördlichen Winden Frostwetter gebracht . Di*
Nachttemperaturen sanken in der Rheinebcne
auf 3 Grad , auf der Baar auf 9 Grad und iS
Hochschwarzwald auf 9—11 Grad Kälte .

Wir rechnen damit , daß das Frostwetter « i »*
bestens bis Samstag anhält .

Wetteraussichten für Dienstag , 14. Februar !
Fortdauer des meist heiteren trockenen Frost '

wetters .

Orte Wetter
Schnee¬
decke

cm
Temperatur ^,
7' /.Uhr

hoch.
Ste tiefst»

Wertheim wolkenl . 1 5 __ 1
— 1Königsstuhl wolkig — 1 1

Karlsruhe heiter — 1 3 —
1

B . - Baden wolkenl . — 4 3 — *

Billingen wolkenl . — 8 1 U 9
__ 6B .Dürrheim wolkenl . — 9 1

St . Blasien wolkenl . — 5 2
Badenweiler wolkenl . — 4 3 n 9

- 11
:io

Schauinsl . wolkenl . 20 7 5
Feldbera wolkenl . 15 8 9

Rheinwasserstand 6 Uhr morgens :
Waldshut 233 — 14
Basel ^ 39 <— 23
Breisach 131 *— 30 '
Kehl 240 — 22
Maxau 445 '+ 12.
Mannheim 339 '+ 33
Caub 243 9

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Franz Moraller . „

Verantwor tlich für Politik : Dr . Otto Wacker ? für all »'

Nachrichten . Sport und Landeshauptstadt , Lokales : F r o » !
B r e tz : für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichic
Beilagen : Adolf Schmid : für Badische Nachri » U

'

Josef Benghaufer : für Feuilleton und Unter »»
tung : Kurt Neher ; für Bewegungsleil : Herma " ,,
Traub : für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag G . m . b. H . RarlsrU «

Rotationsdruck : I . I . Reisf , Karlsruhe .

Wer etwas Großes will , der muß zu be -
schränken wisse » ? wer dagegen alles will , der
will in der Tat nichts und bringt es zu nichts .

Hegel .

Wacht auf !
-Der Kamps des Nationalsozialismus geht

um die innere und äußere Freiheit des deut -
schen Volkes und damit nicht zuletzt gegen das
Schanddiktat von Versailles . Denn dieses war
es , da? unsere äußere Knechtschaft begründete .
Der Schmachfrieden von Versailles hat unter
anderem „Deutschlands Grenze " neu „ fest -
gelegt "

, das heißt , er hat deutsches Land mit
einer Bevölkerung von Millionen deutscher
Menschen , mit Millionen an wirtschaftlichen
Werten , mit uralter germanischer Kultur vom
Mutterlands losgerissen und unter Fremd -
Herrschaft gezwungen . Deutschland ist geschän-
det , weil man ihm durch Versailles seine Grenz -
lande gestohlen hat . Wir Nationalsozialisten
stehen in der vordersten Front des Kampfes
um die Beseitigung dieser Schande . Aber des -
halb tut es not , daß unserem heranwachsenden
Geschlecht immer aufs neue in Herz und Sinn
gehämmert wird , was uns entrissen wurde ,
damit diese Wunde offengehalten wird . Und
darum gehört ein Büchlein , das soeben im Ver -
läge Heinrich Brenken in Berlin heraus -
gebracht worden ist, in jedes nationalsozialisti -
sche Haus , besonders in die Hand jedes jungen
Nationalsozialisten : „Land in Ketten !" Es
ist eines 'der notwendigsten deutschen Bücher
Her ' Gegenwart , ?umal es in seiner Volkstüm¬
lichkeit, unterstützt von zahlreichen prachtvollen
Bildern , einzig in seiner Art ist. Wie ein Fan -
farenstoß muß dieses Buch ( es kostet bloß
2 RM .) in die deutsche Jugend hinein , dieses
Buch von «deutscher Not und deutscher Hoff -
nung , aufs .beste geeignet , den Willen zum deut -
MenJreiheits .kamxje . impier neu anzuspornen

und dem Volke ins Herz zu graben , daß <das ,
ivas verloren wurde , niemals verloren sein
darf .

Dieses Buch ist eine der besten und leichtfaß -
lichften Ueberfichten über die durch Versailles
geraubten deutschen Lande .

Was der Versailler Vertrag für jeden ein -
zelnen von uns Deutschen bedeutet , das dürste
durch die herrschende Not wohl allmählich jedem
klar geworden sein . - Wenn wir uns aber ein -
mal ehrlich fragen , wer diesen Schandvertrag ,
die Grundursache deutscher Not und deutscher
Schmach, denn eigentlich kennt , 'dann müssen
wir beschämt sagen : keiner ! Jetzt liegt end -
lich die erste Volksausgabe dieses Schandver -
träges vor , die verdient , in Millionen von
Stücken verbreitet zu werden . Diese Schrift ,
betitelt „Der Vertrag von Versailles ", enthält
den Vertrag mit seinen wichtigsten Bestimmun -
gen und bringt außerdem noch 19 Schaubilder
und Karten . Der Preis von nur 30 Pfennigen
ist so niedrig , daß jeder in unserem Volk in
der Lage ist, sich diese jeden persönlich an -
gehende Schrift zu kaufen . Dieses Buch müßte
zum Menetekel unserer Zeit und Zukunft wer -
den . Nur wer » itt die Ungeheuerlichkeiten die¬
ses „Vertrages " weiß , den packt jene lodernde
Wut , die zum Kampf gegen ihn erforderlich ist.

Wenn je deutsche Schriften Massenverbrei -
tung in unserem Volke verdienen , dann sind
es diese. Verlag Heinrich Beenken in Berlin
SW 19, Wallstraße 17/18 . Herbert Heitz .

„§as neue Deutschland"
Monatsschrift für die deutsche Freiheitsbewe -
gung und nationalsozialistische Weltanschau¬
ung . 2 . Heft . Februar 1933 (Verlag „Das neue
Deutschland "

, G . m. b . H ., Leipzig C 1. Euro -
.xahauG

„Die geistige und nationale Erneuerung un -
seres Volkes " ist nach den Worten Adolf Hit -
lers das Ziel unseres Kampfes — sie war auch
die Aufgabe , der sich seit ihrem Bestehen die
Zeitschrift „Das neue Deutschland " gewidmet
hat .

' Auch öas neueste wieder sehr reichhaltige
Heft beweist irns .

Unserer Not bewußt , behandelt der wichtigste
Aufsatz den Kampf um Blut und Boden , die
Bauernkämpfe in alter und neuester Zeit , die
Szene aus ,,Florian Geyer ". „Der deutschen
Zwietracht mitten ins Herz !" zeigt die äußerst
wirksame Kunstbeilage . Sehr zeitgemäß mahnt
auch ein Gedicht „Bruder Kain " zur Beendi¬
gung der Selbstzersleischung unseres Volkes
und zur Einigung aller Deutschbewußten gegen
Jwden und Moskowiter , ein anderes , das Pg .
Pros . Langhorst seinen gefallenen Söhnen wid -
met , zur Pflichterfüllung bis zum letzten,
schwersten Opfer . Kampfgeist und soldatische
Gesinnung 'spricht aus der markigen Skizze
„Der Reiter und der Tod " . Sehr aufschluß -
reiche Aufsätze zeigen Richard Wagner den
Deutschen und Hann die Not der Volksgenossen
in verlorenem Land . Der Verfasser des be -
kannten Buches „Soldaten oder Militärs ?"
setzt seine überzeugenden Ausführungen über
die Notwendigkeit mannhafter „Gctrcucfter
Opposition " fort . Es ist unmöglich , den reichen
Inhalt dieses Heftes nur anzudeuten . Jedes
Wort und jedes Bild , atmet vaterländischen
Geist , deutsche Gesinnung und /insbesondere
nationalsozialistische Weltanschauung . Auch an
das deutsche Gemüt wendet sich manches
Wort und Gedicht . So ist zu wünschen , daß
diese schöne und wertvolle Zeitschrift immer
mehr die vielen anderen nur flache Unterhal -
tung bietenden Zeitschriften verdrängt und in
immer größerem Umfang das wird , was sie
ihrem Wesen nach heute schon ist : Die Zeit -
schrist >der deutschen Familie .

6. Kammermusikabend in Karlsruhe
Für den VI . Kammermusik -Abend hatteöi <

Konzertdirektion Kurt Neufeld das Leipzig
Trio der Herren Michael Schmid (Violin -e)'
Ernst Hoenisch (Viola ) und Alfred Pa !i^
lCello ) geivonnen , denen sich im Klavicl '

Quartett A - dur op . 26 von Johannes BralM
die hiesige Pianistin Gertrud Herrmann - M^
tenberger anschloß . Diesen Künstlern ist f 'Jj
Abend erlesenster künstlerischer Genüsse
danken , wozu ihnen das sorgfältig zusamme ^
gestellte Programm alle Gelegenheit 9"
Beethoven , Brahms . Mozart . Hier musizie^
ten Musiker von Rang mit ernstem WoU ^
und starkem Können unö «damit war für &i^
edelste Art musikalischer Betätigung der
den bereitet . Und es ist nicht alltägliche S»"'

sik , die diese ganz
'

hervorragenden Künst^
zu Gehör brachten , denn Beethovens Trio
C - Moll op. 9 Nr . 3 ebenso wie Mozart 's 51
vertimento für Streich -Trio Es -dnr erschein^
nicht allzu häufig im Konzert . DazwiDc
A - dur op. 26, das unter der Mitwirkung
Gertrud Herrmaun -Metteuberger 's eine
tige Wiedergabe erfuhr . Einen ungetrübte !"
edlen Ton entwickelt 'der führenöe GeiA
Michael Schmid und ihm steht Ernst Hoen>>^
mit dem Violapart an Sattheit des
nicht nach. Als dritten im Bunde lernte
wir in Alfred Patzak einen Cellisten von
hen Qualitäten kennen , technisch und tom ^
zu markanter Künstlerschaft gereift . Ausg
zeichnet fügte sich die Pianistin mit ^
äußerst anspruchsvollen Klavierpart &e '

(
Brahmsschen Quartett ein , und man wird %
seinsinnigen Künstlerin auch weiterhin ^
Interesse und Freidde im Konzertsaal beg ^
nen können . .

Der hochwertige Kammermnsik -Aben 'd ^
erf reulicherweise stark besucht und die an .
führenden Künstler wurden nach. Verd ^

aefciett r

«
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Wir trommeln im MM
Lauda, 13. Febr . Am Mittwoch abend fan

e » sich die SA .- Leute des Bezirks Tauber -
Nchofsheim, sowie eine SA .- Abordnung vom
enachbarten Bad Mergentheim in Lauda
tn» um an dem von der NSDAP . , Ortsgr .

^ auda , zu Ehren unseres obersten Führers
p 0 Reichskanzlers Adolf Hitler veranstalte -
e« Fackelzug teilzunehmen . Punkt 8 Uhr
ewegtc sich ein gewaltiger Zug von SA .- Leu -

Bahnhofsplatz aus ? voran schritt die
^lUjikkapclle . Anschließend folgten die 3
^ tnrmsahnen der Stürme 21 , 22 nnd 28 vom
Sturmbann III/112 .

Der Zug mit brennenden Fackeln machte
ach einem Rundgang durch die Stadt auf dem" arktplatz halt . Hier staute sich eine große
^nichenmaffe, um die Ausführungen unseres

»reoners, dem Kreisleiter Pg . Dr . Schmidtö Haslach zu hören . Der Redner fand an -
ii» j?tt

t
" en^ ® ürte für den bestandenen Kampf« » für .die vielen Opfer , die die SA . brachte ,'» wir endlich zur Macht gelangen konnten ,

^/rner wies er auf die große Verelendung
itii^ ^ ^ tfchen Volkes hin , die wir Sen marxi -
^ Ichen Bonzen und ihren Helfershelfern zu

erdanken haben . Da wir aber jetzt an der
schwelle des Dritten Reiches stehen , sind die
fi„ nicht umsonst geweifen,' eine an

e£® Zukunft steht uns bevor .
I - .̂

«chtig hallte als Abschluß das Deutschland-
o über den Platz . Mit Stolz blicken wir ans

gewaltige Kundgebung zurück .
>och niemals hatte das schwarze Lauda, die
tm " tst (t.öt des badische » Staatspräsidenten

Sl
* wofef Schmitt , solch eine begeisternde
ndgebung in seinen Mauern gehabt.

Beamtenversammlung ln Bretten
Beamtenversammlung in der „Linde "

leit ^ ^ag voriger Woche , die von der Kreis -
s. lllt 8 Bretten einberufen war , war weit bef-
. besucht als die früheren . Der Saal war

als der Kreisleiter Ad.
Ab ? s - öie Erschienenen und >den Redner des
Stirn . ^ berpostsokr . Waffenschmidt ans
ettc ; * ru &e begrüßte , dem er bann das Wort

*uL^ *^ lbe führte etwa aus , daß vor nicht all -
beinher Zeit die NSDAP , bei uns in Baden
sei als staatsfeindlich angesehen worden
ru» *

" l>as , was man in bad . Regie -
ej,. ^ '' reisen nicht für möglich gehalten hätte ,
fiefnm fIen' öie NSDAP , sei legal zur Macht
Hi,, ^

Dem greisen Reichspräsidenten
ä t .,en ®Ur ö und dem Führer der deutschen
sche » ^/ ^ wegung Adolf Hitler , des deut -
fte r, Jie icheS neuer Kanzler , jubelten in UN-

Begeisterung 700 000 Menschen an -
Fackelzuges zu . Das war .ein Auf -

Kation . Sämtliche Voraussagen des
So,; fiub nicht eingetroffen . Die Börse
öünifi Kar an . Die Auslandsurteile lauteten

Zentrum fei sehr enttäuscht ge -
in r« „ f r

UU "^ ird bald wieder die Religion
Nr ^ in

Staats ? &er Redner Wictfchasts - und
fcnnsp ' i 6 Unö ' ®rc Ursachen gebührewd ge =
über

'
v i ' Hatte, verbreitete er sich näher

Hier Beamtengesetze der letzten Jahre,
«er ? der deutsche Beamtenbund völlig
chx n : ^>tt seiner Führung habe sich die glei -
Viit

^lnung wie bei der Politik gezeigt ,
kennt Direktoren unö 24 000 Mark Gehalt

Uns ,
" ^ ? ^ sitzende des D . B . B . keine Not .

^fiandpunkt ist .der : Die unteren
öiefec J} ^ ien nicht genügend abgegolten . In
^ her ->,, Halte man eine Bezahlung der
für auav -i Qmten mit RM . 1000 .- monatlich
den ln

'
uif Die vielen Schattierungen bei

s» ,, ^
^ Beamten sollen verschwinden ,

^eren
° rcr Staat kann uur mit einem sau -

Zt . i,t £ -cuhtm existieren . Wir haben z.
^ » Nlte vetwa 120 000 Parteibuch -
»Nd Vorbildung , ohne Prüfung
"e 't npf , Wartezeit in hohe Boamtenftellun -
^ here » Wo bleibt der Protest der

Die Beamten ?
sich jx ^ /^ ^^ alkozialistischen Beamten müssen

r
mmeM^ Iic&ett in der nationalsoz .

... • eitsgemeinschast . Der Beamte
akti» iii . Deutschland zu retten , indem

^ Erhaltung des Berussbeamtev -
vräzjs„ Dann gab der Redner unsere
^ ben,yj ^

" ^ erungcn bekannt. In Dr . Frick
ö«z ai emen Innenminister , der warm für
ör " ttd [ e„ : " lt 6* l mtentum eintritt . Unsere
liches « ?- Forderung lautet : Ein einheit -
^ kundk ^ t, »

^ . ungsgesetz nach einheitlichen
° >- n sur Reich, Länder unö Gemein -

• £ % £ £ * schilderte Herr Waffenschmidt
auf sein ^ eit unseres Führers , der

Gehalt als Reichskanzler verzichtet

habe unö fand begeisterte Worte für den Wie -
deraufbau unseres Vaterlandes . Der Redner
erntete den vollen Dank der Anwesenden .
Kreisleiter Büchler dankte ihm unö öen Er -
schienenen in herzlichen Worten . Auch öer
Beamte ist erwacht . Die hintere Saalwand
war geschmückt mit unserem Freiheitssymbol
und den Bildern Hinöenburgs und Hitlers .

Deutscher Abend tn LlnterötviSheim
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ver -

anstaltete am Sonntag , den 29 . Januar einen
deutschen Abend . Nach öer Begrüßung öurch
den Ortsgruppenführer Jösel , trug Fräulein
Erna Höpfinger einen Prolog vor . Recht sin -
nig wurde auf der , zu einem wirklichen Hain
gestalteten großen Bühne das Theaterstück
„Heil Deutschland »user Vaterland " durchge -
führt . Im Mittelpunkt des Abends standen

Januar
die trefflichen Ausführungen des Pg . Pfarrer
Sanerhöfer aus Gauangelloch . Er sagte u . a.
öaß es keine Freiheitsbewegung ohne Gott
gibt,' öenn jede Freiheitsbewegung wurde im
Glauben an Gottes Vorsehung durchgeführt .

Musikstücke vaterländischer Art füllten die
Zwischenpausen aus . Während der großen
Pause wurde die Verlosung des so reichlich
aufgerichteten Gabentischs vorgenommen von
welchem seitens der Besucher des überfüllten
Saales reger Gebrauch gemacht wurde . An -
schließend wurde das zweite Theaterstück „Ein
tapferer Soldat " vorgeführt , welches bei den
Anwesenden große Heiterkeit auslöste . Alles
klappte tadellos . Vergessen darf nicht werden ,
allen denjenigen , die durch ihre Bemühungen
für die glänzende Durchführung dieses Abends
beitrugen , zu danken , nämlich Trnppführer
Kücherer sowie Fran Tegeler am Klavier, '
ebenso allen Mitwirkenden bei den Theater -
aufführungen . Nicht unerwähnt darf es auch
bleiben , daß das Streichorchester Seideustiker
aus Bruchsal durch feine vaterländischen Wei -

Mittelständler !
Das deutsche Volk findet sich iu all seinen Ständen nnd Berufen zusammen, durch-
drnngen von der Erkenntnis , daß nicht der Kuhhandel um Sonderinteressen , sondern
nur die Berücksichtigung der Lebensinteressen aller Stände den Ausstieg bringen kann .
Mehr als je zuvor setzt sich durch, daß es nicht allein eine Frage des gewerbetreiben -
den Mittelstandes ist, wenn zur

Bekämpfung der Warenhäuser und Konsumvereine ,
Bekämpfung der Konzerne,
Bekämpfung der Regiebetriebe

geschritten wurde !

Sie Arbeiterfrau

Sie Beamtenfrau

Sie Bauersfrau

sieht ein , daß eine Unterstützung des Warenhauses die Vernichtung
der letzten Arbeitsmöglichkeiten ihres Mannes bedeutet,

merkt » daß jeder in das Warenhaus gebrachte Pfennig dazu dient, die
Steuerquellen zum Versiegen zu bringen » um den Zusammenbruch
ihrer eigenen Existenz herbeizuführen,

denkt heute daran, daß sie nnr dann erwarten kann , ihre Produkte
beim kleinen» reellen Geschäftsmann abzusetzen , wenn sie selbst ihr
Geld nicht ins Warenhaus trägt !

Immer mehr greift die Einsicht Platz , daß nur eine

Abkehr vom jüdischen Gelwucher und eine öerabfetzung der Ainsfatze
allen Ständen Hilfe bringen kann .

«n» der «ewerbli»- Miel«»»» leid« ?
Zerspalte » in Gruppen und Grüppcheu» ausgeplündert von „Wirtschaftspolitik« «"

, de¬
ren Tätigkeit darin bestand» sich selbst die Taschen zu füllen , nnd deren dunkle Arbeit
in den letzten Tagen auch bei uns iuBadeu durch die verschiedenen Znsammen -
brüche und das Eingreifen der Staatsanwaltschaften zutage tritt , hat er einen Zu -
sammenschlnß bis heute nicht gesunden, sondern im Gegenteil sich immer mehr und
mehr auseiuauderdebattiert und verzettelt .

Helfen kann ihm nur ein ZufammensÄluß aker gmerblichen Mittelstand'
ler über alle Stande und Fachgruppen hinmg!
Ar Kampfbund des gWMSch« MtteWndes

hat sich die Schassung einer solchen » alle Gewerbe -» Handels - nnd Handwerkstreiben -
den umfassenden Front des gewerblichen Mittelstandes zum Ziele gesetzt !
Seine Aufgabe ist der Zusammenschluß zu einer gemeinsamen Standesoertretuug . Es
ist nicht sein Teil , an Stelle der Innungen nnd Fachverbände zu treten , nein ,

seine Ausgabe ist, in alle» Fachverbänden und Berussvertretungen dafür zu sor-
gen, daß der Geist der Einigkeit sich in ihnen durchsetzt !

Sem Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes beitreten heißt:
Alle Kräfte einzusetzen, um mit Hilse der dem Kampfbund znr Verfügung stehenden
Parteien und Organisationen , insbesondere der NSDAP .» deren unermüdlicher Kampf
in der Aufhebung einer ganzen Reihe von Regiebetrieben schon die ersten Erfolge ge -
zeitigt hat,

den Forderungen des gewerblichen Mittelstandes Geltung zu verschaffen, und dem
ganzen deutschen Volke durch intensive Propaganda vor Augen zu führen , daß die
Lebensmöglichkeiten aller Stände mit den Lebensmöglichkeiten des Mittelstandes
verbunden sind !

Mitglied des Kampsbundes kann jeder selbständige Gewerbetreibende , ius -
besondere Handwerker und Einzelhändler » werden , der christlicher Abstammung ist.
Beitrittserklärungen sind an die Gankampfbnndleitung des Kampfbnndes des
gewerblichen Mittelstandes » Gau Baden » Karlsruhe , Kaiferstr. 133» zn richten . Beitrags¬
zahlungen lmonatlicher Beitrag 1 RM .» für Mitglieder der NSDAP . 0,50 RM .j nnd
Zuwendungen von Spenden znr Unterstützung des Kampfbnndes sind aus das Post -
scheckkonto Karlsruhe 80156, Albert Naumann , Kolonialwarenhändler lKampsbuud des
gewerblichen Mittelstandes ) einzuzahlen
Der Mittel st ändler , der heute noch nicht die Notwendigkeit des
Anschlusses au die größte Deutsche Volksbewegung einsieht »'' at kein Recht , sich über seiuLos zu beschweren !

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes, Gau Baden
Karlsruhe , Kaiser st r . 183 .

Fritz Mannschott , Drogist und Stadtrat ,
Albert Banmanu » Kolonialwareuhändler .

sen sehr wesentlich zum Gelingen unserer Feier
beigetragen hat .

Der überfüllte Saal erbrachte den Beweis ,
daß wir ruhig der nächsten Reichstagswahl
entgegensehen können .

Kitler - Köhenfeuer tn Gutach
Als am 30. Januar öas historische Ereignis ,

die Berufung Adolf Hitlers zum „Deutschen
Reichskanzler " durch den Rundfunk gemeldet
wurde , schlugen, wie allerorts wo noch deut -
sches Blut in den Adern rollt — die Herzen
der Pg . und Anhänger in unserer Nazihochburg
Gutach in freudiger Begeisterung höher öenn
je . Das war ein Aufatmen bei den „Echten" —
bei den Wölfen in Schafskleidern aber schlug
es wie eine Bombe ein , war teils durch zwei -
felhafte , teils ungeschickte Bemerkungen nicht
zu verheimlichen war . In allen ehrlichen Her -
zen aber war die Begeisterung bei der Er -
nennung Adolf Hitlers zum Kanzler des Ret -
ches , durch die der Grundstein zum längst er -
sehnten Dritten Reich gelegt wurde , gewaltig .
Die Hackenkrenzfahnen wurden gehißt und
neben ihnen die fchwarz - weiß - roten Flaggen
unseres Heldenheeres . Ein jeder mußte erken -
nen „heut ist ein besonderer Tag " ! Da soll es

- sogar Leute gegeben haben , die trotz der bis -
lang unverhohlen zur Schau gestellten „system-
treuen " Gesinnung und sogar mit Rücksicht auf
die Reichsbesoldnngsordnung ziemlich unver¬
froren einseitig ausgeübten Dienstbetatigung ,
sich zu der Aenßerung verstiegen : „ ihnen sei die
Hitler -Jdee auch längst schon recht gewesen " !

Aber am höchsten schlugen die Herzen nnse -
rer „Hitlersoldaten ", die sich bewußt waren ,
daß die Worte des Horst -Wessel-Liedes : »»Der
Tag der Freiheit und für Brot bricht an"

ihrer Verwirklichung nun entgegengehen . Sic
ließen es sich denn auch uicht nehmen, ihrer ho-
hen Freude durch 2 weithin sichtbare Höhen-
seuer aus den Bergen beiderseits des Tales »
flammenden Ausdruck zu geben.

Wie zu Urväter -Zeiten öröhnten plötzlich 7
schwere Schüsse über das nachtdunkle Tal , weit -
hin im Gebirge wiedcrhallcnd ! Künder einer
neuen Zeit ! Wer Ohren hat zu hören , der hör -
te ! Leider wurde damit aber auch viel Unheil
angerichtet , denn es soll verschiedenen Mosko -
witern unö Reichsbananen eine höllische Angst
in die schlotternden Glieder gefahren sein, ob
der ruchlosen Tat und der scheinbaren Tatsache ,
daß es außer ihnen in der geheiligten Repu -
blick , trotz Judasdienst und roter Spitzel , noch
nationale Deutsche gibt , die ebenfalls noch
über Donnerbüchsen verfügen . Heiliger Poli -
zeiknüppel was sind das für Zustände ! Ein
ganz abgebrühter alter roter Sünder aber be -
wahrte Haltung , er soll nur gebrummt haben :
„Daß man wegen dem Hitler so was macht,
das ist wohl der Mühe wert !" (Wir schließen
uns dem an , mein Lieberl ) W

So feierte Gutach die Ernennung Adolf Hit -
ler zum Reichskanzler nach alter Väter Weife .

,?akob - wo bist Du?"
Die Haslacher Antifa veranstaltete an dem

Abend , da unser Führer zum Kanzer ernannt
worden war , eine Protestdemonstration . Da -
bei wurden Rufe ausgebracht : „Hitler verrecke"

usw . Es ist ganz zweifelsohne einfache Pflicht
und Schuldigkeit der Polizei , bczw . der Gen¬
darmerie , solche Demonstrationszüge zum min -
besten zu überwachen und derartig gemeine
Ausschreitungen gegenüber dem nunmehrigen
Führer des Staates zu unterbinden . Die An -
tifa konnte jedoch an jenem Abend singen :
„Wir sind allein auf iveiter Flur — vom
Herrn Wachtmeister Pfisterer keine Spur !"

Und kurze Zeit später konnte sie diesen Ge -
sang wiederholen . Der Demonstrationszug
landete nämlich im „Bayrischen Hof"

, und dort
gab es einige Reibereien , n . a . auch mit eini -
gen zufällig in jenes Lokal geratenen SA .-
Männern . Der Besitzer , Herr Haser , rief
zweimal die Gendarmerie an und bat um
Hilfe , da er allein natürlich die Streitigkeiten
nicht schlichten konnte . Die Gendarmerie er -
schien auch prompt — im Nebenhause und er -
kundigte sich, „was eigentlich los sei !" — In
ganz ähnlicher Weise verhielt sich die Gendar -
meric im folgenden Falle , als es infolge der
Anwesenheit einiger Kommunisten in unserem
Parteilokal zu Reibereien kam. Der Gemein -
depolizeibeamte , Herr Lössler , mußte allein ins
Lokal „eindringen " und allzu große Handgreif -
lichkciten verhüten . Wir können Herrn Löfs-
ler nebenbei das Zeugnis ausstellen , daß fein
Verhalten mustergültig war , müssen ihn aber
gleichzeitig auch bedauern , daß er ohne Rück-
halt und Unterstützung seitens der „Kollegen "
seine Aufgabe lösen mußte . Der Oberhüter
des Gesetzes stand nämlich vor der Tür lRe -
serve hat Ruh ! ) . Es gibt für diesen überwäl -
tigenden Diensteifer des Herrn Pfisterer ver -
schiedene Auslegungen . Man könnte meinen »
daß er sich den Grundsatz zu eigen machte : Vor -
ficht ist der bessere Teil der Tapferkeit . So
wollen wir indessen nicht denken , da wir glau -
ben , einen anderen triftigen Grund für das
Verhalten des Herrn Pfisterer gefunden zu
haben . Herr Pfisterer soll sich vor einiger Zeit ,
als die Schwarzen und Roten noch im Sattel
saßen , geäußert haben : Wenn der Hitler anS
Ruder kommt , tue ich keinen Dienst mehr . Ver -
mutlich hat Herr Pfisterer diese seine Drohung
sofort wahrgemacht. Auch wird uns berichtet,
daß Herr Pfisterer am 1. Februar sich gewet»
gert habe, sein Gehalt in Empfang zu nehme»«



Kleine Anfrage
an das Badische Elaalstechnikum

Am schwarzen Brett des Staatstechnikums
hängt ein Erlaß , der das Tragen von politi¬
schen Abzeichen für die Studierenden des
Staatstechnikums verbietet . Wir fragen an ,
ob die 3 Pfeile oder das Abzeichen der Ba -
imtivttcht keine politischen Abzeichen sind?
Denn während die nationalsozialistischen Stu¬
dierenden sofort gemaßregelt und mit Aus -
schluß bedroht werden , wenn sie das Haken -
kreuz tragen , kann man öfters Studierende
mit den genannten Abzeichen sehen, ohne daß
ihnen deshalb öas geringste geschieht.

Es wird lebensgefährlich auf dem
Karlsruher Echlachlviehmarkt !

Daß bei dem völligen Zusammenbruch der
Viehpreise plus Schlachtsteuer auf den
Schlachtviehmärkten bei den Verkäufern keine
rosige Stimmung herrschen kann , ist begreiflich .

Unbegreiflich ist es aber , daß in einem
Staate sich Staatsbürger von rassefremden ,
vom selben Staate hochgezüchteten Juden ver -
prügeln lassen sollen.

Wie allwöchentlich , so hatten auch z . 93 . am
letzten Montag zahlreiche Landwirte durch die
Viehverwertung ihre Schlachttiere zum Ver -
kauf stehen.

Aufsehen erregte u . a . ein junger , fetter Far -
ren , den ein Geschäftsführer einer ländl . Vieh -
Verwertungsgenossenschaft einem Karlsruher
Metzgermeister verkaufen wollte . Da der Ver -
treter von der Viehverivertuug aber 30 Pfg . pro
Pfund Lebendgewicht , der Metzger aber nur
27 Pfg . geben wollte , zögerte sich der Kaufab -
schluß hinaus .

Folgendes zeigt nun deutlich , von welcher
Seite der Landwirt draußen über die Ohren
gehauen wird .

Denn ein gehässiger , vor Neid geifernder ,
ausländischer Jude , der unter französischer
Nahne diente , aber nach dem Kriege wie viele
seiner edlen Nasse Deutschland als den gün -
stigsten Ablagerungsplatz menschlichen Schutts
betrachtete , bot nun dem betr . Metzgermeister
seuMi Farven zu einem solchen Schundpreise
« lljM der betr . Metzger von dem Farren
der Viehverwertung zurückstehen wollte .

Nun kam die Viehverwertung in eine pein -
liehe Lage, weil der Markt dem Ende zu ging
und um diese Zeit schwerlich ein anderer Lieb -
Haber zu finden war .

Aus diesem Grunde mußte sie wohl oöer
«übel eben den Farren für NM . — .27 pro
Pfund hergeben . Dies gab der betr . Geschäfts -
sührer der ländl . Viehverwertung dem betr .
Metzgermeister zu wissen , kam dabei aber et -
was in die Nähe besagten Edelmannes . Ohne
jeden Grund hieb dieser mit seinem Stock
auf den Verkäufer der Richverwertuug ein ,
ein anderer bedachte denselben mit Fußtritten .
Mit Mühe konnte eine große allgemeine
Schlägerei verhindert werden .

Was gedenkt die christliche Schlachthosdirek -

Pfarrer Senn fpricht
im Kampfbund für Deutsche Kultur am
Mittwoch , den 15. Februar 1933, 20 Uhr
im Saale der „Eintracht ".

Lieder von Franz Philipp
gesungen von Frau Hanna Becker-
Mayer unter Begleitung des Komponi -
sten.
Kompositionen für Geige und Klavier
von Bach , Beethoven und Haydn -Krcisler .

Aufführende : Heinrich Rieth , Kapellmeister
E . Kosakowski .
Karten ä NM . 2 —, 1 .50 , 1.—. (Erwerbs¬
lose und Kleinrentner 50 Pfg . nur an
der Abendkasse ) .

Vorverkauf : Musitalienhaus Fritz Müller ,
Buchhandlung 38 . Schultz -enstein , Wald¬
straße 81 und „Führerverlag " .

Spende für Neunkirchen
Der Bürgerverein von Karlsruhe -Rintheim

beschloß in seiner gestrigen Generalversamm -
luug eine Spende von 20 Mark für die Opfer
von Neunkirchen .

tion zu tu « , derartige Ausschreitungen der
jüdischen Mehrzahl gegen die christliche Min -
derheit zu unterbinden und wann steht es
endlich «einmal der Landwirt ein , 'daß man
Ware , welche nicht halb gestohlen ist , zu einem
solchen Schuwdpreise nicht anbieten kann ?

Bilderfchau zum Todestage Richard
Wagners

Anläßlich des 50. Todestages Richard Wag -
ners hat das Kunsthaus Vüchle (Nachf.
Bertsch ) am Ludwigsplatz in drei großen
Schaufenstern eine seltene Schau , teils vergrif¬
fener Faksimiledrücke und Originalradierun -
gen nach Werken Wagners ausgestellt . Zu -
nächst fesseln die künstlerisch und technisch ver -
schiedenartigen Bildnisse des Bayreuther Mei -
sters , Blätter von Zeitgenossen , und lebender
Künstler . Voran steht eine farbige Original -
radierung von Baleftrieri , dann Porträts von
Bauer , Pöck, Jautzsch und Dake , besondere Ve -
achtuug verdient auch die lebensvolle Wieder¬
gabe des allzufrüh im Kriege gefallenen Weyl .
Die Verbundenheit mit .dem Haufe Wahnfricd
bezeugt Hans Thoma mit seinen Heldengestal -
ten : Wnotan , Siegfried und den drei Walkü -
rcn . Das Hauswappen Wagners , ein Geschenk
des Bayreuther Bundes an seinen Karlsru -
her Vorsitzenden Lorenz , ziert als Symbol die
sehenswerte Gedächtnisschau . Lichtgetönte fein¬
komponierte Blätter Balestrieris vermitteln
eindrnckAstark unsere germanische Sagenwelt
in Wagners Mischung : „Götterdämmerung ",
„Feuerzauber " und „Parsival " sind Hochlei-
stungen feinfarbiger Drucke . Beschaulicher sind
die älteren Blätter von Ferd . Lecke, die im
Stile der Gründerzeit , manche unvergeßliche
Szene festhalten . „Lohengrin "

, „Meistersinger ",
„Fliegender Holländer "

, Tristan " und „Rien -
zi" sind nach Leeke durch Kupferätzungen
Hanfft - Stängels wiedergegeben . Thomas
„Gralsburg "

, ein Lieblingsthema des deutschen
Meisters , ein Bildnis vom 12. Februar 1883
von Joukowsky , das kurz vor Wagners Ab-
leben gezeichnet wurde und verschiedene Sil -
honetten aus seiner Zeit , vervollständigen die
äußerst sehenswerte Ausstellung . Dem Kunst -
haus Bllchle (Bertsch ) gebührt sür die jeder -
mann zugängliche Fensterschau , die Wagners
Gedächtnis würdigt , besonderer Dank .

F . Wf.

„Karlsruher Schulen "
Vom Bürgerverein Weiherfeld wird uns

geschrieben :
In einem Artikel über „Karlsruher Schulen "

lesen wir , «daß das „Rüppurrer Schlößchen "
umgebaut werden soll und zwar als vorüber -
gehende Einrichtung , da das Anwachsen der
Schülerzahl nur eine vorübergehende Erschei -

nung sei . Das stimmt wohl für die Schüler -
zahl in Rüppurr , aber das Weiherseld und
der Dammerstock sind keine vorübergehende „Er -
scheinung". Diese gesunden und ruhigen Wohn -
gebiete , die ihre Entstehung zum Teil dem
stadträtlichen Willen verdanken , sind dazu ge -
schaffe » , Kinder in Licht und Sonne anfwach -
seit zu lassen . Zu einem solchen Wohngebiet
gehört aber auch eine Schule , und Gelände
steht in Masse dazn zur Verfügung . Bis jetzt
müssen die Kinder nach Beiertheim in die
Schule , was namentlich für Sie kleinen Kinder
ein weiter und gefährlicher Schulweg ist . Der
Bahnübergang zwischen Beiertheim -Weiher -
seld hat keinen Fußsteig und die Kinder müs-
sen sich zwischen Autos und Radfahrern hin -
durchzwängen . Da der Weg über unbebautes
Gelände führt , sind die znm Teil dürftig ge-
kleideten Kinder Win «d und Wetter ausgesetzt .
Durchnäßt kommen sie oft heim oder müssen
so in -der Schule sitzen und Erkältnngserschei -
nungen sind die Folge . Da aus nicht zu ver -
stehenden Gründen Karlsruhe noch keine durch-
gehende Schulzeit hat , müssen die kleinen Ha -
scherl oft diesen Weg viermal machen . Die
Folge davon ist zu Hause Appetitlosigkeit und
im Unterricht durch körperliche Ueberaustren -
gung Unfähigkeit zur Aufnahme des Lehr -
stoffes . Stadt und Staat müßten sich dieser
unhaltbaren Zustände annehmen . Der weite
Schulweg bildet aber nicht nur eine Gefahr
für die Moral , er wird für die Kleinen unter
Umständen dadurch zur Qual , daß sie die
Zielscheibe der Ausgelassenheit ihrer größeren ,
in den Flegeljahren stehenden Mitschüler iver -
den .

Da aber an Ostern 1933 die Schulräume in
Beiertheim nicht ausreichen und doch neue
Schulräume iu Beiertheim geschaffen werden
müssen , iväre es an dir Zeit , mit den uuleug -
bar ernsten Gefahrenquelle » auszuräumen und
den Kindern im Weiherseld eigene Schulräume
zu geben . Das Schlößchen ist nur ein Provi -
sorinm und damit ist dem Weiherseld und dem
Dammerstock nicht gedient , wenn man die
Schülerzahl in Betracht zieht . An Ostern
kommen vom Weiherfelö - Dammerstock 52 Kin -
der zur Schule ; im 1. Schuljahr sind 50 , im 2.
30, im 3 . 34, im 4 . 37, im 5. 31 , im 6. 27, im 7 .
42. Es wären also in den vier Grunöschul -
jähren 106 Kinder . Das Schlößchen bietet sür
150 Kinder Raum . Wo sollten «dann die Gar -
tenstädtler hin ? Für die Größe unseres Stadt -
teils glaube ich , daß dieser Wunsch berechtigt ist
und daß sich ein gangbarer Weg finden lassen
wird . Zudem ist der große Verkehr an der
unübersichtlichen Kurve am „Schlößchen " eine
neue Gefahrenquelle . Die Weiherfeld - und
Dammerstockbewohner ersuchen den verehrl .
Stadtrat , die Angelegenheit ernstlich zu prüsen
und unseren Kindern den Weg ins Schulleben
zu erleichtern .

MtzelberW
Einbruchsdiebstahl .

In der Zeit vom 11. auf 12. Februar 1933
wurden aus einer Gartenhütte auf -der Kuh -
weide (Gemarkung Durlach ) 2 Hasen (belgische
Riesen ) nach Aufbrechen der Türe im Werte
von etwa 10. RM . entwendet .

Desgleichen ivurdeu aus einer Gartenhütte
im Rheinhasen 5 Hasen - im Werte von 25 . RM -
von bis jetzt noch unbekannten Tätern ent -
wendet . —

*

Fundunterschlagung
Am 12. Februar 1933 wurde in der Zeit von

4—7 Uhr in -der Bahnhofwirtschaft 3 . Klasse ein
brauuledener Herrengeldbeutel mit etwas über
30 RM . Inhalt verloren , der vermutlich ge-
sunden und vom Finder unterschlagen wurde .

Hoffnungsvolle Früchtchen
Am 11. 2. 1933 wurde gegen 21.30 Uhr der

Notruf nach einem Anwesen in der Nüppurrer -
straße , in welchem sich zwei Einbrecher aufhal -
ten sollten , gerufen . Es stellte sich heraus , das!
zwei Lehrlinge in die Werkstätte ihres Arbeits -
Herrn einzudringen versuchten , um eine Kanne
Benzin von 50 Liter abzufüllen und zu ent -
wenden . Sie wurden bei ihrem Eindringen
von Hausbewohnern angerufen und ließet
deshalb von ihrem Vorhaben ab . In einer
Wohnung im Seitengebäude des betr . Anwe -
sens , wohin sie sich geflüchtet hatten , konnten
sie festgenommen werden . Die Betreffenden
gaben ihre Diebstahlsabsicht >zu.

%

Verloren
In der Nacht vom 11 ./12 . 2. 1933 wurde in

einer Wirtschaft in der Südstadt gegen Eintritt
Her Polizeistunde eine Herrenarmbandu -hr im
Werte von etwa 50 RM . verloren .

Erschwerte Körperverletzung
In der Nacht vom 11 ./12 . 2 . 1933 gegen 22 .40

Uhr wurde ein verheirateter 31 Jahre alter
Schlosser nach Verlassen einer Wirtschaft von
mehreren jungen Leuten , welche ebenfalls kurK
zuvor dieselbe Wirtschaft verlassen hatten ,
durch Fußtritte auf -den Kopf und Schläge in
das Gesicht körperlich mißhandelt , sodaß er eine
klaffende Wunde am Hinterkopf und verfchie-
dene Kopfwunden an der rechten Gesichtshälfte
davontrug . Nach Anlegung eines Notverbandes
auf der Wache Mühlburg konnte der Verletzte
wieder entlassen werden . Die Ermittlungen
nach den Tätern sind noch im Gange . Der Vor -
fall hatte eine größere Ansammlung von Per -

sonen zur Folge .
*

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht vom 11 ./12 . Februar 1933 wur¬

de in Daxlanden ein Verkanfshänschcn erbro -
chen und Rauchwaren im Werte von 49 RM >-
ein Karton Schokolade im Werte von 0 RM "
eine Standuhr aus Marmor im Werte von 4
RM . und ein Feueranzünder entwendet . Der
Täter ist bis jetzt noch unbekannt .

*

Angetrunkener Kraftsahrzeugsührer
In der Nacht vom 12./18 . Februar 1988 konn¬

te in der Karlstraße ein auswärtiger angetr » n°
kener Kraftsahrzeugsührer rechtzeitig an der
Führung seines Kraftfahrzeugs verhindert
werden . Er wurde zur Anzeige gebracht , we >>
er das Warnungsinstrument seines Kraftiva ^
gens zur Abgabe von Zeichen benutzte , die nicht
zum Zwecke der Warnnng nötig waren .

In der Nacht vom 11/12 . nnd vom 12./1 3 '
Februar 1933 gelangten mehrfach Personen tot"
gen Verübung von Ruhestörung und groben
Unfugs zur Anzeige und mußten zum Teil
in polizeilichen Gewahrsam genommen werde » .

für Dienstag , den 14. Februar 1388
Bad . Landestheater : 20 Uhr : Carmen .
Konzerthaus : „Der Brückengeist " und hiera » l

„Die Schlange ".
Gloria -Palast : Die unsichtbare Front .

Hakenkreuzsahne aus de
Eggenstein , 13. Febr . Daß Politik den Eha -

rakter verdirbt , ersieht man aus einem Zei -
tnngsartikel im Volksfreund vom 8. Februar
d . Js . Es ist mehr als charakterlos , wenn ei-
nige rote Gesellen ihre Wut über die restlose
Ausschaltung ihrer großen Bonzen im Reich
nicht mehr verbergen können und in ihrer
Hilflosigkeit nun beginnen , einen persönlich ge -
hässigen Kampf gegen ihre politischen Gegner
zu führen .

Wir verstehen zunächst nicht, daß weder die
Größen der Eggensteiner SPD , noch ihre
Größeren im Badischen Landtag , noch ihre
Stützen auf dem Bezirksamt es fertig gebracht
haben , die Hakenkreuzfahne vom Eggensteiner
Rathaus zu entfernen , obwohl nach Meinung
des Volksfreuudartiklers der Eggensteiner Ge -
meinderat einen „gesetzwidrigen " Beschluß ge -
faßt hätte .

Aber gerade diese Tatsache , baß die Haken -
kreuzsahne genau solange auf dem Rathause
blieb , wie es der bürgerliche Gemeinderat be -
schloffen hatte , beweist , daß dieser Beschluß eben
nicht gesetzwidrig war . Die Gesetze sind näm -
lich nicht immer so , wie es die SPD . gerne
haben möchte und werden es in den kommen -
den Monaten und Jahren erst recht nicht sein.
In der „Demokratie " bestimmt eben die Mehr -
heit und diese demokratische Mehrheit , die aus -
gerechnet nationalsozialistisch ist , wird den De -
mo- und Sozi - Demokraten noch manches Re -
chenexempel zu lösen geben .

i Eggensteiner Rathaus:
Zu deu persönlichen Angriffen sei folgendes

festgestellt : Es gibt in Eggenstein keinen
Adolf , der verflossener Tiefbauunternehmer
war und dessen Kinder von der Gemeinde ver -
halten werden . (Das weitere wird der bür -
gerliche Gemeinderat mit dem Bolkssreuudar -
tikler direkt erledigen . )

Es gibt nicht nur in Eggenstein Schwarz -
schlächter aus der Kriegs - und Nachkriegszeit .
Aber es gibt in Karlsruhe einen roten Genos -
sen, der sich in jener Zeit „auf ungesetzlichem
Wege " seine Eierbestände in Eggenstein be¬
sorgte . Und dann gibt es noch sozialdemokra -
tische Unschuldsengel , die bei Kriegsschlnß gan¬
ze Kisten mit Heeresgut nach Hause brachten
und in Eggenstein abluden .

Das sind diese Kreaturen , die Andersgesinn -
te anschwärzen wollen . Seid versichert , eure
Stunde hat geschlagen ! Die Einigkeit der
Bürgerschaft habt ihr Sozialdemokraten zu -
wege gebracht . Euere Gehässigkeit gegen die
Freiheitsbewegung Adolf Hitler hat es znwe -
ge gebracht , daß diese bürgerliche national -
sozialistische Einheit in Eggenstein Tatsache
werden konnte . Wir werden es euch gut na -
tionalsozialistisch wett machen . Ogre .

Bruchleidende werden auf das heutige In -
serat des Spezialba ndagi sten C . A.
Steinberg , Freiburg i . Br . aufmerksam ge -
macht.

Fackelzugspende
♦ür Samstag , den 4 . März 1933 , N . S . P . A . P . Kreis Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 28 464
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ZeutsKer Abend ln Eggenstejn
Alle Räume überfüllt

Die Ortsgruppe Eggenstein 'öer NSDAP ,
^ ranstaltete am Sonntag j>en 29. Jan . abends
^ .3v Uhr einen Deutschen Abend , wie ihn in
^ uer ähnlichen Beteiligung Eggenstein wohl

nie erlebt hatte . Schon eine halbe Stunde
^ >r Beginn war >der 400 Personen fassende
Saal bis ans den letzten Platz besetzt . Mehr

250 Personen besetzten die Nebenzimmer
?nd übrigen Wirtschaftsräume und standen in

Gängen , als der Ortsgr .-Führer G r i e -
' ' u g e r , nach vorausgegangenem Eröff -
UiingZmarfch der Kapelle Schäfer , die Kund -
Hebung , eröffnete .

Ter Begrüßung folgte eine TheateraufsüH -
' un.g „In Sklavenketten ". Architekt Bayer -
^ ügenstein hatte in uneigennütziger und her -
vorragender Weife die zu tiefem Stück erfor -
gliche Bühnenmalerei durchgeführt . Atemlos
duschte >die Menge , als öas Spiel sie zurück-

Ersetzte in Sie Zeit , als das Rheinland , Sie
* >alz und das Ruhrgebiet noch von unseren
^ olkerbundsgenossen besetzt und unterdrückt

und man dem Deutschen Volke anstelle der
^ csgtzung, Sen Dawesplan aufredete , der nach
Ansicht unserer damals z. T . auch heute noch
Legierenden >die Erlösung aus unserer Deut -
'wen Not bringen sollte . Ueberzeugend tritt
^ schon damals von der nat .- foz . Freiheits -

bew
ffra

bgung geführte Kampf gegen diesen Ver -
vungspakt in Erscheinung . In klarer Er -

enntnis fühlt jeder Zuhörer , wie richtig Hit -
er

a
fchon zu jener Zeit die Dinge erkannt und
Volk gewarnt hatte . Groß ist öer Jubel ,
im dritten Akt die Freiheitskämpfer in

^ Ä . -Uniform erscheinen , aber auch hunderte
äI

D,t Augen wurden feucht, als öer Held >des
^beivds , (Fritz Stark , gespielt durch Pg . Karl

chmtüt) durch eine Kugel getroffen , -den Tod
Urs Vaterland erleiden mußte . Das ewige

*-° s des Freiheitskämpfers .
9

^ nch Beendigung dieses Stückes forderte der
ktsgr .-Führxr zu kurzem Totengeldenken auf .

. " t erhobener Hand gedenken die Hunderte
^

r Helden des Weltkrieges und der Helden
Freiheitskampfes nach dem Kriege . Die

. spielt : „Wir treten zum Beten "
, wäh -

^ nd SA -, HJ . und -die anwesenden SS .-
j

Ct, ' e aus Liedolsheim auf der Bühne wäh -
nd tiefer Feier angetreten waren . Eine ker-

Ansprache des Truppführers Karl
^ °>midt an die SA . schloß Siefen Teil der^ Umgebung .
^ ach einer kurzen Pause folgte das Referat

8 auch in Eggenstein beliebten Bauernfüh -
dns - Volksredners Albert Rot H -Lie-
. ^shejm . „Der Freiheitskampf des Deut -
.

' '- Volkes gegen marxistische und großßkapi -
Ausbeutung ." Dieses Thema ver -

öer Redner mit dem soeben gehörten
^^eaterstllck. Unser Freiheitskampf mied nicht
^ ^ Deutschland , sondern einmal Sie ganze
beu/ " lösen von Sem System der Völkeraus -
» n » J mmer wieder wird Ser Redner

großem Beifall unterbrochen . Nach Schluß
spj Rede sangen hunderte von begeisterten
iW >ett das Lied unseres Horst Wessel : „Die

« £ boch"

3qo
" fließend folgte die Verlosung von über
^ ' uzelgegenftänden , Sie der Deutsche Frau -

wcii, t Eggenstein , unter dec be -
ö oi, -

te
,
rt

- Leitung von Frau Lackner in Form
Sean

^verfertigten Handarbeiten und ein -
5aHP

tt<!enen spenden zur Verfügung gestellt
aus

C"
-
^ ie Lose reichten nicht aus , Sa wir uns

hatten
' " ^ " solchen Ansturm nicht vorbereitet

Schlußwort des Ortsgr . -Führers
ftofiet*1 öie Versammlungsteilnehmer noch in
!a >nn hoffnungsfreudiger Stimmung bei -
dag J : tt - Die Kapelle Schäfer bot , wie immer ,
ez und auch Sem Tanz wurde , soweit
lochet ,

noc^ erlaubte , noch ausgiebig zuge -

^ Z ' °nstein . das zeigte sich an diesem Abend
r>. als genug , ist und bleibt nationalsozia -" stisch

Februar 1933 hatte das Nat .-foz .' sahrer Korps seinen ersten Werbeabend .
' ltem Referat wies öer Bezirksführer

8ai, , e
öaß Sas NS .K .K . sich mit seiner

sür die Gesundung Ser Kraftver -
einsetze.
er u . a . aus , Saß man jetzt nicht

N. S. K . K.

zu üüi-s .
' ^eine Hände in den Schoß legen

Su kg«, ändern daß es jetzt erst recht gilt ,
f>en Tv i

p ' e
r
n un & sich noch mehr wie bisher in

Sit ft e rr „
Ctt,t öer Deutschen Freiheitsbewegung^ Itelfp ^ eulicyen ^ reiyeltvoewegung

^ etveft, ® er Anteil am Erfolge unserer
^ attcHiT -

l
+
Ö will , der darf nicht nur

öen de - ' ein ' sondern muß in die Rei -
^Seitprfi - lmö ' cine Stürme eintreten ,

i . der ReSner Sie zahlreichen
stürbe N .S .K .K, und feine Motor -
^ ^oßen oi

cr ' uttett haben , an und wies auf die
öer für tf 0rteiI e

.
Öm , die die N .S .K .K . - Mitglie -

Der ^ ^ ugen Beitrag erhalten .
% =3)! ä ! E wurSc durch die Mitwirkung des
e°-lMeist»7 ^ ^ ' Us unter Leitung des Ka -
'̂ kau ^ table , durch Gesangsvorträge Ser

^ urch Rezitationen der Frau
™ .V *le Dänze der Anneliese

Ein Appell zur Wer -
^ uen WexStaSSf

'®' öen '" ohlgelun -

GAU BEFEHL
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Adolf Hitler deutscher Kanzler !
Die parlamentarischen Parteien wollten sich nicht bedingungslos für
das große jWiederaufbau :programm der Re j ^

ch s r e g i e -
r u n g einsetzen . Darum mußte der Reichstagaufgelöst werden .
Wir stehen wieder vor einer Reichstagswahl !
Es geht darum , hinter Adolf Hitler eine feste Reichstagsfront zu stellen ,
um den Vier - Jahresplan deutschen Wiederaufbaues in die Tat
umsetzen zu können .
Die Judenpresse wird sich , wie verständlich , für die Zersetzung deut¬
scher Einheit einsetzen , darum heißt es für jeden Nationalsozialisten :

Raus mit der neutralen SpieBerpresse !
Jeder Parteigenosse , jede Parteigenossin wirbt in diesem neuen Wahl¬
kampf mindestens zwei neueFührer - Leser .

Je stärker die Steigerung des Führer - Bezugs ist , desto größere Volks¬
massen werden sich für die Politik des Reichskanzlers Adolf Hitler be¬
geistern und mit ihm kämpfen für die Verwirklichung der wahren
deutschen Volksgemeinschaft .
Vergeßt nie und nimmer , mit welcher beispiellosen Gehässigkeit und
Niedertracht die bürgerliche Spießerpresse unseren Führer und unsere
Bewegung in den Kot gezogen hat , deshalb hinaus mit diesen soge¬
nannten neutralen Zeitungen , die heute vielleicht den Mantel nach
dem Winde hängen .
Lest nur die Presse Adolf Hitlers , des Führers zu Freiheit und Brot .

Großangriff auf die Juden- u. Spießerpresse !
Unser Ziel :

~
5/

die größteTageszeitung in Baden !

Bedingungen :
1 . Zur Teilnahme berechtigt sind nur geschlossene Organisationen :

Ortsgruppen , Stützpunkte , SA .- und SS . - Stürme , Gefolgschaften der
Hitler -Jugend aus dem Verbreitungsgebiet des Führers .

2 . Obengenannte Organisationen , die am Preisausschreiben teilnehmen
wollen , beauftragen einen Parteigenossen (bei den Ortsgruppen der
Ortsgruppenpressewart ) , der dem Führer -Verlag , Vertriebs - und
Werbeabteilung , gemeldet wird . Dieser Parteigenosse fordert das
nötige Werbematerial an , sendet die neu geworbenen Bezieher ein ,ferner werden ihm die Werbeprämien ausbezahlt und er nimmt die
Verrechnung mit den Einzelwerbern vor .
Außer den unten angeführten Preisen zahlt der Führer -Verlag für
jeden neugeworbenen Bezieher eine Werbeprämie von 0 .75 RM . Diese
Werbeprämie wird dann ausgezahlt , wenn der Bestellmonat beendet
und die Zahlung des Abonnements erledigt ist .

3 . Sämtliche geworbenen Bezieher werden sofort an den Führer -Verlag ,Vertriebs - und Werbeabteilung unter :
Preisausschreiben — „ Großangriff auf dieJuden - und Spießerpresse eingesandt .

4 . Die Werbeaktion beginnt mit sofortiger Wirkung und endigt am
10 . März 1933 . Letzter Tag der Einsendung ist der 11 März 1933 . Nachdiesem Zeitpunkt werden eingehende Bestellscheine nicht mehr für
das Preisausschreiben gewertet .

5 . Die Preisverteilung und Auszahlung der Werbeprämie erfolgt nach
Schluß der Werbeaktion unter Ausschluß des Rechtsweges durch
den Führer -Verlag . ^Die Preisträger werden im „Führer " bekanntgegeben .

Für die besten Werbungen werden festgesetzt :
1 . Preis 50 . — RM , in bar
2 . Preis 30 . — RM . in bar
3 . Preis 20 . — RM. in bar
4 - 10.# Preis je eine Volksausgabe Adolf Hitler .Mein Kampf .1

Die Führer jeder Organisation melden nach Schluß der Werbeaktion
die besten Werber unter Angabe der Anzahl der von ihnen geworbenen
Bezieher . Diese Parteigenossen erhalten ein Diplom und werden im
„Führer " veröffentlicht .

Führer -Verlag G .m . b . H . • Vertriebs- und Werbeabteilung

MWWUWWWM
Kreis Karlsruhe

An alle -Ortsgruppen - und Stützpunktleiter !
Der Kreis Karlsruhe ivird sich selbstver -

ständlich an dein im „Führer " bekanntgegebe -
nen Preisausschreiben gegen die Inden - und
Spießerpresse geschlossen beteiligen .

Die Vorarbeiten hierzu leisten die Ortsgrup -
peupresseivarte ! Nachstehende Ortsgruppen
uuö Stützpunkte haben noch keine Presseivarte
ernannt :

Hardtivald , Rintheim , Weststadt , Weiherfeld ,
Blankenloch , Büchig , Friedrichstal , Forchheim ,
Graben , Grötzingen , Grünivettersbach , Stnp -
serich , Welschneurent , Weingarten , Wöschbach ,
Hagsfeld , Hohenwettersbach Hochstetten, Jöh -
lingen , Leopoldshasen , Liedolsheim , Linken -
heim , Rutzheim , Söllingen , Spöck, Stasfort ,
Teutschneureut , Untermutschelbach , Wolfarts -
weier .

Wir bitten dies sofort nachzuholen .
Der Kreispresscivart .

*

Ortsgruppe Hauptpost
Infolge veränderter Vevhältnifse finöen die

Sprechstunden in der Geschäftsstelle der Orts -
gruppe Karlsruhe -Hauptpoft ab morgen erst
zwischen ' /<7 und 8 Uhr abends statt .

#

NS . -Fraueuschast Rüppurr
Donnerstag , 16. Februar , abends 8 .15 It-Hr,

im Gasthaus „zum Strauß ".
Vortrag von Frau Zippelius

Vollzähliges Erscheinen der Frauenschasts -
Mitglieder ist Pflicht .

Kreispropagandaleiter .
*

Ortsgruppe Rintheim
Am Donnerstag , den 16. Februar 1033 20

Uhr findet im Gasthaus „zum Schivauen " eine
öffentliche Versammlung statt . Redner Pg . Lan -
genstein über „Das Volk steht aus" .

Der Ortsgruppenleiter .
-i-

Sichtung ! Frauenchor !
Jeden Dienstag , 20 Uhr : Probe im „Roten

Haus ". Erscheinen Pflicht . Gäste willkommen .
Abteilung Volksbildung .

*

Kreis Ettlingen
Langensteinbach: Dienstag , öen 14. Februar ,

abends 8 Uhr , im Rathaussaal . Pg . Lange »-
stein spricht über „Zweck und Ziel der NS .-
Bauernschaften ".

Ettlingen : Samstag , den 18. Februar ,
abends 8 . 13 Uhr , im großen „Sonnen "- Saal .
Jngendkundgebung , verbunden mit Gesangs -
darbretungen , deutschen Volkstänzen usw . dnrch
die RS .-Jugendspielschar . Die Ortsgruppen
und Stützpunkte des gesamten Kreises , ins -
besondere aber die Eltern , sind zu dieser Ver -
austaltung herzlich eingeladen .

Burbach : Samstag , öen 18. Februar , abends
3 Uhr . Bürgermeister Lumpp aus Ettlingen -
weier spricht über „Die Landwirtschaft und der
Nationalsozialismus ".

Mörsch: Sonntag , den IS . Februar , nachmit-
tags 4 Uhr , im oberen Saal der „Rose " . Pg .
Stiefvater spricht über „Die Judeusrage " .

Spielberg : Sonntag , den 19. Februar ,
abends 8 Uhr , in der „Traube "

. Redner :
Pfarrer Boges aus Eggenstein und Frau
Zippelius , Leiterin der NS .-Fraueuschast.

Oberweier : Sonntag , den 19. Februar ,
abends 8 Uhr , im „Rappen ". Dr . Ebbecke
spricht über ,,Weltanschauliche Grundgedanken
des Nationalsozialismus ".

Sulzbach : Sonntag , den 19. Februar , abends
8 Uhr , iu der „Krone ". Pg . Schott aus Förch -
heim spricht über „Landwirtschaftliche Fragen ".

Schielberg : Dienstag , den 21. Februar ,
abends 8 Uhr . Bürgermeister Lumpp aus Ett -
lingenweier spricht über „Die Landwirtschaft
und der Nationalsozialismus ".

Dr . Ebbecke, Propagandaleiter .
-i-

Ortsgruppe Graben
Am Donnerstag , den 16. Februar 1933 , 20

Uhr , findet im „Erbprinzen " eine öffentliche
Versammlung statt .

Redner : Pg . Schott , Forchheim über NS .-
Bauernschaften . Der Ortsgruppenleiter .

*

Aufruf !
Dvrlacher deutschbewußte Bürgerinnen

und Bürger !
Auf zur befreienden Tat ! Reichstags -
wähl 5. März 1933 ! Gebt zur „Frei¬
heitsspende " Znm Kampfe für Arbeit
und Brot ! Helft so viel ihr vermögt !

Keiner bleibe zurück !
Einzahlungen auf Giro -Konto Nr . 468
bei der Bezirks -Sparkafse Durlach oder
aus Sammellisten .

Schmitteckert , Ortsgruppenleiter ,
NSDWP . Durlach .

4°
Ortsgruppe Weingarten

Die Versammlung am Dienstag , öen 14.
Februar 1933 in Weingarten mit Pg . Schott
Forchheim , mutz ausfallen . Näheres folgt .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Offenburg
Mittwoch, den IS. Februar 1933 , abends 8,30

Uhr , „Drei König - Saal "
Bunter Abend mit Tanz .

Eintritt : 50 Pfg .



Q Ihr Hruch Q
wird nicht zurückgehalten, Ihr Bruchband ist Ihnen unerträglich . Hatder Arzt ein Bruchband verordnet , dann gibt es für Sie nur eines, sich für

meine gesetzlich geschützten 15962
3 „ heila

" - Moöelle D R G . M .
— neuester Konstruktion — zu interessieren. Für jeden Fall bestimmtdas Richtige ! Glänzende Zeugnisse und Heilerfolge . 25 jährige Erfahrungbieten Ihnen Gewähr für individuelle , fachmännischeredicnung . Nur
anfcrtigung mit schriftlicher Garantirl Bandage » schon von RM . 12.— an.
Für alle Bruchleidende kostenlos und unverbindlich zu sprechen in
Pforzheim : gansa -Hoiel , Vahnhofstrabe , Donnerstag , IS . Febr . 8—12 Uhr .
Karlsruhe : Hotel Lutz am alten Bahnhof , Donnerstag , 16. Febr . 2—6 Uhr .
Gernsbach : Hotel goldener Stern , Freilag , 17. Febr . ' /sä - 1/>12 Uhr .

Steinberg Spezialbandagist
§reiburg im Srelsgau

Badisches
Lanöestbeater
Dienstag , 14. Febr . 1933• B 17

Carmen
Oper von Bizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
MitwirkendemBlank,Fanz ,
Fischbach, Winter , Hospach ,
Kalnbach, Kiefer, Löser,
Ncntwig , Oerner , Kleinbub

Anfang: 2a Uhr
Ende : 23 .16 Uhr

Preise D (0.90 - 5.00 JLX}

Mi . 15. 2. Freie Bahn dem
Tüchtigen . Do . IS . 2 . :
Zum ersten Male : Die
Nacht zum 17. April .
Fr . 17. 2 . : Ein Com-
mernachtstraum . Sa .
18. 2. : Des Meeres u .
der Liebe Wellen . So .
IS . 2 . : Nachm. : Eine
Nacht in Venedig . Abds .
Schwarzwaldmädel . Im
Konzerthaus leine Vor -
siellung .

17416Cafe
USEUM He te

abend
Die lustige

BÜHNEN -SCHAU
„ Die Fahrt in 's Blaue "

des Orchesters B A LOG H

Friedrich
Schaufelberger

Treuhänder und Steuersyndikus

Karlsruhe , Klauprechtstr . 38
♦

Beratung und Vertretung in Sleuersadien ,
Einrichtung und - laufende Führung der Ge¬

schäftsbücher , Vermögensverwaltung .
Zeitgemäße Berechnung

Vom Landesfinanzamt Karlsruhe für ganz
Baden als Bevollmächtigter in Steuersachen

zugelassen .

3m StübtM « ,
Kvlmrtbaus

Dienstag , /14. Febr . 1933
2 . Geschlossene Sondervor
stellung für die Theater

Gemeinde

Ser
BMengM

Von Becker
Regie : v . d. Trenck

Mitwirkende : Bertram ,Brand , Ernst
Hierauf :

Von Bacmeister
Regie : v . d. Trenck.

Mitwirkende : Ervig ,
Eenter,Rademacher , Brand
Dahlen , Kühr , Mehner ,

P . Müller , H. Müller ,
Prllter , Hey

Anfang : 2V Uhr
Ende nach : 23 Uhr

Sonder-
Veranstaltung
des Bad . Kulturfilmbund e . V ., in den
Bad . Lichtspielen am 17 . Febr . , 20 .30 Uhr

zu halben Preisen !
Deutsche Uraufführung !

Der Teufel mit
dem alten Weib
Fastnachtsspiel von Hans Sachs 1545

Marione tten -Tonfilm

Neuaufführung ;

Das blaue Licht
Eine Berglegende aus den Dolomiten mit
Leni Riefenstahl, Bela Balacz, Hans Schneeberger

UjM " Jugend zugelassen "MW

Einlaßkarten *u 4\ 50 - 7° p'8
h

n
(
u

;
'■

Vorverkauf Bahnhofslr . 9

Bettwäsche
8.Garnitur : 1 Kissen ,

1 Ober - Bettuch , solide
Hochstickerei . . . .

Damast - C75
Deckbettbezüge 3 ""

l _
Kaiserstraße 171 170151

5 Schlafzimmer
schon von 280 RM . an 31t verkaufen .

Schreinertl Belker
Wolfartsweier .

Verschiedene
Meine Anzeigen

Lampen¬
schirme

zur Selbstanfertigung . -
Drahtgesteile , sämtl .
Zutaten wie Japons -
Marocaine - Chmtj - Po¬
samente I 17236
Fachgemäß und billig I
SPEZIALHAUS

CLORER
KaiserstraBe 136 , Hinterbau
Friedrichsbad , Telefon 1228

Ab 15 . Februar wer¬
den die Mülleimer täg¬
lich elwa H Stunde
früher als bisher geleert .

Karlsruhe , 14 .
Febr . 1933 .

Stadt . Ticsbauamt .

Parteigen . und Orts -
gruppen i . Vertrieb von
neuen sehr schönen
Plaketten und

Anstecknadeln
des Reichskanzlers Hit¬
ler gesucht. Sehr gule
Lerdiensimöglichkeit . An-
geb . an A . Leher , Mün .
chen , Karlstr . 50 , 1 . St .

Weißnäherin
empfiehlt sich zur An -
serligung von Herren -
Hemden n . Mab , sowie
ankurbeln von Spitzen
usw . Billigste Berechn.
Ann . u . 17478 an den
Führerverlag .

Verbreitet
unsere Zeitung.

LEXIKON
38ÄNDF8 Mneubearb .

Aullage 1931/32
3 Bände und 1 Atlas - Ergänzungsband .
70000 Stichwörter und Artikel mit rund
8500 Bildern , 293 großen , z. T . mehrfarbigen
Tafeln und Karten ; der Atlasband enthält
außerdem 238 Haupt - und Nebenkarten .

oSas modernste
yp&rfmdige Jjotlkm

Jeder Band in Lw. 23 RM. f in Halbled . 26 RM.
Bei .B&ckgabe eines nach 1892 erschienenen 2—4bändigen
Lexikons in Leinen 20.50 RM., in Haibieder 23.50 RM.

„In drei Bänden soviel wirklich erschöpfende
Artikel aus allen Wissensgebieten , soviel große
Bilder , Tabellen u . Übersichten unterzubringen ,
wie es im ,Kleinen Meyer ' geschehen ist , das
wird Ihnen so leicht kein anderer Verlag
nachmachen ." Prof . Dr . Karolus , Leipzig .
Prospekt kostenfrei durch Jede Buchhandlung

BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT AG . . LEIPZI G

rei
Grippegefahr desinfizieren Sie Ihren

Mund durch tflgl . Gebrauch von
Baden - Badener Pastillen mit Menthol

lind Ihre Nase durch Einstreichen von

^ adag - Boromenth - Creme 17142

<ori)ält!i In ÜDOth.; direkt d. Friedrich-Anoth . B.-Baden 59

Zu vermieteneten I
■-u I

3 Zim. Wohnung
2. od. 3 . St . aus 1 . 4 .
zu verm . <Pg . beborz .>
Belchenstr . 47 , 2. Et .
Näh . i . 2 . Stock . 17470
Schönes sonniges

jtoard . Zimmer
möbliert , sof . zu verm .
Zähriugerstr . 26, 2 . St .

17476
Schöne

3 Zimm . - Wohnung
(sonnig ) mit all . Zub .
}■ 1. April zu verm .
Näh . Weiherfeld , Bel -
chenstr. 1» , 3 . St .

Schöner Laben
mit grob . Lagerleiter
nebst 2 Z .-Wohng . und
Mans ., a . 1. April zu
verm . Ang . u . 17ZS7 a .
d . Führerverlag .
3 Zimmer -

Wohnung
Part , mit einger . Bad ,
Etagenheizg ., auf 1. 4 .
zu vermieten . Näheres
Kriegsstr . 181. 1 . St .
17166

3 8im . - Mhng.
mit Bad auf 1. April z .
verm . Näh . Borkstr . 30,
2 . St . Tel . 2371 .

17380

Zt/ verhäufen

Chem . techn . Fabrik
Gesch &ft

(gegr . 1919 ) ist Befand.
Umstände halber sofort
zu denkbar günst . Be-
ding , abzugeben . Für
Kaufmann od . Reifend ,
a . d . Schrcinerei -Be-
darfsart .- , Möbel - oder
chem .-techn . Branche m .
NM . 6000 Barlapital .
Sichere Existenz . Angeb .u . 17480 an den Füh -
rerverlag .

6ouchv . Mk.4v.-
Lhaistlong. i7 .°°
Weld. Mk. iz .-
an . Rud . Blenk , Polst ..
Werkst., Kreuzstr . 5 (ge¬
genüber Darmst . Hos) .

16989

Herr . - u . Damenrad
wie neu , preisw . z. ver¬
kaufen . Jrion , Schühen -
strafte 40. 17493

Schneiderlehrstelle
f. 14,1. Jungen s . Ostern
1933 gef. Ang . u . A.
H. 147 an den Führer -
Verlag.Kauft

deutsche Waren64J. Mann sucht

Arbeit
jeder Art . Ang . u . A.
H . 146 an den Führer -
Verlag .Sfellengefuthe

26jährige
Kinder - Pflegerin

perf . i . Küche u . Haus¬
halt sucht sich aus 1 .
bezw . lieber auf 15 .
März zu veränd . Prima
Zeugniffe Vorhand . An -
geb . erb . n . Karlsruhe ,
Luifenftr . 74 , 3 . St . l .

Nreher
27 I ., btsh . in grober
Firma , sucht Arbeit .
Ang . u . A. H . 143 an
den Führerverlag .

Schriftsetzer
Lehrzeit b . 1 . Firma
beendet , 18 I ., sucht
Stellung . Ang . u . A.
H . 153 an den Führer -
Verlag .

Erstklassige

Schneiderin
sucht noch Kunden in
und außer dem Haufe ,
bei btll . Berechn . Zu
erfr . u . 1729« an den
Führe r-Verlag .

Saustochter
Ig . Frl . sucht per sof .
Stellung . Ang . u . A . H.
132 a . d . Führerverlag .

GAUBEFEHL

Unsere Waffe« im Kamps um Baden!
Gottfried Feder , Das Programm der NSDAP
Rosenberg , Wesen , Grundsätze und Ziele der NSDAP . .
Stark , Adolf Hitlers Ziele und Persönlichkeit . . . .
Felix Neumann , Los von Marx
Hans Scheinm , Mutter oder Genossin lVolksausg . 25)
Robert Wagner , Tod dem Marxismus
Faber , Coburg unterm Hakenkreuz
Freiherr von Fnrstenberg , Die Schuld des Zentrums .
Köhler , Sofort - Programm der Arbeitsbeschaffung . . .
Stark , Nationalsozialismus u . Katholische Kirche, Teil 1 u.
Stark , Zentrumsherrschaft und Jesuitenpolitik . . . .
Brombacher , Die nationalsozialistische Idee
Feder , Der deutsche Staat auf nationaler u . foz . Grundlage
Feder , Das Manifest zur Brechung der Zinsknechtschaft .
Geisow , So wurde ich Nationalsozialist
Hierl , Sinn und Gestaltung der Arbeitsdienstpflicht . .
Kampfschriften der Neichspropagaudaleituug , je — ,10 . .
Nr . i , Arbeiterverrat . Bon Heinz Franke , München . .
Nr . 2, Der Schwindel des Bolschewismus , v . H . Frauke
Nr . 3, Laudvolkpartei oder Hitlerbewcgung , v . Willi Seipe
Nr . 4, Vom Proletariat zum Volk , von Dr . Goebbels
Nr . 6, Die Iounaille lügt ! Von Heinz Franke , München
Nr . 11 , Landvolk in Not ! Wer hilft ? — Adolf Hitler ! Von

W . Darre
Nr 18, Brolatariat . Von E . Unger - Winkelried .. . .
Nr . 1t , Lügen über Coburg . Von H. Franke , München
Nr . Iii, Wirtschaftliches Sofortprogramm der NSDAP . .
Nr . 17 , Die Wahrheit über Braunschweig
Nr . 19, WaS hat uns die Revolution gekostet? V . Hardesus
Nr . 20, Der Coburger Arbeitsdienst . V . Dipl .-Jng . Hammer
Nr . 21 , Potempa - Beutheu . Von Gerhard Pantel . . .
Willenkeus , Nationalsozialistische Agrarpolitik . . . .
Psaff , Wirtschaftsaufbau im Dritten Reich
Psass , Erlösung vom Wahn des Goldes . . . . . . .
Psass , Wege zur Brechung der Zinsknechtschaft . . . .
Dr . Steiger , Die welterlöfcnde Kraft der nat .- soz . Idee

—,50 RM .
—,70 RM .
—,60 RM .
—,40 RM .
— 85 RM .
—,50 RM .
—,70 RM .
— 30 RM .
—.20 RM .

1,10 RM .
1,— RM .

—,15 RM .
1,20 RM .

—,50 RM .
—.35 RM .
—,10 RM .
—,10 RM .
— 10 RM .
—,10 RM .
—,10 RM .
—,10 RM
—,10 RM .

—,10 RM .
— 10 RM .
—,10 RM .

10 RM .
—,10 RM .
—,10 RM .
—,10 RM .
—,10 RM .

1RM .
—,50 RM .
— .70 NM .
—.70 NM .
—.50 NM .

HmtliOte Anzeigen

Fastnachtslustbarkeiten 1933
1 .

' Jedes Fastnachtsireiben auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen , insbesondere aller Fa -
schingsaus - und Umzüge , sowie jedes sa-
schingsartige Auftreten von Personen <Tra -
gen von Gesichtsmasken , Bemalen und Ver¬
mummen des Gesichts bis zur Unkenntlichkeit
usw .) aus öffentlichen Straßen und Plätzen
ist untersagt , ausgenommen sind nur Kinder
unter 14 Jahren .

2 . Das Wersen von Konfetti und Knallerbsen
aus ösfentlichen Straßen und Plätzen sowie
in Wirtschaften wird auf Grund der ZK 30
und 63 Pol .Str .G .B . und SS 366 Ziffer 10
und 360 Ziffer 11 R .Str .G .B . untersagt .

3. Geistliche Kleidung und Uniformen der Po -
lizel , des Heeres und der Marine dürfen
nicht getragen werden .

4 . Belästigungen von Passanten , insbesondere
weiblicher Personen , durch Pritschen , Federwe -
deln und dgl . wird als grober Unfug be-
straft .

5 . Das Einsammeln von Geld durch umher -
ziehende Musikanten und maskierte Perso -
neu wird als Bettel bestraft .

6 . Das Behängen der Quer - und Strömtet -
tungSdrähte der elektrischen Straßenbahn
mit Papierschlangen und dgl . ist verboten .

7. Die Berübung ruhestörenden Lärms mit
Trompeten , Schalmeien und ähnlichen In -
strumenten am Fastnachtssonntag in der Um-
gebung von Kirchen während der Abhaltung
von Gottesdiensten ist strasbar .

8 Das Mitführen lebender Tiere bei Fast -
nachtsveranstaltungen ist auch in geschlossenen
Räumen verboten .
Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Karlsruhe , 31 . Januar 1933.
Der Polizeipräsident .

Lgh .-Nr . 2589 : 14 a 38 am Acker und Gras -
rain im Samuel , Schätzungswert 20V RM .

Lgh .-Nr . 2596 : 1 a 54 am Acker , im Samuel ,
Schätzungswert 115 RM . ^

Lgb -Nr . 2592 : 9 a 09 am Acker und Gras -
rain im Samuel , Schätzungswert 130 RM .
Lgb .-Nr . 25S1 : 7 a 51 am Acker - und Gras -
rain im Samuel . Schätzungswert 110 RM .
Lgb .-Nr . 1826 : 21 a 69 qtn . Wiese und Gras¬
rain . Schwöllbach. Schätzungswert 230 RM .

Lahr , den 25 . Januar 1933 .
Nad Notariat I als Bollftrtckungsgericht .

Lahr
Das Koukursvrrsahreu über das Vermögen

der offenen Handelsgesellschast Ohnmacht und
Wenz in Lahr wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben . Aktenzeichen : II
ZK . 12/31.

Lahr , den 10 . Februar 1933 .
Amtsgericht .

Im Konkurs der Honneswerle A .-G . , Lahr
(Werk Dinglingen ) soll die Schlüßverieilung
erfolgen . Dazu find 17 856 .89 RM . verfügbar .
Der nach Deckung der Maffekosieu und Masse-
schulden verbleibende Betrag reicht nur zur
teilweisen Befriedigung der seftgeftellten be -
vorrechteten Forderungen des 8 61 Zisfer 1
KO . mit zusammen 68 664,88 RM . Die an -
deren bevorrechtigten und alle nicht bevorrech-
»igten Gläubiger können nichts erhalten .

Der Konkursverwalter :
Gebhardt , Rechtsanwalt .

Zwangsversteigerung.
Im Zwangsweg Verstetgert das Notariat am

Donnerstag , den 3V. März 193Z , vorm . 10 Uhr
in seinen Diensträumeu in Lahr die nachbe-
zeichneten Grundstücke des Fabrikarbeiters
Christian Friedrich Müller in Lahr aus Gemar -
kung Lahr .

Die Nachweise über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einsehen .

Grundstücksbcschrieb :
Grundbuch Lahr , Band 4 , Hest 3 :

Lgb .-Nr . 2739 : 12 a 26 flin Acker im Romers -
berg , Schätznngsw >?rt 220 RM .
Lgb .-Nr . 2273 10 a 26 qrn Hosreiie und Haus¬
garten in Burgbühlstraße Nr . 30.

Auf der Hofreite steht :
a ) ein einhalbstöckiges Wohnhaus mit Balken -

keller, d > ein zweistöckiger WohnungSanbau mit
Schopf , c) Schweineställe einstöckig, d ) eine
Scheuer und Stall , einstöckig, v) ein zwei-
stockiger Schopfanbau mit Geslügelstall . Echät-
zungswert 5200 « u

Zuhrer -Berlag G. m. b. H., Abteilung Buchverlrieb
Karlsruhe , Kaiserstr. 133 , Telefon 7930 , Postscheck?. 2933

Brennholzversteigerung
der Evang . Stiftungenverwaltinig Ottenburg am
Donnerstag , den 16 . Februar 19Z3 , vorm .
9.30 Uhr im „ Rappen " in Lahr aus den kir-
cheneigenen Waldungen von Gemarkung Schut -
tertal , Diftr . X , Dürrnbach :
472 Sier Scheiter , Prügel und Reisprugel : bu -

chen , eichen , gemischt, nadel , meist buchen.
11 Lose Schlagraum .
Bei Sicherheitsleistung Borgsrist bis 1 . Olto -

ber 1933 unverzinslich , bei Barzahlung inner -
halb 3 Wochen 3 Proz . Rabalt .
Borzeiger : Obersorstwart Gerhardt -Lchuttertal .

Etammbsizverstelgerung.
Die Gemeinde Hugsweier versteigert am

Dienstags den 14 . ds . Mts . , vormittags 1« Uhr
in ihrem Gemeindewald :
27 Eichen bis zu 4 .08 Festmeter messend
39 Eschen „ „ 1,12
5 Erlen „ „ 0,64 „
1 Birke „ ■„ 0,21 „ , .

1 Jsse „ „ 0,45
Forstwart Strampp zeigt das Holz bor

und fertigt Listenauszüge .
Der Gemcinderat .

Bekanntmachung.
Die Waldwege im Stadtwald Lahr werden

sosort bis aus weiteres sür sämtliche Fuhrwerke
gesperrt .

Lahr , den 9 . Februar 1933.
Der Bürgermeister .

Breunholzverstelgelung.
Das Forstamt Lahr versteigert jeweils vor .

mittags 10 Uhr beginnend im Rappensaale in
Lahr :

Freitag , den 17. Februar 1033 aus Staats -
walddistrikt II „ Gereut " Abt . 1 , 8 und 24 :
300 Ster blich ., 4 Ster eichenes » nd 18 Sier
Nadelscheitholz : Ivo Eier buch . , 4 Ster gemisch -
tes und 6 Ster Nadelprügelholz , sowie 12 Lose
Schlagraum . Ster Nr . 65 bis 77 ? 791 —970 .

Samstag , >8 . Februar 1933 aus StaatSwatd -
dtstrikt I ..Berghard - Sulzberg " Abt . 9 , 10 und
12 : 100 Ster buch ., 30 Ster eich, » nd 3 Sier
Nadelscheilholz ? 50 Ster buch . , 20 Ster eich ,
und 15 Ster Nadelprügelholz .

Die blau gestrichenen Nummern kommen nicht
zum Verkauf . Förster Schiile in Reichenbach
zeigt das Holz für Diftr . II , Förster Stesan
in Lahr sür Diftr . I vor .

Diese Bersteigerungen sind die letzten Brenn -
holzversteigerungen aus den Siaatswaldungen
des Bezirks für diesen Winter .

Anschließend an die Versteigerung am Frei -
tag , den 17 . Februar etwa um 12,30 Uhr läßt
die Freih . v . Röderfche Familienverwaltung
aus dem Distrikt „ Gießen " noch 80 Ster Brenn -
holz versteigern . Foksiwari Fehrenbach in Rei -
chenbach zeigt das Holz vor .

ßolzversteigerung.
Die Gemeinde Reichenbach, Amt Lahr verfiel -

gerl ani Dienstag , den 14 . Februar 1933 aus
ihrem Gemeindewald folgende Holzsorten :

32 Eichenstämme 3 .- 5 . Klaffe, 20 Buchen
3 .- 5 . Klasse, 10 Forlenabschnilte 2 .- 5 .
Klaffe, 21 Tannenftämme , 2 . bis 5 . Klaffe,
9 Tannenabschnitte 1. bis 5 . Klaffe :
Ster gemischt, 18 Ster Nadelscheilholz , 7
Ster buchen, 24 Ster eichen, 115 Ster ge -
mischte, 96 Ster Nadelprügel , 18 Ster ge -
mischte . 10 Ster Nadelrcisprügcl .

Die Stammholzversteigerung beginnt vormit¬
tags 10 Uhr , die Brennholzversteigerung nach -
mittags 2 Uhr .

Zusammenkunft beim Gasthaus „ zum Kaiser " .
Reichenbach , 9 . Februar 1933.

Ber Bürgermeister : B ü h l e r .

Silberner
Anker k
(Thomasbräu )

Heute Dienstafl

Großer
Kappenabend

KutdeJCSchuH
gut u besond . billigt
Jos . Huber Ofrenwl
Pfarrstr .2 , b. Handels 1
u.Appenweier, GiiterhaM ®'
Versand n . auswän ?
VudaUsU t/ez&XK&z;

Küchen
»on 95 Jt , Büfett 6« •*

Süwti«,
« int S - mm -r «- H-ld̂

Kauft nur bei
Führer - Inserent®11

vsittliche Schrift ausörlicklich erbeten !
Nk . Die Erledigung jeder BesteNung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab .

Bestellschein
Herr / Frau / Frl .

Name des Werbers

Ort :

Ctrabei.

Beruf :. Wohnort :

zuständig « Post : . Straße : , . Nr ...,

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab IS ...

1 Exemplar „Der Führer"
vas baöische Kampfblatt für nationalsozialistische Politik unö öeutsche Kultur.

Bezugspreis : RM . 2. 10 monatlich zuzüglich Postbestellgeldin Höhe v . 42 Pfg , od , Trägerlohn v , 30 Vfo
Ich wünsche die Zeitung durch Träger zugestellt zu erhalten*)
Ich wtrde die Zeitung abholen' )
Ich möchte die Zeitung durch die Post beziehen *)
•) Nichtzutreffendes ist ju streicht».

Den .. Unterlckrilt i .
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